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Die letzten Sriverbslosenferm-

MiIIiOmem
sachen Arbeit am Brot für cent

Im letzten Berichtsabſchnitt der Reichsanſtalt über die Ar
beitslage für das Jahr 1930 treten weſentlich neue
Merkmale nicht in Erſcheinung. Aehnlich wie in der erſten
Hälfte des Monats Dezember haben die bekannten, überwiegend in
der Jahreszeit liegenden, Gründe zu einem weiteren Anwachſen
der Arbeitsloſigkeit geführt; dabei hat jedoch die Schnelligkeit, mit
der ſich dieſe Entwicklung vollzieht, im Vergleich zum Vorjahr
weiterhin merklich nachgelaſſen. Vom 16. bis zum 3 1. De
zember hat, wie die Reichsanſtalt mitteilt, die Zahl der Haupt
unterſtütßungsempfänger in der Arbeitsloſen-
verſicherung um rund 210000 auf rund 2 155 000, in der
Kriſenfürſorge um rund 64000 auf 667 000 zugenommen.
Es iſt bemerkenswert, daß in der entſprechenden Zeit des Vorjahres
der Zugang an Hauptunterſtützungsempfängern in der Arbeitsloſen
perſicherung ſich auf 340 000 belief; die Ueber h ö h ung in dieſer
Einrichtung iſt von rund 588 000 Ende November auf rund
381 000 Ende Dezember zurückgegangen.

Die Zählung der arbeitsloſen Arbeitſüuchenden am 31. De
zember ergab rund 4375 000, d. h. gegenüber Mitte des Monats
ein An wachſen um rund 380000 Perſonen. Ende De
zember des Vorjfahres wurde nach einer Zunahme um rund
489 000 eine Zahl von rund 2 851 000 Arbeitsloſen erreicht. Das
Zunahmetemvo hat ſich im Dezember 1930 gegenüber dem Vorjahr
erheblich verlangſamt.

Die Steinkohleninduſtrie hat im Dezember mit dem
Abbau ihrer Haldenbeſtände beginnen und die Zahl der arbeits
täglichen Feierſchichten etwas einſchränken können; der Beſſerung
des Abſatzes, die ausſchließlich auf Lieferungen ins beſtrittene Ge

S bviet zurückzuführen iſt, entſpricht vorläufig nur eine ſehr geringe
Erhöhung der Förderung und noch keine Beſſerung am bergbau
lichen Arbeitsmarkt. Die Braunkohleninduſtrie ſowie der Erzberg
bau haben einen weiteren Abbau der Belegſchaften zu verzeichnen.

Von den Konſumgüterinduſtrien haben nur einzelne Zweige des
Bekleidungsgewerbes und des Nahrüngs und Genußmittelge

werbes bezirklich eine gewiſſe Belebung erfahren. Dagegen werden
aus faſt allen Zweigen der Metallverarbeitung, der
Spinnſtoffinduſtrie, der Holz und Schnitzſtoffverarbeitung, der
Papier- und der Lederinduſtrie weitere Entlaſſungen, Stillegungen
und Uebergang zu Kurzarbeit gemeldet. Die Landwirt
ſchaft ſetzt die Entlaſſung z. T. langjähriger Kräfte fort; in den
Forſten ſcheint der diesjährige Einſchlag vielfach ſchon dem Ende
zuzugehen. Die Zuckerkampagne iſt faſt überall beendet. Jm
Verkehrsgewerbe hat die günſtigere Entwicklung in den
Häfen des Bezirks Nordmark angehalten, und auch die Binnen
ſchiffahrt in den Rheinhäfen hatte Bedarf an Arbeitskräften. Da
gegen ſchritt die Reichsbahn zu weiteren Entlaſſungen von Zeit
arbeitern.
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Vier einhalb Millionen Arbeitſfuchendel Wird
ſich die Reichsregierung nun endlich einmal zu Taten auf
raffen? Zu Taten, nicht zu bedenklichen Experimenten, wie ſie
ſoeben der Reichsfinanzminiſter Dietrich vorſchlug. Wenn wir nicht
irren, dann ſind doch ſchon bereits vor vielen Wochen ſehr ernſt zu
nehmende Vorſchläge zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes gemacht
worden. Was iſt denn mit dieſen Vorſchlägen? Arbeitszeitver
kürzung, Ausſchaltung der Doppelverdiener (Ruhegehalts u. Warte-
geldempfänger vom Arbeitsmarkt, Verlängerung der Schulzeit um
ein Jahr, Beſeitigung des ausländiſchen Laändarbeiterkontigents,
Bodenverbeſſerung und Wohnurgsbau, wofür die preußiſche e
gierung praktiſche Winke gegeben hat was iſt denn müt all dieſen

vorgeſchlagenen Hilfsmaßnahmen? SchuPulver wert? Taugen ſie ſo wenig, daß ſie durch Zweifelhafte
Experimente abgelöſt werden ſollen? Oder iſt die Reichsregierung
darauf verſeſſen, unter allen Umſtänden in der Arbeitsloſenpolitik
ganz eigene, originelle Pläne zu entwickeln Warum halsbrecheriſche
Wege einſchlagen, wenn gangbare zur Verfügung ſtehen? Die
Arbeitsloſen pfeifen auf originelle Jdeen, ſie wollen Hilfe
und zwar möglichſt bald

Was wir am der Reg
Droht eine Ausſperrung?

Der Schlichter für Weſtfalen hat die Tarifparkeien des Bergbaus
für Sonnabend, 9,30 Uhr morgens, zu neuen Schlich-
tungsver handlungen nach Eſſen geladen.

Die Ausſichten auf eine Löſung des Lohnkonflikts im RuhrBerg
bau in den Schlichtungsverhandlungen am Sonnabend ſind, da der
Zechenverband an einem Lohnabbau von mindeſtens acht Prozent

ſeſthält und die Gewerkſchaften mehr als vier Prozent für untrag
bar erklären, ſehr gering. Die Fällung eines rechtsgültigen
Schiedsſpruches wäre daher nur denkbar, wenn man die be
ſtehende Schlichtungsordnung ändert. Dieſe Aen
derung müßte den früheren Zuſtand wiederherſtellen, wonach der
ſtaatliche Schlichter, unabhängig von den Parteien, einen Schieds
ſpruch fällen konnte.

Falls dieſer Weg nicht beſchritten wird, iſt zu erwarten, daß die
Unternehmer ab 15. Januar verſuchen werden, den Lohnabbau der
artig durchzuführen, daß ſie die gekündigten Arbeitsverträge mit
niedrigeren Lohnſätzen neu in Kraft zu ſetzen verſüchen. Gegen die
ſen Plan dürften ſich die Gewerkſchaften jedoch ganz energiſch zur
Wehr ſetzen und zwar zunächſt, indem ſie die Belegſchaften auf
fordern werden, keine neuen Arbeitsverträge mit niedrigeren Löh
nen abzuſchließen. Es beſteht auch kein Zweifel darüber, daß die
Ruhrbergarbeiter dem Ruf der Bergarbeiterverbände Folge feiſten
Praktiſch würde das bedeuten, daß es die Ruhrunternehmer am 15.
Januar zu einer Ausſperrung kommen laſſen.

Die Situation iſt alſo ſehr ernſt. Sie iſt als umſo
ernſter und bedrohlicher zu bezeichnen als die Bergarbeiterver
bände bereits jetzt ernſthaft alle Vor kehrungen treffen, um
einer Ausſperrung gegenüber gerüſtet dazu
ſtehen!
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Eine neutrale Stelle ſoll entſcheiden.
Rokverordnung des Reichspräſidenken.

Vorausſichtlich wird das Schlichtungsverfahren noch am heu
tigen Freitag durch eine Notverordnung des Reichs
präſidenkten dahin geändert, daß der Schlichter in Zu
kunft unabhängig von dem Votum der Parteien
entſcheiden kann. Die zuſtändigen Jnſtanzen der Reichsregierung
hoffen, die einer derartigen Notverordnung bisher noch im Wege
ſtehenden politiſchen Hinderniſſe überwinden zu können.

Reichsarbeitsminiſter Stegerwald hatte am Donnerstag
abend in Küſtr in eine Beſprechung mit dem Reichskanzler. Dabei

wurde natürlich auch der Erlaß einer Notverordnung zur Aende
rung des Schlichtungsverfahrens beſprochen.

Der Reichsarbeitsminiſter wird dem Reichspräſtdenten im Laufe
des heutigen vormittags über das Ergebnis ſeiner Beſprechungen
mit dem Reichskanzler Bericht erſtatten. Vorausſichtlich wird

die Nolverordnung noch heute erlaſſen.
Die Hugenbergpreſſe proteſtiert gegen die Abſicht des Erlaſſes, we
niger aus ſachlichen Motiven als aus dem Bedürfnis heraus, das
Geſchäft der Rechtsradikalen zu beſorgen

Die Moskauer Pleite.
Eſſen, 9. Jan. (EF). Von der Ausſichtsloſigkeit ihres Begin

nens endlich überzeugt, hat die Revolutionäre Gewerkſchafts- Oppo
ſition im Ruhrgebiet am Donnerstag abend einen Aufruf beſchloſ
ſen, in dem die Belegſchaften aufgefordert werden, „angeſichts des
ungeheuerlichen Streikbruchs der Gewerkſchaftsbürokratie und des
brutalen Polizeiterrors geſchloſſen in die Betriebe zurückzugehen,
um mit der geſamten Ruhrarbeiterſchaft die zweite Streikwelle für
den Augenblick der Fällung des Lohnſchiedsſpruchs vorzubereiten
Der Aufruf iſt das Geſtändnis der völligen Niederlage Am Don
nerstag ſind den kommuniſtiſchen ParoleSchuſtern von rund
132 000 Bergarbeitern nicht einmal mehr ganz 800 gefolgt. Heute
werden es wahrſcheinlich keine 500 mehr ſein. Die Herrſchaften
hatten alfo allen Grund, ſich mit ihrem Aufruf zu beeilen.

Die Kommuniſten kündigen für Freitag und Sonnabend mehr
als 100 Belegſchaftsverſammlungen an, die reſtlos der Vorberei
tung der Gründung eines Roten Bergarbeiter-Verban-
de s am kommenden Sonntag dienen ſollen. Sie hoffen bis dahin
neuen Stoff zur Sprengung der Arbeiterorganiſationen gefunden zu

ben.Immerhin darf man annehmen, daß nach der letzten kommu
niſtiſchen Blamage die Maſſen der Arbeiterſchaft kuriert ſind und
jetzt einſehn, daß ſie nur dann etwas erreichen können, wenn ſie ſich
feſt hinter ihre Organiſationen ſtellen und den Agenten Moskaus
den verdienten Fußtritt geben.
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Brüning in Schleſien.
Der Reichskanzler weilte am Donnerstag auf ſeiner Reiſe in

die Oſtgebiete in Marienwerder und ſpäter in Marjenburg, von wo
er ſich über Küſtrin, Frankfurt a. O. nach Ob erſchle ſ ten begab
Am Sonnabend wird Dr. Brüning mit ſeinen Begleitern in Breslau
weilen, wo er von dem ſozialdemokratiſchen Oberpräſidenten Lüde
mann empfangen wird. Der Empfang wird durch Radio übertragen.

6. Fahroang

An der Staats-Futterkrippe.
Die Nazis und die hohen Penſionen.

Eines der wirkſamſten Paradepferde der nationalſozialiſtiſchen
Agitation war bis zu den Reichstagswahlen der Kampf gegen
die hohen Penſionen. Sowohl bei den überſchuldeten Bau
ern als auch bei dem verarmten Mittelſtand und den niedrig ent
lohnten oder beſchäftigungsloſen Arbeitern und Angeſtellten ent
fachten die Nazis eine beiſpielloſe Hetze gegen alle Empfänger von
Penſionen, obwohl gegen die niedrigen Penſionen der Maſſe der
Beamten doch kaum etwas eingewendet werden kann. Sie ver
ſprachen, dieſe „Seuche des republikaniſchen Syſtems“, wie ſie ſich
ausdrückten, reſtlos zu beſeitigen. Beamte und Penſionsempfänger
ſollten im „Dritten Reich“ nicht beſſer geſtellt ſein, als die Maſſen
des Volkes, die jeden Tag ihre Exiſtenz verlieren können.

So ſprach man vor den Wahlen, bis zum 14. Septem
ber. Nachher wurde es anders. Trotzdem oder gerade weil
107 Nazis in den Reichstag eingezogen ſind, iſt es mit der Forde
rung nach Beſeitigung aller Penſionen ſtill geworden, ja ſelbſt mit
dem Kampf gegen die hohen Penſionen. Die wichtigſte Urſache
hierfür liegt wohl in der Tatſache, daß von den 107 Abgeordneten
der Nazis nicht weniger als 34 Penſionsempfänger ſind
oder künftig werden. Jeder dritte Abgeordnete der Nazis iſt alſo
daran intereſſiert, daß die Penſionen nicht beſeitigt, ja nicht einmal
eingeſchränkt werden, und er tut deshalb alles, damit die national
ſozialiſtiſche Fraktion ihr Wahlverſprechen ſo ſchnell und ſo gründ-
lich wie möglich vergißt

Wie gründlich dieſe Herrſchaften umgelernt haben, das hat die
Sitzung des Reichstages vom 9. Dezember einwandfrei erwieſen
Es ſtand der von der Sozialdemokratie ſeit langem verlangte, aller
dings unzulängliche Geſetzentwurf der Reichsregie-
rung über die Penſionskürzung zur Beratung Der

demokratiſche Redner, Abgeordneter Roßmann, kritiſierte
den Entwurf, weil er wichtige Forderungen nicht erfüllt. Geſpannt
wartete der Reichstag auf die Stellungnahme der Nazis. Für ſie
redete ſelbſtverſtändlich ein Jntereſſent, der Poſtinſpektor Spren-
ger. Ein Mann, der im Nebenamt nationalſozialiſtiſcher Gaulet
ter iſt, der neben ſeinem Gehalt als Beamter für das er keinen
Finger krumm macht, alſo auch noch die hohen Bezüge eines Hitler
agitators bezieht. Er hielt eine Rede, in der er nicht nur die Pen
ſionsanſprüche der Beamten überhaupt, ſondern auch die hohen und
höchſten Penſionen als ein Grundrecht des Beamtenkums eifrig ver
keidiglke. Die Nationalſozialiſten würden deshalb gar nicht daran
denken, dieſem Geſetzentwurf ihre Zuſtimmung zu geben.

Dieſe Rede des Herrn Sprenger wurde nicht nur von einem
Teil der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion mit eiſigem
Schweigen aufgenommen, ſie hat auch bei den gutgläubigen
nationalſozialiſtiſchen Anhängern größtes Entſetzen hervor
gerufen. Das geht beſonders deutlich aus einem Brief hervor den
der nationalſozigliſtiſche Führer Stöhr kürzlich veröffentlichte. Jn
dieſem offenen Brief, der die Antwort auf zahlreiche Proteſtſchrei
ben nationalſozialiſtiſcher Anhänger wegen der zweideutigen Rede
von Sprenger darſtellt, ſucht Stöhr Sprenger in Schutz zu nehmen,
und die Haltung der Nazis zu verteidigen. Wie er das tut, das iſt
ſo charakteriſtiſch für die innere Verlogenheit der nationalſozialiſti
ſchen Partei, daß es ſich verlohnt, ſeine Antwort kurz zu beſprechen.

Stöhr beginnt die Verteidigung mit der Bemerkung, „es kommt
nicht auf die Reden an, ſöndern auf die Taten“ Er will da
mit aber nicht ſagen, daß die Nazis entgegen der Rede von Spren
ger doch für die Herabſetzung der hohen Penſionen eintreten wür
den, ſondern er will damit rechtfertigen, daß die Nazis bewußt
anders reden als ſie handeln. Reden der Nazis dienen
nür dem einen Zweck, das Volk gegen die Republik, gegen die So
zialdemokraten aufzuputſchen. Es kommt in keiner Weiſe darauf
an, daß ihr Jnhalt mit der Wahrheit in Einklang ſteht. Stöhr
meint, die Nazis hätten „nicht die mindeſte Veranlaſſung“, dieſem
Geſetz gegenüber eine andere als eine „ſcharf ablehnende Stellung
einzunehmen. Man will alſo die Mißſtände im Penſionsweſen
rn nen trotzdem man tauſendfach das Gegenteil heilig ver
prach.

Dieſe biktkere Pille ſucht Sköhr allerdings den Nazis etwas zu
verſüßen. Er verſpricht ihnen, daß man bei einer Schicht von
Beamten eine Ausnahme machen werde und zwar bei den „Par-
teibuchbeamten“. Jhnen werde auch nicht ein einziger Pfen
nig Penſion bezahlt werden. Aber Herr Stöhr weiß, daß er dieſes
Verſprechen nicht halten kann. Wenn die Penſionsbeſtimmungen
nicht allgemein geändert werden, können ſie auch nicht für einzelne
Perſonen geändert oder beſeitigt werden. Den in Thüringen und
Braunſchweig aus politiſchen Gründen entlaſſenen Beamten wird
auch von Frick und Franzen die Penſion nach den geltenden
Beſtimmungen gezahlt. Vor allen Dingen iſt aber intereſſant, daß
die Nazis nun auch nach dem Eingeſtändnis von Stöhr nicht mehr
die Abſicht haben, die hohen und höchſten Penſionen zu ermäßigen,
ſie wollen auch den Mißſtand beſtehen laſſen, daß jemand aus öf
fentlichen Mitteln Penſion bezieht, obwohl er ein rieſenhaftes Ver
mögen oder Einkommen hat. Der frühere Reichskanzler Cuno
zum Beiſpiel ſoll alſo im Beſitz ſeiner Penſion von rund 20 000
Mark bleiben, obwohl er von der Hapag ein Gehalt von rund einer
halben Million Mark bezieht. So ſieht Sparſamkeit und Gerechtig
keit bei den Nazis aus!

Auch aus dem Verlegenheitsſchreiben des Herrn Stöhr erfahren
die Nazis nicht, wie denn nun den doch offenſichtlich beſtehenden
Mißſtänden in den Penſionsverhältniſſen abgeholfen werden ſoll.
Jedoch muß Stöhr, wenn er es auch nicht offen eingeſteht, gewun
den zugeben, daß die Nazis, wenn ſie zur Herrſchaft kommen

ſozia



es kaum beſſer machen können, als die von ihnen ſo wild
bekämpften Sozialdemokraten. Er erklärt zum Schluß „Welche
Maßnahmen wir ſpäter in einem Staate, dem wir unſeren

Stempel aufdrücken, zu ergreifen haben werden, um über die größ
ken Schwierigkeiten hinwegzukommen, ſteht auf einem ganz

anderen Blatt.“
Ei, ei. Klingt das nicht auch ſchon ganz anders als vor weni

gen Monaten? Haben die Nazis nicht bisher immer behauptet,
daß die Schwierigkeiten der Gegenwart nur die Folgen des gegen
wärtigen Syſtems ſind und verſchwinden werden, ſobald das Dritte
Reich errichtet ſei? Haben ſie nicht bisher immer behauptet, alle
Schwierigkeiten beruhten allein auf der „Tributſklaverei“, die die
Nazis ſofort beſeitigen würden? Langſam ſcheinen ſelbſt die größ

en Maulhalden Angſt vor der eigenen Courage zu bekommen.

Gegen die Doppelverdienerei.
Eine ſächſiſche Verordnung

Dresden, 9. Januar. (EF.) Die ſächſiſche Regierung hat eine
Verordnung erlaſſen, nach der alle Frauen, die auf Privatdienſt
vertrag im Staatsdienſt ſtehen, entlaſſen werden ſollen, ſofern ihr
Mann ausreichend verdient. Auf die im Beamtenverhältnis ſtehen
den verheirateten Frauen ſoll eingewirkt werden, daß ſie freiwillig

e auf ihr Amt verzichten. Jm gegebenen Falle will man ſie ohne
Gehalt unter Aufrechterhaltung der Verſorgungsanſprüche be
uUrlauben.

Die Genehmigung zur Ausübung entgeltlicher Nebenbeſchäftigung
der eines Gewerbebetriebes durch Beamte ſoll in allen Fällen

zurückgenommen werden, in denen eine Schädigung frei erwerbs
iätiger Perſonen feſtzuſtellen iſt.

Der unmögliche Korridor.
Franzoſen über die verrückte deutkſch-polniſche Grenze

Paris, 9. Januar. (EF.) Die radikale „Republique“ ſetzt ſich
am Freitag in einem energiſchen Artikel für die Reviſion der „un

möglichen Grenze zwiſchen Deutſchland und Polen ein. Man
könne nicht hoffen, ſo erklärt das Blatt, daß Deutſchland jemals

darauf verzichten werde, ſeine durch den polniſchen Korridor aus
einandergeriſſenen Gebietsteile wieder zu vereinigen. Die Heilung
dieſes blutigen Schnittes ſei eine „ebenſo moraliſche wie vernünftige
Forderung“. Jeder unvoreingenommene Beobachter, ſo betont die
Republique“ weiter, müſſe zu der Erkenntnis kommen, daß die

Grenze ſo ſchnell wie möglich abgeändert werden müſſe, zumal die
Väter des Verſailler Vertrages es für notwendig gehalten hätten,
den beſiegten Gegner an der Weiſchſelgrenze eine Unzahl kleiner
Quälereien aufzuerlegen, die jede Verſöhnung unmöglich machten

Außerdem habe Polen keinen beſonders guten Willen gegenüber
Deutſchland an den Tag gelegt. Den Hauptbeweis für dieſe Anklage

ſieht die „Republique“ in der „mit kalter ſyſtematiſcher Bosheit“
unternommenen Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke von Münſterwalde

Landarbeiterfragen.
Im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landkages,

der ſich z. Zt. mit dem Haushalt der land wirtſchaft
lichen Verwaltung für 1931 beſchäftigt, erklärte der Bericht

erſtatter Abg. Peter s-Hochdonn (Soz.) am Donnerstag, der Klein
und Mittelbeſitz könne ſich halten, unrettbar ſei aber der Groß
beſitz. Die bisherige Schutzzollpolitik bringe nur o der Landwirt
ſchaft Vorteile, während o vielfach durch ſie geſchädigt würden.
Der Ruf nach Schutz der Veredelungswirtſchaft ſei ſehr gefährlich
und könne bei Verwirklichung bedenkliche Folgen für Deutſchland
haben. Abg. Brandenburg (Soz.) ſprach ſich gegen Abbau der
Landarbeiter aus. Unter keinen Umſtänden dürften Ausländer be
ſchäftigt werden. Auch dürfe man den Landarbeiter nicht gegenüber
dem Induſtriearbeiter zurücſſetzen. Beim Lohnabbau ſtehe die
Landwirtſchaft an erſter Stelle. Jn Schleſien würde ein Lohnabbau
von 30 Prozent verlangt.

Soziale Fürſorge.
Die Entwicklung der Sozialverſicherung 1929.-30

zeigt nach den Mitteilungen des Reichsverſicherungsamtes folgen
des Bild: Die Beſtragseinnahmen der Träger der Sozialver
ſicher ung mit Ausnahme der Arbeitsloſenverſicherung betrugen
1929 insgeſamt 45 Milliarden, die Geſamtausgaben 3,7 Milliar
den, wovon 3,4 auf die Pflicht und freiwilligen Leiſtungen entfie
len. Für Verwaltungskoſten wurden insgeſamt 6,35 v. H der Bei
träge verwendet. Jn der Krankenverſicherung wurden ins
geſamt 2,11 Milliarden vereinnahmt und 2,014 Milliarden (davon
1,86 Milliarden für Pflicht und freiwillige Leiſtungen) verausgabt

n der Unfallverſicherung ſtellten ſich die Einnahmen auf
430 Millionen, die Ausgaben auf 411 Millionen Mark. Die Jn
validenverſicherung vereinnahmte 1,235 Milliarden, da
von 1,092 an Beiträgen und verausgabte 931 Millionen (davon

In der knappe

Ueberſchuß von 3 Millionen Mark. Die Mehreinnahmen in den
beiden Zweigen der knappſchaftlichen Penſionsverſicherung ſind den
Zuſchüſſen des Reiches aus Lohnſteuermitteln zu verdanken. Jn
der Angeſtelltenverſicherung beliefen ſich die Einnah
men auf 471 Millionen Mark, die Ausgaben auf 161 Millionen
Mark. Die Arbeitsloſenverſicherung einſchließlich der Maßnahmen

Zur Verhütung und Beendigung der Arbeitsloſigkeit (ohne Kriſen
ünterſtützung) erforderte 1,16 Milliärden Mark für Leiſtungen.

Die Ergebniſſe für das jetzt abgelaufene Jahr 1930
laſſen ſich nur für einige Gebiete ſchätzen. So iſt das finanzielle
Ergebnis der Krankenverſicherung noch ungewiß Jn der Unfall
verſicherung können die geſamten Ausgaben auf etwa 480 Millio

en M. geſchätzt werden. Die Einnahmen der Jnvalidenverſicherung
dürften auf 1,12 Milliarden Mark, die Ausgaben auf 1,07 Mil

iarden Mark anzunehmen ſein. In der Angeſtelltenverſicherung
werden ſich die geſamten Einnahmen auf 524 Millionen Mark und
die geſamten Ausgaben auf 226 Millionen Mark belaufen Die
Knappfſchaftliche Penſionsverſicherung wird vorausſichtlich
Fehlbeträge in der Arbeiter Penſionskaſſe und in der Ange
ſtelltenPenſtonskaſſe aufweiſen

Pariſer Präliminarien für Genf-
Paris, 9. Jan. (Telunion). Außenminiſter Briand hat Don
nerstagabend den britiſchen Botſchafter Lord Tyrrell zu längerer
Audieng empfangen. Ueber den Gegenſtand der Unterredung wird

nichts bekannt gegeben, doch wird behauptet, daß es ſich um die
Tagesordnung des Völkerbundsrates ſowie um die engliſchfranzö
Kſchen Finanzverhandlungen gehandelt habe.

England baut das
größte Schiff der
Welt.

Der geplante 73 000 Tonnen
Dampfer der CTunardLinie, der
gegenwärtig auf einer ſchotti
ſchen Werft gebaut wird. Das
Rieſenſchiff, das einundeinhalb
mal ſo groß iſt wie die „Bre
men“, ſoll zwiſchen England u
Amerika verkehren und wo
möglich das Blaue Band des
Ozeans für England zurückge
winnen.

Nazi-Galgenvögel.
Der guke Ton im Reiche Frick.

Weimar, 8. Jan. (Eig. Drahtb.) Jm Geſetzgebungsausſchuß
des thüringiſchen Landtages ereignete ſich am Freitag bei der Be
ratung der Forſtordnung ein bezeichnender Zwiſchen
fall.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Brill ſtellte im Verlauf der
Debatte u. a. feſt, daß der ehemalige Herzog von Coburg Gotha
um 4000 Feſtmeter Holzſchläge mehr vorgenommen habe als es ge
ſetzlich zuläſſig ſei. Wahrſcheinlich habe der Herzog zur Unter
ſtützung der Faſchiſten Geld benötigt. Darauf erwiderte
der Nazi Abgeordnete Hennicke: „Wir brauchen das
Holz, um die Marxiſten aufzuhängen!“ Brill entgeg-
nete ſofort, daß man dazu noch nicht den Wald abzuholzen brauche
Der Laternenpfahl vor dem Landtagsgebäude genüge doch. Jn Er
widerung auf dieſe Aeußerung bemerkte Hennicke gegenüber den
ſozialdemokratiſchen Ausſchußmitgliedern: „Euch hängen wir
nicht erſt auf, Euch ſchlagen wir gleich tot!“

Die bürgerlichen Abgeordneten ſchwiegen ſich zu der Roheit ihres
Koalitionsgenoſſen aus. Auch der Ausſchußvorſitzende, der Land
bündler Focke, griff nicht ein. Er erteilte dem nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten nicht einmal einen Ordnungsruf.

Die Zuckerfrage.

Thomas Chadbourne

der Führer der kubaniſchen Zuckerinduſtrie iſt in Berlin eingetrof
fen, um mit den Vertretern der europäiſchen Zuckerinduſtrie in Ver
handlungen zu treten. Chadbourne ſtrebt eine Einigung beſonders
mit der deutſchen Zuckerinduſtrie an, nachdem an deren Exportfor
derungen die Brüſſeler Zuckerkonferenz geſcheitert war.

Auf der Tagung der internationalen Zuckerproduktion in Brüſſel
Ende 1930 wurde Deutſchland eine Ausfuhrquote von 200 900
Tonnen zugeſichert. Deutſchland verlangte jedoch rund 100 000 To.
mehr. Da die Konferenz dieſes Zugeſtändnis nicht machen wollte
verließen die Deutſchen die Konferenz. Seitdem iſt in Berlin ver
handelt worden und man iſt zu folgendem Ergebnis gekommen: Die
deutſche Ausfuhrquote wird für 1930-31 auf 500 000 Tonnen feſt
geſetzt. Sie ermäßigt ſich für 1931-32 auf 350 000 Tonnne und für
1932-33 bis 1934-35 auf 300 000 Tonnen. Danach hat der deutſche
Standpunkt ſich glattweg durchgeſetzt; jedoch muß man bedenken,
daß in der deutſchen Zuckerinduſtrie ein Export von 700 000 bis
800 000 Tonnen als notwendig bezeichnet wurde. Es iſt anzu
nehmen, daß hier wieder der Mund ſehr voll genommen worden
iſt und daß man ſich mit den oben erwähnten Abmachungen zu
frieden geben wird.

ZuckerbauernTerror auf Kubg.

Habang, 8. Januar. (Eig. Drahtb.) In den Zuckergebieten von
Kubg iſt infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage unter den Bauern
eine große Terrorbewegung ausgebrochen, die ſich darin
austobt, daß überall Zuckerfelder in Brand geſetzt werden. Bis
letzt ſind nicht weniger als 7000 Tonnen Zuckerrohr eingeäſchert
worden. Die Regierung hat nunmehr einen großen Polizei und
Militärapparat aufgezogen, um weitere Brandſtiftungen zu ver
hindern

Die Köpferoller in Braunſchweig
Weitere Maßregelnngen

Braunſchweig, 8. Januar. (Eig. Drahtb.) Jn einer öffentlichen
Verſammlung erklärte der nationalſozialiſtiſche Präſident des
Braunſchweigiſchen Landtags, Zörner, daß demnächſt noch
weitere ſozialdemokratiſche Beamte auf die
Straße geſeht würden. Bei den entlaſſenen 26 diſſedentiſchen
Lehrern werde es nicht bleiben. Zunächſt würden die beiden ſozial
demokratiſchen Profeſſoren Dr. Riedel und Jenſen, die beide
von der ſozialdemokratiſchen Regierung für die Lehrerbildung an
geſtellt worden ſind, entlaſſen werden.

Zörner forderte die Verſammlungsbefucher ſchließlich auf, ihm
noch weitere Vorſchläge für zu entlaſſende Beamte zu
machen. Als ihm die Namen nur ſo an den Kopf flogen, rettete er
ſich, indem er ſagte, am Schluſſe der Verſammlung könnten ihm
weitere Vorſchläge gemacht werden.

Das zweite Opfer.
In Berlin wird am Freitag nachmittag auf dem Sankt Georgen

Friedhof das zwelte Mordopfer der Hakenkreuzler aus der Neu
jahrsnacht, Herbert Graf, beigeſeßt werden. Dem Wunſche
der Angehörigen entſprechend, wird die Beerdigung in aller Stille

vor ch gehen.

Hitler weint
Adolf Hitler, der Papſt der Nationalſozialiſten, hat ſich von dem

Kappe Putſchiſten Ehrhardt ſagen laſſen müſſen, daß er gäſariſtiſche

Neigungen habe gleich bekannten gekrönten Häuptern, an deren
pſychopathiſcher Veranlagung niemals ein Zweifel geweſen iſt Zu
dieſen zäſariſtiſchen Zügen Hitlers gehört ſeine Liebe zu bunten
Phantaſieuniformen. Er unterhält davon eine ganze Kollektion

taſteuniform bei verſchloſſenen Türen, allein vor einem Spiegel
zäſariſtiſche Reden zu halten. Wer denkt nicht an Wilhelm II.
und zugleich an Ludwig II. von Bayern?

Manchmal weint Hitler Er hat öffentlich geweint, als
er im Kriegervereinshaus in Berlin die rebellierende S. beſchwor,
die Streitaxt zu begraben.

Er weint oft und gern im Kreiſe der oberſten nationalſozia
liſtiſchen Führer. Er weinte, als er einen SAMann wegen Waf-
fentragens notgedrungen aus der Partei ausſchließen mußte.

Am liebſten aber weint er über ſich ſelber. Vor den SA
Führern ſprach er Ende November von den Opfern, die er als
Führer der Bewegung bringe Er deklamierte, ihm fei als
Führer der Bewegung jede Lebensfreude genom-
ſich ſelbſt, daß er nicht mehr genügend Zeit für ſeine hochelegan
JunggeſellenSechszimmerwohnung und

ſein Haus in Berchtesgaden. Er bedauerte ſich ſelbſt.
Nur über eines hat er bisher noch nicht geweint: über die

Opfer, die ſeine Mordbanditen gemeuchelt haben

Die Streiklage in England.
Einigung mit den Bergarbeikern.

London, 8. Jan. (Eig. Drahtb.) Aller Vorausſicht nach iſt in
den nächſten Tagen eine Einigung zwiſchen den Bergarbeitern und
den Grubenbeſitzern in Südwales zu erwarten, ſodaß die Bergleute
am kommenden Montag in die Gruben zurückkehren werden.

Der Regierung iſt es inzwiſchen gelungen, die Vertreter der bei
den Parteien auf ein Kompromiß feſtzulegen, über das am Freitag
in Cardiff auf einer gemeinſamen Konfereng endgültig entſchieden

mißvorſchlag günſtig geſinnt, zumal die Bergarbeiter den 7Stun
dentag ohne jeden Lehnabzug erhalten. Bisher hatten die Gruben

kommen und damit wiederum nur einen Waffenſtillſtand. R
Arbeitsaufnahme ſollen die beiden Parteien unter einem neutralen
Vorſitzenden nochmals beraten, wie das endgültige Arbeitsverhält
nis geregelt werden ſoll. Einſtweilen haben die Bergarbeiter ihre
Forderungen durchgeſetzt und die Zukunft wird lehren, ob die Gr
benbeſitzer verſtändiger geworden ſind als ſie es bisher waren.

Die Lage im engliſchen Baumwollgebiet iſt unverändert.

den Montag die Arbeiter von Lancaſhire, 220 000 Menſchen an der
Zahl, auf die Straße geſetzt. Die Ausſperrung der übrigen 280 000
Weber im geſamten Baumwollgebiet ſoll dann eine Woche ſpäter
automatiſch erfolgen.

Die Sklavereien in Liberiag.
Aufſehenerregender Bericht der Völkerbundsunterſ

kommiſſion SGenf, 8. Januar. (Telunion). Der Bericht der vom Völker
hundsrat, der Regierung der Vereinigten Staaten und der Regie
rung von Liberig ernannten Hreierkommiſſion zur Unterſuchung
der Sklaverei in Liberia liegt dem Völkerbundsſekretariat vor. Er
wird am 9. Januar den Regierungen überſandt werden und um
faßt über 100 Seiten. Die Kommiſſion hat feſtgeſtellt daß in Li
berig völlig unhaltbare Zuſtände in der Sklaveret herrſchen. Aus
den Schlußfolgerungen des Berichtes der noch ſtreng geheimgehal
ten wird, geht hervor, daß die klaſſiſche Sklaverei in Form von
Sklavenmäarkten nicht mehr beſteht, jedoch die Hausſklaverei in vol
ler Blüte iſt. Die Regierung tritt zwar der Sklaverei entgegen
indem ſie Sklaven, die die Gerichte anrufen, befreit. wenn ſie
ſchlechte Behandlung durch ihren Brotherrn nachweiſen können.
Das Syſtem der Pfändung der Eingeborenen gehört zur wirtſchaft
lichen und ſozialen Struktur des Landes Zurückgewanderte Lihe

haben, pfänden den Eingeborenen die Frauen und mißbrauchen
hieſe ſogar. Für den Bau von Straßen Häuſern uſw. werden Ein
geborene zwangsweiſe rekrutiert und zwar ſehr oft unter Drohun
gen. Dieſe zwangsweiſe ausgehobenen Arbeiter die offiziell für
äffentliche Zwecke arbeiten ſollen, werden jedoch ſpäter von
hohen Beamten ſowie von Privaten zu Arbeiten verwendet, fü
ſie keinen Lohn erhalten. Die Kommiſſion hat auch feſt ellt, da
eine große Zahl von Eingeborenen nach Fernando o Heſchafft
worden ſind und zwar unter Anwendung von Methoden,

Sklavenhandel ſehr ähnlich ſind.Der atte Ausſchuſſes wird dem Völkerbundsrat au

Januartagung vorliegen.

in Oeſterreich.Der Filmkrieg
Wien, 9. Januar. (E Das Verbot der Aufführung des Re

marqueFilms in Wien durch die Wiener Polizeidirektion bezog
ſich ausſchließlich auf die irg rtagvorkteng ſodaß der Film

ute wieder gezeigt werden wird.Auf den Leides Jnnenminiſters an den Wiener Bür-
germeiſter Seit der ein Verbot des Filmes fordert, hat Seit
proteſtierend erwidert, daß 3 für ein er des Films keiner

lei geſetzliche Berechtigung gebe ede Landeshauptmann von Riederöſterreich hat die
führung des Films ingwiſchen mit der Begründung verboten daß

er die ffentliche Ruhe und Ordnung ſtöre.

Manchmal gefällt er ſich darin, bekleidet mit einer bunten Phan

men und dabei brach er in Tränen aus. Da weinte er über

ihter Beſucherinnen hat
für ſeine dauernden Freundinnen, ſeine teueren Automobile und

wird. Die Stimmung unter den Arbeitnehmern iſt dem Kompro

n

Wenn hier in den nächſten Tagen keine Einigung gelingt wer
den von den Spinnereibeſitzern als erſte Maßnahme am kommen

die dem

rier, die inzwiſchen die amerikaniſche Staatsangehörigkeit erworben
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Ungeeignete Polizeibeamte.
Sehr milde beſtrafte Dienſtvergehen.

Die vierte Strafkammer des Berliner Landegrichts II ver
urteilte am Donnerstag zwei Polizeiwachtmeiſter wegen unberech
tigter Feſtnahme und Körperverletzung zu vier bzw. drei Monaten
Gefängnis Die Beamten waren in der Vorinſtanz zu 9 bzw. 4
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Die beiden Beamten hatten im Juni vorigen Jahres in betrunke
nem Zuſtande einen jungen Tiſchler feſtgenommen, der von einem
der Poliziſten mit Fußtritten traktiert wurde. Ein älterer Mann,
der die Beamten zur Rede ſtellte, wurde ebenfalls tätlich angegrif
fen und von einem der Beamten angebrüllt. Was, Du Schwein,
willſt einen Beamten veleidigen!“

Stahlhelm und Marineoffiziere.
Aus Wilhelmshaven wird uns geſchrieben: Vor wenigen

Tagen gab die hieſige Ortsgruppe des Stahlhelm ihrem nach
Hannover überſiedelnden Vorſitzenden Kapitän a. D. Lattorf
einen Abſchiedsabend, an dem u. a. auch der gegenwärtige Chef der
Marineſtation der Nordſee, Vigeadmiral Tilleſſen in Zivil teil
nahm Wie eng die Beziehungen zwiſchen Stahlhelm und Reichs
marine ſind ergibt ſich u. a. daraus, daß Lattorfs Nachfolger als

orſihender des hieſigen Stahlhelms, der erſt kürzlich aus der
Smarine ausgeſchiedene Admiral Matthät iſt. Oder ſollten
e Beziehungen zum Stahlhelm wirklich erſt jün geren Da

tums ſein?

Die Berliner StadtverordnetenVerſammlung wählte am Don
nerstagabend. den Sozialdemokraten Haß wieder zu ihrem Vor
ſteher. Haß bekleidet dieſes Amt jetzt bereits ſeit vielen Jahren.

Sinowjew, der ehemalige Vorſitzende der kommuniſtiſchen Jn
ternationale, zurzeit noch Rektor der Univerſität Kaſan, iſt nach
Moskau berufen worden. Er ſoll dort ein Amt in den neuen Ko
mintern übernehmen.

Negs cuer Welt.
Das Dritte Reich braucht Geld.

Gegen die Nürnberger Firma Weiersmüller iſt ein Verfahren
wegen Betruges und Urkundenfälſchung eingeleitet worden. Der
Firmeninhaber hat das Arbeitsamt und damit die Arbeits
loſen um mehrere tauſend Reichsmark betrogen,
indem er ſich vom Arbeitsamt Beträge auszahlen ließ, auf die er
keinen Anſpruch hatte. Er deckte den Betrag mit einer falſchen
Namensunterſchrift.

Betrug am Arbeitsamt und damit den Arbeitsloſen iſt das er
bärmlichſte Vergehen, das man ſich denken kann. Es heißt, den
Rotleidenden das Letzte wegnehmen, es zeugt von einer beſonders
niedrigen und gemeinen Geſinnung
Der Jnhaber der Firma Weiersmüller, der dieſen Betrug be

angen hat ſt Nationalſozialiſt. Er iſt eine echte Zierde
us dem Dritten Reichl! Wenn er Geld braucht, ſtiehlt er es den
Arbeitern. Aber iſt es nicht überhaupt der Zweck des famoſen
Hitler ſchen Dritten Reiches, die Arbeiter zu beſtehlen, damit es
den Unternehmern gut geht!

Zwei Nazimörder. Die Prüfung der Geſchoſſe, die in den
Zeichen der von den Nationalſozialiſten in Berlin gemeuchelten
Willi Schneider und Herbert Graf gefunden worden
waren, ergab, daß die Kugeln aus zwei verſchiedenen Piſtolen ab
gegeben worden ſind. Es iſt ſomit anzunehmen, daß es ſich bei derzwei verſchiedene Mörder handelt. Eine ſichere Spur

jetzt noch nicht finden laſſen.
att Likör. Bei einer Hochzeitsgeſellſchaft in Gerhards

felde (Oſtpreußen) wurde einem Poſtboten, der ein Glückwunſch
ielegramm gebracht hatte, ein gefülltes Likörglas gereicht. Der
Bote trank das Glas aus. Dann brach er tot zuſammen. Dem
Boten war ſtatt Likör Karbotl, das in einer Likörflaſche aufbewahrt
wurde, gereicht worden. Die Braut, die dem Poſtboten den Likär
angeboten hatte wollte ſich nach dem Unglück aus dem Fenſter
ſtürzen, wurde jedoch daran gehindert.

Morddrama in England. Jn einem einſamen Moorgebiet in
Rorthumberland ereignete ſich ein furchtbarer Mord. Die 28jähr.
Tochter Evelyn eines Garagenbeſitzers aus Htterburn hatte einen
Mann ein Stück in ihrem Auto mitgenommen. Unterwegs ſchlug
der Unbekannte das junge Mädchen nieder, ſteckte das Auto in
Brand und ließ den Wagen mit der Jnſaſſin einen Hügel hinab
rollen. Das Mädchen wurde ſchwer verletzt und von zahlreichen
Brandwunden bedeckt aufgefunden Nachdem es kurz mitgeteilt
hatte, was ihr geſchehen war, verſchied es.

Schweden im Schneeſturm. Am Mittwoch wurde Schweden
von ſchweren Schneeſtürmen heimgeſucht die beſonders in den mit
telſchwediſchen Städten den Schiffs- Eiſenbahn und Telephonver
kehr ſtark behinderten. Jn verſchiedenen Ortſchaften war der Schnee
fall rekordartig. In Stockholm mußten außer den beruflichen
Straßenfegern noch 3000 Arbeiter zur Entfernung des Schnees

n den Straßen herangezogen werden.
Großer Paſſagierdampfer im Sinken. Die frühere amerikaniſche

Germanie eins der ſeinerzeit berühmteſten Schiffe der engliſchen
While Star Linie, geht im MarmaraMeer langſam unter. Das
Schiff, das jetzt den Namen „Gulcemal“ führt, kenterte in der Nähe
vom HoraLeuchtturm und kann trotz aller Bemühungen nicht ge
rettet werden.

Dr. Euwe Sieger im Jnternationalen Schachkurnier. Das In
ternationale Schachturnier in Haſtings wurde von dem holländi
ſchen Meiſter Dr. Euwe mit 7 Punkten gewonnen. Capablanco
folgt an zweiter Stelle mit 610 Punkten vor Sultan Khan mit 6
Punkten

Großfeuer auf Markinique. In Pointe-aPietre auf der Jnſel
Martinique brach am Mitkwochmorgen ein Feuer aus, das ſich mit
ungeheurer Geſchwindigkeit auf einen ganzen Stadtteil ausdehnte.
Trotz des Eingreifens ſämtlicher Feuerwehren der Stadt und der
Umgebung war es nicht möglich, das Feuer einzudämmen. Nach

den bisher nur ſehr ſpärlich vorliegenden Meldungen würden 40
Häuſer ein Raub der Flammen. Ob auch Menſchenleben zu Schaden
gekommen ſind, iſt noch nicht bekannt geworden.

Gefährliche Witternng. Nebel und Kälte liegen ſeit einigen Ta
gen über England und behindern den Verkehr zu Waſſer und zu
Lande ſehr ſtark In den letzten Tagen wurden allein 18 Per
ſonen durch Schiffs- und Eiſenbahnzuſammenſtöße, ſowie durch
Exploſionen getötet

Aus der Strafanſtalt enkwichen. Am Mittwochnachmittag ſind
der 3ahrige Otto Lehmann und der 20jährige Pole Rudolf Tetz

laff, die beide kurz vor der Entlaſſung ſtanden, aus der Strafanſtalt
Berlin Tegel entwichen. Vermutlich haben die beiden Ausbrecher,
die ſchwere Strafen zu verbüßen hatten, bei ihrer Flucht Helfers
helfer gehabt

Verhafteter Mörder? In Küſtrin wurde ein Landarbeiter
Aufſeher unter dem dringenden Verdacht verhaftet, vor drei Jahren
m n Grothe in Jerichow (Bezirk Magdeburg) ermordet zu

e

Die neuartige Kombination zwiſchen Luftſchiff und Flugzeug, die
John Hodgedon (Los Angeles) erfand. Das bei den Ozeandampfern
gebräuchliche Syſtem des Antriebs und der Steuerung, das eine
erhöhte Manöverierfähigkeit gewährleiſtet, iſt hier verwendet. Die
nach dem Schema der Stromlinie gebaute Gondel, in der ſich die
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Wieder verſchüttet ein Bergrutſch
Wohnhäuſer

Die Aufräumungsarbeiken in Beckingen a. d. Saar.

Durch Regenfälle war hügeliges Gelände bei dem Saarſtädtchen
Beckingen ins Rutſchen gekommen und verſchüttete zwei Häuſer, von
denen das eine völlig zerſtört, das andere ſchwer beſchädigt wurde
Die Bewohner konnten noch rechtzeitig die Wohnungen verlaſſen.

Raubüberfall bei Kaſſel, In der Nähe von Lutterberg bei Kaſſel
überfielen zwei maskierte Männer den Chauffeur eines Kaſſeler
Taxameters, zwangen ihn unter Todesdrohungen, ſich in den Fond
des Wagens zu ſetzen verbanden ihm die Augen feſſelten ihn, fuh
ren eine Weile den Wagen in Richtung Kaſſel, und ließen ihn dann
ſchließlich im Stich, nachdem ſie den Chauffeur ſeiner ganzen Bar

ſchaft beraubt hatten.
25 Fiſcher vermißt. An der finniſchen Küſte werden 25 Fiſcher

vermißt. Man befürchtet, daß ihre Boote durch Eisgang ins offene
Meer abgetrieben wurden.

Boxer Carpenkier entführt. In Newyork wurde der frühere
Europa Meiſter Carpentier zuſammen mit Lita Grey-
Chaplin, Charlie Chaplins zweiter geſchiedener Frau, nach
Schluß einer Theatervorſtellung von Banditen überwältigt und im
Auto entführt. Weit vor der Stadt wurde das Paar abgeſetzt, nach
dem man ihm alle Wertſachen und alles Geld, insgeſamt 25 000
Dollar, abgenommen hatte.

Schiffsunglü

Dem Skurm glücklich enkronnen im Hafen in Grund gebohrk.

Die aus dem Waſſer ragenden Schornſteine und Maſtſpitzen des
Dampfers „Carl“. Im Swinemünder Hafen wurde der Kieler
Dampfer „Carl“, der wegen des großen Stürms dort anlief, von
dem ſchwediſchen Dampfer „Themis“ ſo ſchwer gerammt, daß er ſo

Kraftanlagen befinden, iſt ein zugehöriger Teil der wagerechten
Tragflächen, ſodaß die Energie direkt auf die Kontrollflächen des
Luftſchiffes übergeleitet und eine unmittelbare Richtungsänderung
herbeigeführt wird.

Stephan- Feier in Berlin.
Mit einem Feſtakt in der Singakademie wurde in Berlin die

hundertſte Wiederkehr des Geburtstages des Generalpoſtmeiſters
Heinrich von Stephan, des großen deutſchen Poſtreformators und
Gründers des im Jahre 1874 entſtandenen Weltpoſtvereins, dem
22 Staaten mit 530 Millionen Einwohnern angehörten, feierlich be
gangen. Das diplomatiſche Korps, und ſämtliche Reichs Staats
und ſtädtiſchen Behörden waren durch Delegierte vertreten Jn zwei
groß angelegten Reden ſchilderten Reichspoſtminiſter Schätzel und
Staatsminiſter a. D. von Sydow das arbeitsreiche, erfolggekrönte
Leben des Generalpoſtmeiſters, deſſen organiſatoriſche Begabung
wie die Redner betonten, ein Werk geſchaffen habe, das noch heute
in allen ſeinen Teilen volle Gültigkeit beſitze.

Aus der Unkerwelt von Chicago. Jm Juni vorigen Jahres wurde
der bekannte amerikaniſche Journaliſt Alfred Lingle in
Ehicagoermordet. Ein dunkler Schleier liegt bis heute über
dieſe Tat, Lingle hatte ſich einen großen Namen durch ſeine Ent
hüllungen über die amerikaniſche Unterwelt erworben, mit der er
jedoch ſonderbarerweiſe in ſehr freundſchaftlichen Beziehungen ſtand.
Immer noch iſt das Rätſel ungeklärt, ob Lingle im Dienſte der
ßolizei die Verbrecher ausſpionierte, oder ob es umgekehrt war.

Sicher iſt, daß er ein jährliches Einkommen von 60 000 Dollar be
zogen hatte und eines Tages ſo viel wußte, daß er beſeitigt werden
mußte. Auf die Ergreifung des Mörders haben die Chivagoer
Zeitungen eine Belohnung von 55 000 Dollar ausgeſetzt, die ſich
ſetzt ein Polizeidetektiv verdient hat, der den Alkoholſchmugg-
ter Brothers als Mörder Lingles ausfindig ge
macht hat und ihn dieſer Toge hat verhaften laſſen. n einer

zeichnet. Ob damit aber das Rätſel um den Journaliſten vor ſeiner

Auflöſung ſteht, bleibt abzuwarten.
Die Mordſache Kürken. Die Düſſeldorfer Juſtizpreſſeſtelle

teilt mit: „In der Strafſache gegen den Maſſenmörder Kürten haben
ſowohl die vorläufige Unterſuchung durch Profeſſor Sioli als auch
die kliniſche Unterſuchung in der Landesheil- Anſtalt Bed
burgHau ergeben, daß Kürten für ſeine Taten verant
wortlich iſt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt nunmehr in allen
Fällen abgeſchloſſen. Die Staatsanwaltſchaft iſt, ſoweit ihr die
Akten bereits zugegangen ſind, mit der Abfaſſung der Anklageſchrift
beſchäftigt. Zeit und Ort der Hauptverhandlung können erſt be
ſtimmt werden, wenn das Hauptverfahren eröffnet iſt.“

Blutiger Rachemord. In der Nacht zum Donnerstag wurde auf
einem Pariſer Bauplatz der Nachtwächter einer Verſicherungs
geſellſchaft von einem noch unbekannten Täter mit unzähligen Beil
hieben zu einer unkenntlichen Fleiſchmaſſe zuſammengeſchlagen.

Man nimmt an, daß es ſich um einen Racheakt handelt.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

Zwei Bergleute tödlich verunglückt.

Waldenburg. 9. Jan. (Telunion).
Rudolfswaldau und der Berghauer Friedrich aus Weißſtein wur
den im EugenSchacht der Kulmiſchen Grube verſchüttet und konn
ken nur als Leiche geborgen werden.

Immer noch auf der Eisſcholle.

Helſingfors, 9. Jan. (Telunion). Die ſieben Fiſcher und die
zwei Frauen, die mit ihrem Boot von Eisſchollen
Meerbuſen abtrieben, ſind auf einer Eisſcholle vor dem Styrſud

ihnen zu Hilfe zu kommen und vor allem KleiderFlugzeug verſucht
Ein Eisbrecher ſoll verſuchen, ſie zuund Proviant abzuwerfen.

bergen.
Arbeitsloſen Kundgebungen in Newyork.

Newyork, 9. Jan. (Telunion).

bei denen es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam.
wurde ein Poliziſt ſchwer verwundet.
den ſchwer verletzt. Die Polizei nahm ſechs Verhaftungen vor

30,5 Millionen Mark Geldſtrafe für Leguia.

wird, verurteilte ein Sondergericht den ehemaligen peruaniſchen

führung zu einer Geldſtrafe in Höhe von 305 Millionen Mark.

»Konosslnnen ne -Gso,
nosson, werbes für Ener

fort ſank. Die Beſatzung konnte ſich retten Partei

am Donnerstag vom Generalſtaatsanwalt veröffentlichten Erklärung
wird der Verhaftete ofſigiell als überführter Mörder Lingles he 4

Der Lehrhauer Fiſcher aus

Leuchtturm, 12 km vom Strande entfernt, geſichtet worden. Ein

Am Donnerstag veranſtalteten
Arbeitsloſe in verſchiedenen Stadtteilen Newyorks Kundgebungen

Dabei
Zahlreiche Arbeitsloſe wur

Rewyork, 9. Jan. (Telunion). Wie aus Lima (Peru) gemeldet

Präſidenten Leguia und ſeine drei Söhne wegen unlauterer Amts

Blatt

im finniſchen



Wir haben uns entschlessen, euch an den weiteren Tagen
unseres Ausverkaufs Sonne ben el, Monte g. Den st etauf sämtliche Waren auBer Alarkeengr tet m Artikeel, dte

ditesen Abz m zu 20 h R u vergtten?

Damen und Kinder Konfektionnochmals
I. 45Großer Posten Sornmer- Kleider

aus Voile, Toile und k'seid. Stoffen
darunter auch große Weiten

Große Posten Nachmittags Kleider
aus Veloutine, Marocain
und Tweed-Charmeuse

Die biligsten Preise seit 17 Jahren
e c

im reise erneut
9.75 Großer Posten

Damen-Mirter- Mäntel
aus guten Stoffen, jugendliche Formen 19.50

14.50 6.90
1960 14. 50

Großer Posten Damen-Kleicker
aus guten Popeline- und Tweedstoffen

8.90 9. 95
1 Rest- Fostes
reinseidene, bedruckte

Erep de chine
100 cm breit, früher bis 12.50

jetzt Meter l. 95
3.50 2.50

1 Rest-Posten

Koltenne
Seide m. Wolle, ca. 100 cm breit

jetzt Meter 45

1 Rest-Posten
reinseidene, bedruckte

Meter

1.50
jetzt

Ein Posten Ein Posten Ein PostenMadenen desſtestinde in beunwollwaren n Putz Und Strickwaren Stumpttaler

Hemdentuch, vollweiß n o ne ne phaHemden gebleicht Meter von 68 bis 23 Pf. Salat Seohe e p. Damen Vilz- und Samthüte Gürtel
Größe 40 Pf. Rohnessel, kräftige Qualiesten jetzt Paar k. Serſe l bis 85. 00 Serie Il bis o.75 Serie IIl bis 4.75 jetzt Ftff t 9W alen den e r I 2 9 p. jetzt 9.75 jetzt 4.75 jeizt o rEin Posten Molton, rohweis und weiß 48 Ein Posten Ein Posten ilahüte und Kann ngenches 45 pt. Ein Posten Zurückgesetete

I Korsett- Meter von sSs bis pk. rein wollene Strien rur an J Küfth te vriekwaren für Damen un errenSchooner 3 miiiiarganeii. 5 gut heran von 85 bis 43 pt. Kinder Kleider, Westen und Pullover 5 Prozent Unna bl

yebt S S Serie I mit 2590, Serie II mit Rabatte n ſetet Stück t Handtüeher, rein Leinen 45 Handsehuhe B. Ein Pogten Uasrenstoffe III Korsotts pf
40/10d, gessumt und gebändert Stück pt. sSerie I 95 Serie II 75 Serie I 45 pt.

Bunte Bezüge.in Bostas geblümt ung kariert 4.50 8.50 2.05 75 in arten Ein Posten Rulgurte 1 45 Ein PostenErstlings- Kissen dazu passend. 95 85 pt. Damen Mansehetten- Hochslanz-Kunstseide Neter Lo n
Jäckchen Damast-Bezüge, neue Streifen und Muster 5 95 Handsehuhe Ein Posten Maskenkostüme, Wer bis 48.00 2 75 emit 2 Kissen, volle Größe, ohne Naht von 12.50 bis Flauschfutter, prima Serie II o.76 Serie U 6.7 d u

jetzt Stück P Qualität jetzt Paar Pf. Stoſen tEin Posten rSch-Wecnen Damen Pelzkragen 95 nEin Posten prima Wachs Barchent, enorm billig Ein Posten braune Shio Ziege und The Ein Posten
kiseidene Reinwollene Serie l krüher d. 18.00 Serte ll krüherb. es. oo Rüschen Gummi-G it mmarnituren Damen-Strömpfe hanch ResteRock und Schlüpfer jetzt Gardinen Und Decken Wert 4.50 jetzt ca. 70 cm jetzt Pe

Ein Posten
Landhaus- Gardinen
Korbtisch- Decken

7575 cm

Meter 15 Pf.

Zum Aussuchen 35 pk.
Ein großer Posten

Klöppel-

Große Posten Kincler-Kleicier
aus gutem Waschsamt

Velourstoffen

Waschgamte

Herren Socken
prima Qualität, Wolle

Grobßer Posten hochwertige Winter Pfäntel

teils mit echtem Pelzbesatz
85.

1 Rest-Posten

Pleirneé
ca. 80 cm breit

jetzt Meter 75
pk.

29.00
I Rest-Posten I Rest-Posten

Pſantelstoffe Twseels, Flanelle
Kleiderstoffe Hauskleiderstoffe

75 38s O Babatt jetzt Meter pt.

2.95 195 1.465 49.00 89.00
I Rest-Fosten

bedruckte

jetzt Meter
1.35 75

v
c

Ein Restposten

Chenilie-
fransen

Handarbeiten
Ein Posten Küchen-Parade-Handtüeher 1 90

reich garniert und gez., aus einer Kollektion, Stück Le

Ein Restposten

45

Spitze Ein Posten Künstler Gardinen Ein Posten Decken 60760, ovale 45775, KaffeeProzent mit Kunstseide viele Farbenjetzt Meter Pf- neue Muster, gute Qualität mit 25 Rabatt krüher 2.25 Ietzt
oder Teemützen, farbige Rips-Kissenplatten a Pf. Wert 1 50 Mtr- ſetzt Pf.

e Ein Posten einzelne et rege 2 Prozent Ein Posten echte Klöppelspitzen und 50 ProzentEin großer Posten verschiedene Qualitäten mit Rabatt Ein Posten Dinsüätze, auch für Wäsche mit Rabatt Ein Posten
breite Klöppel- n houen 7 rn m Wie c ge, Ataa, Rongret- ma Kleider
j m ecenstoffe, Hicia, Kongres- unSpitzen Damen Vherschune 3. 90 ſener Soll Canevas-Reste kragenfür Decken 18 15 Pf. fehlerfreie Ware jetzt Paar Zum Aussuchen 1.00, 50, 25 P mit Fichus 95 48 i.

z c

Ein Posten Ein Posten Ein Posten Ein PostenDamen mere Herren KSolbstbinder tChr.S sehlüpfer mit kiseid. Decke ützen neue Mustergerauht jetzt Pf. 1.45 h alle Weſten zum Aussuchen P.e c
Ein Posten Kseidene

Röcke und
I Hemdhosen

mit warmem Futter
Größe 50 80

Schlachthof Freibant

Rindfleiſch, e

Ein Posten
Damen

Prinzeß Röcke

mit kiseid. Decke
2.65

1

Sonnabend
d d v Abr-

vahveraugenpſoſter

anf grünem Sarmt.S 7 e Hühneraugen
Collodinm z. Auſpinſeln

Avotheke.
Schweinefleiſch o e

33 ged S40 Pfg. Rat

Kumstseicdene

Damen Wäsche
zu enorm bigen Preisen

Schlüter O. 95 R.
Schlüpfer I. Röcke 2.95Schlüpfer 1.95 Röcke 3.95Hüäfthaltern I. RM.

Hüfthaltern 2.95
Corselettes, Hüfthalter, Leihhbinden
Büstenhaiter für jede Figur in allen

Preislagen
Oe

J t Gorsett- un WäscheS Breiteweg 63 Breiteweg 63

Köcke 2.5 RM.öck g

Wetterfeste Lodenmäntel
dkigrün und marengodkl.

kür Herren
kür Damen

Textilwarenfabrik Röber,
Halberstadt,

Quedlinburgerstraße 98.

Uhr(Nenamaurn
9 ſchnell, ſauber, billig

Gustav freierUbrmacher,

C

Waldflora
bewahrtes Mittel bei Rheuma

Gicht, Aderverkalkung,
Erkrg der Lufiwege, Magen-,
Darm- und Nervenleiden
in allen Nummer erhältlich
bartBaudorfi Nacht.

Drogerie Hoheweg 6.
M

Haverma
F. holl Speck 1 Pid. nur 95
Umdburg. stang. 1 Pfd. nur 6
Harzer Stang. 10 Stck. nur 24
Köslin Camemb Stek. nur 22

haverma

Rindfleiſch
zum Kochen, Pfund 80 Pfg.
zum Braten, Pfund 1 Mark
Rouladen, Pfund 1.20 Mark
Schweinefleiſch, Pfd. 1 Mk.
Pr. Maſtziegenhammelfleiſch

Pfund 40-60 Pfg
Schafhammelfl. 50—90 Pf.

Kalbfleiſch
Pfund 1.00 Mark

Bratwurſt, Pfund 1 Wark
Pr. Landſpeck, Pfd. 1.10 Mk.

Waſſerleber Landwurſt
26 Franziskanerſtr. 26

G
Merz'sche Salde

Flechten.
Merz 'ſcher

Blutreinigungstee
Kats A—bothe le

Hauſierer

Ein Posten Ein Posten
al

wnn, 5 e
h weiß, volle Größe Pf. wollgemischt Pf.

F

Molkerei-
welche mit Pantoffel und
Filzſchuhwarenhandeln,

kaufen ſehr preiswert
Bakenſtraße 23.

e

Neu inſtandgeſetzte, beſchlage
nahmefreie

7-gimmerwohng.
alle heizbar, Plantage 6.

Aillerfeinste Qualität Pfänd 1.75
Beinste Qualität Pfund L. 68

Stock, geräumige, ſonnige Auch gesVeranda, Bad und reichlich unsere Flammanta gesch.

Zubehör auch für Arzt paſſ., Bigetb Hargarine
bar L Februar d. J. bezieh ist billiger geworden
ar, zu vermieten. nur dasaus h 80 Pf. nAuf alle Waren unverändert unseren

bekannten Rabatt.

Butter hammonia
Größtes Butter- und Margarine-
Spezial Geschäft Deutschlands.

Verkaufsstelle Halhberstacikt
Künhlingerstr. 23

Sonnabend 9 Uhr
friſch. zwiebeltu en

ſowie täglich friſche

Pfannkuchen
und ſtänoig friſche

Hausſchlachteware

Bäckerei und Schmelzerei
W. Palm, Schuhſtr.

Fafel- Butter

Telephon 1394



r

T Harzes Volksſtimmeme
6. Fahrgung

Freitag den 9. Jannar 1931

HERMIGEROPE
Reform der Ausbildung der Strafvoll

zugsbeamten.
Der Preußiſche Juſtizminiſter Dr. Schmidt hat über die Aus

bildung der Beamten des oberen Strafvollzugsdienſtes Straf
anſtaltsinſpektoren) neue Vorſchriften herausgegeben, die auf eine
gründliche und ſorgfältige Schulung der Beamten für
die Aufgaben des neuzeitlichen ſozialerzieheriſchen Strafvollzugs ab
Zielen Die Ausbildung, deren Dauer drei Jahre beträgt ſieht eine
mehrmonatige prakt. Tätigkeit bei der Staatsanwaltſchaft, bei dem
Jugend und Vormundſchaftsgericht, bei den Strafgerichten und dem
Beauftragten für Gnadenſachen, ſodann im Vollzugs und Verwal
kungsdienſt, bei verſchiedenen Gefangenenanſtalten und eine halb
jährige Beſchäftigung bei der Kriminal Gefährdeten und Geſund
heitspolizei ſowie in der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege,
einſchl. Fürſorgeerziehungsheim, Heil- und Pflegeanſtalt, Gerichts
hilfe und Arbeitsnachweis vor. Dieſe Ausbildung ſoll dem Anwärker
die Zuſammenhänge der Verwahrloſung und Kriminalität mit den
Verhältniſſen und Formen des ſozialen Lebens praktiſch vor Augen
führen, ihm auch die ſittlichen und ſeeliſchen Hintergründe des ſo
zialen Verſagens aufweiſen und ihm wertvolle und ſtarke Antriebe
für ſeine ſozialpädagogiſche Berufsarbeit geben. Dadurch, daß der
Strafvollzugsbeamte mit der Wirklichkeit und dem flutenden Leben
in unmittelbare Fühlung gebracht wird, ſoll auch der ganze Ver
waltungsapparat lebendig geſtaltet und vor Erſtarrung in büro
kratiſche Enge bewahrt werden.

Neben dieſer praktiſchen Ausbildung findet die theoretiſch wiſſen
ſchaftliche Schulung in zwei beſonderen zentralen Lehrgängen von je
mehrmonatiger Dauer ſtatt, die ſich auf Verfaſſungs und Geſetzes
kunde, Pſychologie, Soziologie, Sozialpädagogik, Wohlfahrts und
Fürſorgeweſen und Volkswirtſchaftslehre erſtrecken. Von dem Ge
danken ausgehend, daß nicht die Kenntniſſe allein ſchon den tüchtigen
Strafvollzugsbeamten machen faßt die Ausbildungsordnung die Ge
ſamtver ſönlichkeit des Anwärters ins Auge und legt beſonderen Wert

auf die charakterlichen Eigenſchaften und die perſönliche Beſchäftigung
des Anwärters, die Gefangenen gerecht und beſonnen in erziehe
riſcher Haltung zu behandeln. Die Ausbildung ſchließt ab mit einer
ſchriftlichen und mündlichen Prüfung vor einer durch den Juſtiz
miniſter beſtimmten Prüfungskommiſſion.

Beſtreut den Bürgerſteig? Jn jedem Jahre muß darauf auf
merkſam gemacht werden, daß die Hauseigentümer die Pflicht
haben, vor ihrem Eigentum mit abſtumpfenden Material die Straße
zu beſtreuen, damit Unglücksfälle verhütet werden. Die Hauseigen
tümer ſind für Unfälle haftbar, auch wenn ſie die Straßenreinigung
der Stadt übertragen haben Letztere kann aber unmöglich in der
ganzen Stadt zu gleicher Zeit die Bürgerſteige beſtreuen.

Die nächſte Parkeiverſammlung findet erſt am Montaäg, den
19. Januar im Gewerkſchaftshaus ſtatt. da am nächſten Montag
abend der Ortsausſchuß der Gewerkſchaften tagt.

Zu der Verhaftung des Rudi Becker werden wir gebeten, mit
zuteilen daß das genannte Fräulein Elſe Oberbeck mit dem in
zwiſchen auf freiem Fuße befindlichen B. gar nichts zu tun hat.
Wie Becker dazu kam, ihr einen Abſchiedsbrief zu ſchreiben, iſt uner
klärlich

Gelbe Mützenbänder für Auskunftsbeamte der Reichsbahn.
Nach einer Verfügung der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs
bahn Geſellſchaft werden ab ſofort alle Reichsbahnbedienſteten, die
auf Bahnſteigen und in den Vorhallen der Bahnhöfe mit der Aus
kunftserteilung in Reiſeverkehrs- Angelegenheiten vertraut ſind,
durch gelbe Mützenbänder mit eingewebter ſchwarzer Aufſchrift
„Auskunft“ gekennzeichnet ſein. Die bisher üblichen gelben Arm-
binden fallen alſo fort.

SporkSonder-Züge. Wegen des günſtigen Sportwetters
werden folgende Sonderzüge von der Reichsbahn eingelegt: Sonn

Pohnsteuerers toten 1950.
Mit Beginn des Jahres 1931 werden auf den Finanzämtern, die

während des Kalenderjahres 1930 beim Steuerabzug vom Arbeits
lohn zuviel einbehaltenen Lohnſteuerbeträge erſtattet. Die dies
jährigen Vorſchriften über dieſe Erſtattung entſprechen im großen
und ganzen denen der Vorjahre. Jm Verein mit den Vorſchriften
aus den Vorjahren geſtaltet ſich das Erſtattungsverfahren jetzt fol
gendermaßen:

Der Kreis der Erſtakkungsberechligten.
Erſtattungsberechtigt ſind alle im Deutſchen Reich wohnhaften

oder ſich hier dauernd, d. h. mehr als ſechs Monate aufhaltenden
Arbeitnehmer, bei denen eine Veranlagung für 1930
nach den Vorſchriften des Einkommenſteuergeſetzes nicht erfolgt.
Für die Erſtattung ſcheiden alſo alle Arbeitnehmer aus, bei denen
eine Veranlagung des Arbeitslohnes um deswillen erfolgt, weil das
geſamte auf 10 volle RM. abgerundete Einkommen im Kalenderjahr
mehr als 8000 RM. betragen hat. Sowie ferner alle Arbeitnehmer,
die außer Arbeitslohn noch ſonſtiges Einkommen von mehr als 500
RM. im Steuerabſchnitt bezogen haben und bei denen daher eine
Veranlagung dieſes ſonſtigen Einkommens ſtattfindet. Bei dieſen
Arbeitnehmer erfolgt der Ausgleich zuvieleinbehaltener
Lohnſteuer bei der Veranlagung.

Wann wird erſtakket?
Eine Lohnſteuererſtattung kann in drei Gruppen von Fällen in

Fragen kommen. 1. bei Verdienſtausfall; 2. wegen beſonderer
wirtſchaftlicher Verhältniſſe im Sinne des S 56 ESt. G.; 3. aus
ſonſtigen Gründen

1. Bei Verdienſtausfall. Vorausſetzung der Erſtattung
iſt hier, daß dem Arbeitnehmer 1930 überhaupt Lohnſteuer einbehal
ten worden iſt und das die ſteuerfreien Beträge und Ermäßigungen
nach dem Familienſtand infolge Verdienſtausfalls beim Steuerabzug
nicht in voller Höhe berückſichtigt worden ſind. Für die Erſtattung
ſcheiden danach alle Arbeitnehmer aus, die zwar einen Verdienſtaus
fall gehabt haben, denen aber die auf den Zeitraum des Verdienſt
ausfalls entfallenden ſteuerfreien Beträge ſpäter wieder gutgebracht
worden ſind. Iſt der ſteuerfreie Lohnbetrag während 1930 auf An
trag vom Finangamt erhöht worden, ſo ſcheidet für die Feſtſtellung,
ob der ſteuerfreie Lohnbetrag in Höhe von 1200 RM. jährlich ge
währt worden iſt, dieſe auf Antrag gewährte Erhöhung des ſteuer-
freien Lohnbetrages aus. Worauf der Verdienſ fall zurückzu
führen iſt iſt unerheblich. Jn Frage kommen Ar
Krankheit Streik, Ausſperrung, Saiſonarbeit, En

abend, 10. Januar, Eilzug 102 ab Berlin,
19.37 Uhr, Anſchluß an Perſonenzug 958 nach
tag 11. Januar, Perſonenzug 1006 ab Magdeburg, Ank
berſtadt 6.52 Uhr, Weiterfahrt als Perſonenzug 1008 ab 7,03 Uh
über Wernigerode nach Goslar (Abfahrt vom Bähnſteig 2); Per
ſonenzug 1009 von Bad Harzburg nach Halberſtadt, Ankunft in
Holberſtadt Bahnſteig 2 1907 Uhr, Weiterfahrt als Vorzug 333 nach
Berlin um 19.19 Uhr.

Wieder falſche Reichsbanknoken über 10 Reichsmark. Neuer-
dings iſt von den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über
10 RM. mit dem Ausgabedatum des 11. Oktober 1924 eine Fäl

de; Sonn
unft in Hal

ſchung mit nachſtehenden Hauptkennzeichen feſtgeſtellt worden:
Papier Aehnliche Stärke, weicher im Griff. Pflanzen-
faſern: Durch ſchwache, bräunliche Druckſtriche angedeutet.
Waſſerzeichen: Auf dem Schaurande der Vorderſeite dünn-
linig mit deckender Farbe durch Aufdruck nachgeahmt. Gemuſterte
Blindprägung: Fehlt. Kontrollſtempel: Fehlt. Vorderſeite: In der
Angabe des Bankgeſetzes iſt im Worte „Gr und“ der Buchſtabe
„x“, in der Zeile „Reichsbankdirektor i um“ der letzte iBuchſtabe
tiefer geſtellt. Rückſeite: Die Färbung iſt bunter als die der echten
Noten, der Druck unſauber. Nummer: Ungleichmäßig gezeichnete
und gedruckte Ziffern. Für die Aufdeckung der Falſchmünzerwerk
ſtatt und dahin führende Angaben hat die Reichsbank eine Be
lohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt. Mitteilungen, die auf Wunſch

Aufgabe einer Beſchäfti g gung, Beginn einer Erwerbstätigkeit erſt im
Laufe des Jahres. Verbüßüßung einer Freiheitsſtrafe u. dergl.

Eine Erſtattung erfolgt nur für volle Wochen des Verdienſtaus
falls Bei mehrmaligem Verdienſtausfall von kürzerer Dauer als
eine Woche werden ſechs volle Wochentage zu je acht Stunden einer
vollen Woche gleichgeachtet Sonntage rechnen nicht mit.

Die Höhe der Erſtaktung.

Er tung wegen Verdienſtausfalls erfolgt nach Pauſchalbe
trägen die nach dem Familienſtand abgeſtuft ſind. Dieſe Pauſchal
beträge ſind infolge der vom 1. September 1930 an eingeführten
Ledigenſteuer gegenüber dem Vorjahr etwas verändert. Die Pauſch
beträge ergeben ſich aus nachſtehender Tabelle

Die Er

J ür jede volle Woche des Verdienſtausfall
Anzahl der Kinder ſind zu erſtatten bei Arbeitnehmern

Mit Ehefrau ohne Ehefrau

RM. RM.
ohne mit

Ledigenzuſchlag

Keine Finder 2.00 1.80 2.00
Kind 2.20 2.202 Kinder 2.60 2 603 Kinder 3.55 3.554 Kinder 5.00
5 Kinder 6.95 6.956 Kinder 8.85
7 Kinder 10.75 10.758 Kinder 12.70 12.70Für die Aufwendung der Pauſchbeträge iſt für das ganze Ka
lenderjahr 1930 der durch die Steuerkarte für 1930 zuletzt ausge
wieſene Familienſtand maßgebend, wie er ſich alſo unter Berück
ſichtigung der im Laufe des Jahres 1930 auf Antrag erfolgten Aen
derungen ergibt.

Zu beachten iſt für ledige Arbeitnehmer, die Ledigenzuſchläge ent
richtet haben, daß der Pauſchbetrag von 2.— Mark ein Jahresdurch
ſchnittsbetrag iſt.

vertraulich behandelt werden, nehmen die örtlichen Polizeibehörden
entgegen.

erwählten Spielplan bringen die

al n Beſuchern Als erſter Film läuft
ein neuer Ufag S Geſangs und Tonfilm Ein Burſchen
lied aus Heidelberg“ Hier iſt ein Schlager entſtanden
der alle Chancen hat, den gleichen Weg zu machen wie das be
rühmte Herz aus der gleichen Neckarſtadt. Heidelberg ſtellt den
wundervollen Hintergrund, der bald zum großen Schlager werden
wird. Hans Brauſewetter bietet eine ausgezeichnete Leiſtung Karl
Hartl führt nette und liebenswürdige Regie Hans May ſchrieb die
wirkungsvolle, volkstümliche Muſik mit Niveau. Der zweite Film
iſt ein ſtummer Detektiv-Großfilm das grüne Monokel“. Ralph
Eanchy ſtellt ſich mit überlegewer Ruhe und gepflegten Manieren als
neuer StruartWebbs vor und gewinnt mit ſeiner Unaufdringlich
keit bald die Herzen aller Zuſchauer Nach dem Roman von Guido
Kreutzer iſt unter den Händen von Kurt J. Braun und B. E Lüthge
ein handfeſtes Drehbuch entſtanden. das Spannung und Humor
glücklich miteinander vereint. Ein Lehr Tonfilm der Ufag Im Reiche
der Nixen“, ein lehrreicher, intereſſanter Kulturfilm Jm modernen
Sandbad“ und die „Deulig-Woche“ gehören mit zu dieſem unter
haltſamen und ſpannenden Doppelprogramm. daß nur von heitte
Freitag bis einſchließlich Dienstag gezeigt werden kann man be
achte genau die Spieltage.

Lichtſpiele. Einen aus
e

Drei Truhen.
Von A. Macek.

Es wer während einer feuchten Dezembernacht, als ſich auf dem
Hofe einer Fabrik in der Nähe eines Haufens Schutt, Schlacke und
vergoſſener Melaſſe drei Truhen zuſammenfanden. Als ſie in die
Höhe blickten, gewahrten ſie, wie ſchwarzer Rauch und Funken aus
einem ungeheuren Kamin emporſchlugen. Und ringsherum in der
Runde ſtarrken die glühenden Augen flammender Fenſter und die
Glut von Feuereſſen auf die einſamen drei Truhen. Natürlich war
den drei Truhen einſam zumute.

Die größte unter ihnen knirſchte, daß man das Knacken der
Nägel in ihr ganz deutlich vernehmen konnte. Wir ſind ein Opfer
der menſchlichen Undankbarkeit“, ſprach ſie, nie im Leben hätte ich
es mir einfallen laſſen daß ich einſt in einem ſolchen ſtinkigen Win
kel geraten werde. Mein Jnneres hat einmal, ob ihr es mir wohl
glauben werdet, einen der größten Schätze der Erde geborgen.“

Die kleine Truhe, die man auf einen Haufen zerbrochener Ziegel
geworfen hatte, erhob Einwendungen. Sie behauptete, daß ſie
allein die größten Schätze der Erde einmal beherbergt hätte. Und
ſogleich erzählte ſie ihre Geſchichte:

„Es war am Vorabend des Geburtstages der Gattin des Fa
brikanten. Wie vorſichtig und behutſam krug mich damals der Die-
ner über den Gang, mit welcher Beklemmung öffneten ſie damals
meinen Deckel, ſo daß ich mich gar nicht einmal für eine einfache
Holzſchachtel mehr halten wollte. Und als ſie nun gar aus einem
Futteral ein ſchönes Käſtchen entnahmen, wieviel Freude und Er
ſtaunen gab es da. Jn dem Metallkäſtchen waren ein paar Samt
etuts enthalten und in ihnen funkelten die prächtigſten Edelſteine der
Welt. Das Halsband aus Brillanken war einer Schnur mit echten
Sternen ähnlich, die Rubine glänzken mit roter Purpurpracht und
die Goldfaſſungen ſchimmerten in unausſprechlicher Schönheit. Und
eine herrliche Figur lag auch drinnen, zart und lächelnd, als ob ſie
von den Fingern des Meiſters Cellini hergeſtellt worden wäre, ſo
fein waren die Züge. Und die ſchöne Frau des Fabrikanten nahm
ein Schmuckſtück nach dem anderen in ihre roſigen Hände, das bril
lantene Armband ſchlang ſie um ihren weißen Nacken und den
Rubinſtern, der mit Perlen umrahmt war, befeſttigte ſie in ihrem
ſchönen, dunklen, weichen Haare. Und ihr Geſicht ſtrahlte voller

Glückſeligkeit und ſie klatſchte in die Hände wie ein kleines Kindchen
Welch eine aufmerkſame Gabe von Richard. Wie gefühlvöll und auf
merkſam iſt der gute Junge mir gegenüber.

Und die ſchöne Dame lehnte ſich in ein Fauteuil, umhüllte hre
Schultern mit einem koſtbaren Pelz aus dem ihr ſchwanenweißer
Nacken und ihr roſiges Geſicht um ſo verführeriſcher herausblickten
Sie lächelte voller Wonne, in Erwartung ihres Geliebten. Dann
kam das Stubenmädchen, packte mich trug mich fort, auf den Gang
hinaus, und dann ſchmiß ſie mich hierher. Schade, daß ich nicht oben
im Salon bleiben durfte. Jch habe doch ein Stück menſchlichen
Glücks geſehen.“

Die große Truhe unterbrach den Vortrag ihrer Gefährtin Sie
verfinſterte ihr Ausſehen und blickte ſie mit einem verächtlichen Blick
an. „Du biſt nichtswürdig wie deine Herrſchaft“, ſprach ſie dann
„Du kennſt keine beſſeren Freuden als funkelnden Schmuck und die
niedrigſten Triebe. Die wahre Schönheit ſcheint dir fremd zu ſein,
ſie iſt dir ein ſiebenmal verſiegeltes Tor, durch das ſo eine gewöhn
liche, befleckte Seele wie die deine nicht herein darf. Jch komme von
Venedig her Da ſieh mal her, noch hängt mein Urſprungs
zettel auf mir: „Da, Veneziag

Und die Truhe blähte ſich auf, daß eine Menge Papierſchnitzel
aus ihr herausflogen.

„Ja, ja, einſtmals iſt es anders geweſen“, ſeufzte ſie. Und auf
die Vergangenheit kann man doch ſtolz ſein. Jn mir war einſt eine
große Seele verſchloſſen. Das zauberhaft ſchöne Bild einer Heilligen.
Als man mich das erſtemal öffnete und der Herr Baron befahl, mich
in der Kapelle ſeines Schloſſes aufzuhängen, da war auch der Herr
Lehrer des Ortes zugegen An der Hand führte er das Söhn
lein des Herrn Barons Und als aus den Papierfetzen das
himmliſche Antlitz der Heiligen herausſchaute da flüſterte der Herr
Lehrer vor Begeiſterung: Caterina! Vielleicht hatte dieſe ruhige
leidende Schönheit der Heiligen Aehnlichkeit mit ſeiner Geliebten,
ſeinen Schweſtern oder ſeinem Weibe. Wenigſtens ſtarrte er das
Bild mit entzücktem Auge an und die ſtumme Bewunderung ſeiner
begeiſterten Blicke tat mir unendlich wohl. Der kleine Junge zog
den Herrn Lehrer beim Rocke und rief: Schauen Sie doch. Herr
Lehrer, wie das Bild hier vor ſich hinlächelt Und auch der

vorbeigeht Ich habe ein viel ſchöneres Leben um mich herum
wahrgenommen als du, die du blos die Hülle für den Schmuck der
Frau Fabrikantin warſt.“

Und ehe noch die Gefährtin eine Antwort geben konnte, denn ſie
zögerte mit einer Entgegnung, weil ſie die erhabene Wahrheit dieſer
Worte fühlte, meldete ſich ſchon die dritte Truhe mit ihrem Lebens
lauf zu Worte, und es fielen dabei bloß Schlacke und Abfälle aus
ih heraus, wie ſie ſich zu Worte meldete. Es war ſo eine arm
ſelige Truhe, ſo eine jämmerliche Kiſte, daß ſie die beiden andern
Kiſten niederſchreien wollten, weil man ſich vor ihr ekelte. Aber
die Neugier ſtegte dennoch und ſo erzählte alſo die dritte Truhe:

Ich habe in meiner Umarmung den größten Schatz der Welt
gehalten“, ſprach die erbärmliche Truhe. Und wie ſie die große
Verwunderung ihrer Gefährtinnen merkte, fuhr ſie in traurigem und
ſchwermütigem Tone fort. „IJhr ſehet doch hier am Hofe während
des Tages eine Menge trauriger Geſtalten von Arbeitern die in
ſchmierigen Hemden, Hoſen und Schürzen herumgehen. Und da er
eignete ſich einmal hier in der Fabrik ein Unglück. Ein Fangrad der
Maſchine zerquetſchte einem Arbeiter den Schädel. Er war auf der
Stelle tot. Aber ſeine blutigen Augen ſchrieen nach Rache Man
legte ihn auf meine wackelnden Bretter, es kam ſein Weib mit
einem kleinen, bloßfüßigen und abgeriſſenen Mädelchen und ſie
weinte bitterlich bei mir Das Blut tropfte über meine ſchwarz
gewordenen Bretter und ich ſeufzte tief und ſchwer, daß ich dieſen
großen, gehetzten und getöteten Mann nicht ſanfter betten konnte
Dieſes Blut dieſe Tränen das bedeutet mehr als alle deine
Edelſteine, du kleine eitle Kiſte. Und auch das Leid dieſer Heiligen,
du große Träumerin iſt um nichts größer und erhabener, als es der
Schmerz dieſer Unglücklichen hier iſt.

Und die anderen Truhen ſchwiegen Sie bebten vor dem Ge
danken, daß ſich vielleicht im nächſten Augenblick eines der Tore der
Fabrik öffnen könnte, daß ein flackerndes Licht aufflammen werde
und daß man auch auf ihre Bretter die zermalmte Geſtalt eines
Menſchen legen werde, daß Tränen und Blut über ihre Bretter her
abfließen würden und daß ſie dann bei ſolch einem Anblick an die
ſchönen Augenblicke die ſie einſt erlebt, an die Schätze, die ſie in
ihrem Jnnern geborgen hatten, vergeſſen müßten

Herr Lehrer lächelte vor ſich hin und ſicherlich lächelt er noch immer,
auch jetzt voller Glückſeligkeit, wenn er an dieſer ſchönen Heiligen Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Tſchechiſchen.



Wer zahlt das Krankengeld?
Das Landesarbeitsgericht Berlin hatte ſich am 6. Januar als Be

difungsinſtanz mit der Auslegung der vom Reichspräſidenten am
26. Juli 1930 erlaſſenen Notverordnung, die das Krankenkaſſenweſen

regelt, zu beſchäftigen. Dieſe Notverordnung beſtimmt u. a., daß das
Krankengeld in den Fällen nicht gezahlt werden darf, in denen der
Patient Arbeitsentgelt in voller Höhe erhält. Von dieſer Notver
ordnung ſind hauptſächlich die Feſtangeſtellten betroffen worden, die
aber teilweiſe dadurch in eine recht ungünſtige Lage gebracht wur
den. In Krankheitsfällen kürzte der Arbeitgeber das Gehalt nämlich
um den Betrag, der den Patienten aus der Krankenverſicherung zu
ſteht. Andererſeits weigerte ſich die Krankenkaſſe, Krankengeld zu
zahlen, da der Patient nach ihrer Anſicht Anſpruch auf die volle Ge
haltszahlung habe. Auf dieſe Weiſe bekamen erkrankte Angeſtellte
in verſchiedenen Fällen überhaupt kein Geld Das Arbeitsgericht
ſtellte ſich bisher auf den Standpunkt, daß die Arbeitgeber das volle
Gehalt zu zahlen haben. Inzwiſchen bildete ſich in der Praxis eine
Methode aus die Notverordnung zu umgehen und die Zah

lung des Krankengeldes dennoch auf die Kaſſen
abzuwälzen. Die Arbeitgeber einigten ſich nämlich mit den An
geſtellten vertraglich dahin, daß im Krankheitsfalle der Anſpruch auf
volle Gehaltszahlung ruhe, wodurch die Krankenkaſſe zur Zahlung
verpflichtet wurde. Dieſer Uebelſtand, der die Notverordnung hin
fällig zu machen drohte, wurde durch die zweite Notverordnung vom
2. Dezember reſtlos beſeitigt. Den Arbeitgebern wurde durch dieſe

Beſtimmung die Möglichkeit genommen, ihre Leiſtungspflicht ver
traglich auszuſchalten.

In der Verhandlung klagte ein Angeſtellter der Reichsanſtalt für
Arbeitsloſenverſicherung gegen dieſe Behörde, die dem Kläger wäh

kend einer Krankheit die Zahlung des vollen Gehaltes mit der Be
gründung verweigert hatte. daß er ſich an die Krankenkaſſe zu wen
den habe. Das Landesarbeitsgericht verurteilte die Reichsanſtalt,

Dem Angeſtellten die vorenthaltene Summe nachzuzahlen, da die Ge
halts zahlung in der Notverordnung das Primäre ſei. In der Be
gründung führte der Vorſitzende aus, daß der Sinn der Notverord
nung gerade der ſei, die Krankenkaſſen zu entlaſten, was ſich beſon
ders aus der zweiten Notverordnung ergebe Wegen der grundſätz

lichen Bedeutung dieſer Frage wurde Reviſion beim Reichsarbeits
gericht zugelaſſen, die die Reichsanſtalt auch anmelden will.

Ratenzahlung bei der Bürgerſteuer. Von zuſtändiger Sekte
wird darauf hingewieſen daß es nach den neueſten Beſtimmungen
zuläſſig iſt, bei Arbeitnehmern, denen der Arbeitslohn in Zeitabſtän
den von nicht mehr als einer Woche gezahlt wird. den Abzug der
beiden Bürgerſteuerraten auf mehrere Lohnzahlungen zu vertellen,
und zwar grundſätzlich bei wöchentlicher Lohnzahlung auf zwei

Lohnzahlungen. In dem letzteren Falle kann alſo die am 10. Jan.
1931 fällig werdende Bürgerſteuerrate von 3 Mark bezw. 450 Mark

gleichmäßig in Höhe von 150 bzw. 2 25 Mark auf die beiden in die
Zeit vom 11. bis 24 Januar fallenden Lohnzahlungen verteilt wer

den. Zu beachten iſt daß die erſte Bürgerſteuerrate, alſo die vom
10. Januar 1931, in Höhe vnn 3 Mark in jedem Fall auch bei Haus

angeſtellten vom Lohn abgezogen werden muß; meiſt wird das für
n n am 1. Februar dieſes Jahres als die nächſtfällige
gelten

Vorſchriften über Verkehrseinrichtungen. Wie es in einem
Runderlaß des Preußiſchen Jnnenminiſters heißt wird unter Ab
änderung anderer Vorſchriften beſtimmt, daß bei ſolchen Sperrungen
von Straßen die nicht für den Anliegerverkehr gelten, für das
Sperrſchild die Aufſchrift Durchfahrt verboten zu benutzen iſt. Die
it a vorgeſchlagene Faſſung Geſperrt für Durchgangsverkehr“ iſt

künftig nicht mehr zu verwenden. da der Begriff Durchgangsver
kehr in der Sprache des Kraftfohrzeuggeſetzes und der Kraftfahr
zeugverkehrsordnung in anderer Weiſe gebraucht wird
Das Aufkommen an Gekränkeſtener. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Proſſedienſt mitteilt, haben der Preuß. Miniſter des Jnnern
nd der Finanzminiſter in einem gemeinſamen Runderlaß ſämtliche

Städte mit mehr als 25 000 Einwohnern erſucht. dem Preußiſchen
Miniſter des Innern bis ſpäteſtens zum 10. Januar dieſes Jahresunmittelbar zu melden welche 7 ahresaufkommen ſie aus

der Gemeindegetränkeſteuer nach der Notverordnung vom
26. Juli vorigen Jahres erwarten Dazu iſt anzugeben welchem

Betrage an Zuſchlägen zur ſtaatlich veranlagten Grundvermögens
ſteuer o der zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage dieſes Jahresauf
kommen entſpricht. Soweit es möglich iſt. ſoll ferner gleichzeitig an

gegeben werden welchen Anteil des Geſamtanfkommens auf die
Steuer vom Verzehr von Kaffee Kakao und Tee einerſeits ſowie
e t auf die Steuer vom Verzehr von Mineralwäſſern ent

Kreis Wernigerode.
Alfenburg, 8. Januar. Der Arbeiter Samariter Bund Orts

gruppe IJlſenburg, hielt ſeine Generalverſammlung in der Schule ab
Neu aufgenommen würde ein Mitglied, ſo daß die Ortsgruppe jetzt
9 Männer und 4 Frauen zählt. Aus dem Tätigkeitsbericht des

Vorſitzenden Gen. Baumgarten geht hervor, daß in 35 Fällen die
erſte Hilfe geleiſtet wurde, obwohl die Kolonne erſt ſeit dem 8. Aug.
1930 beſteht. Ferner ſtellten ſich die Genoſſen in vielen Fällen bei
Veranſtaltungen der Arbeiter Bewegung gern zur Verfügung. Der
Kaſſenbeſtand iſt faſt reſtlos für die Anſchaſſung von Material ver
wendet worden. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Der
Vorſtand wurde bis auf den Schriftführer wiedergewählt. Schrift
führer wurde Gen. B. Weißenfels. Zum Schluß wurde die Preſſe
gebeten, allen Helfern den herzlichſten Dank auszuſprechen. Jn
folge der Glätte kamen geſtern in der Wernigeröder Straße zwei
Laſtzüge ins Rufſchen. Während der eine Laſtzug bald wieder frei
kam, ſtellte ſich der zweite quer über die Straße und konnte erſt
nach längeren Bemühungen wieder flott gemacht werden. Bei dieſer
Gelegenheit weiſen wir darauf hin. daß das Rodeln auf dieſer, wie
überhaupt auf allen Straßen des Ortes verboten iſt.

Jlſenburg. 8. Januar. Mitgliederverſammlung der
Partei Am ſetzten Sonntag hieſt die Sozialdemokratiſche Partei
eine ſehr gut beſuchte Mitaliederverſammliung ab, in welcher zu den
wichtigſten Tagrsfigoen Seſlitng gewonnen wurde Zum Beginn
gab der Vorſitzende Gen. Wollen haupt deſchäftliche Mitteihen
gen und ſchon hieran ſchſos ſich eine rege Dehafte an. Die Ver
hältniſſe am Ort die den Stemwel der großen Erwerbsloſigkeit tra
gen. wie auch die vo litiſchen Ereſoniſſe in Reiche fanden allerſeits
Beachtung. Auch die Erhöhung der Grnundvermögensſtenter in Jſen
ſhtro gar 400 Prozent wurde allgemein als untronbar emnßunden.
Nach längeren Debatten ſppach dann der Gen S ütte über poli
tiſche Tanesfragen. Er forderte vor allem arößte Aktivität all unſe
rer Mitglieder denn nur ſo werden wir unſere Gegner niederringen
Auch an dieſen Vortrag ſchloß ſich eine rege Debatte on aus der mit
aller Dentlichket hervonoinag das auch die Jſenburger Mitoſed
Haft nicht gewillt iſt ſich dem Nasſterror zu beten. ſondern im
Gegenteil wird den Herrſchaften auch er gezeigt werden daß Ar
beſter nicht mit ſich waßen laſſen Alles in allem war die Ver
ſamm ling von einem guten Geiſt gegen Mir wollen hoffen daß
auch die nächſte in der u. a. der Geſchäftsbericht gegeben wird ge
nau ſo verlaufen wird.

An S glherſtadt.
Die Pflicht ruft.

Die politiſche Situation iſt ſo ernſt. wie kaum zuvor. Lawinen
artig ſchwiſſt die Zahl der Erwerbeloſen an. Jede Woche ſtößt
weitere hunderttauſend deutſcher Arbeiter ins Chaos der Erwerbs
loſigkeit Daß bei dieſer wirtſchaftlichen Anarchie der Weizen voli
tiſcher Hochſtapler blüht. kann weiter nicht wunder nehmen. Nazis
und Kommuniſten die leichtgläubigen Menſchen den Himmel auf die
Erde zaubern und behaupten, daß ſie das Paradies auf Erden
ſchaffen könnten, finden natürlich gläubige Zuhörer. Sehr bald
werden aber die Nachläufer dieſer politiſchen Scharlgtane einſehen,
daß ſie von Schwindlern geprellt worden ſind. Die Arbeiterbe
wegung, die ſeit einem halben Jahrhundert das Intereſſe aller
Werteſchaffenden vertritt und für ſich mit Recht in Anſpruch nehmen
kann, daß ſie das Millionenheer der Arbeiter in den Jahren der
Kriegs und Nochkriegszeit vor vollſtändiger Verelendung bewahrt
hot, muß in dieſen Tagen ganz beſonders aktiv ſein. Das Treibholz
der politiſchen Streuſand, geht heute hier hin, morgen dort hin
Die Kerntruppe der Arbeiterbewegung, die Sozialdemokratie und
die Gewerkſchaften, die Arbeſterſportvereine, das Reichsbanner aber
haben den Ernſt der Zeit ſchon lange erkannt und ſind aktiv Jn
allen Orten haben ſich Verbindungsausſchüfſe gebildet. in
denen dieſe Organiſſationen einheitlich zuſammen arbeiten. Der
Maſſe unferer Gegner aller Schattierungen muß der einheitliche
Wille der Arbeiterſchaft entgegengeſetzt werden. Daß das geſchehen
wird, davon können unſere Gegner überzeugt ſein. Wir ſind nicht
mehr in der Defenſive. Wir greifen an. Der Angriff iſt bekanntlich
die beſte Waffe der Verteidiqung.

Die nächſten Veranſtaltungen werden ſich mit den
wichtigſten Fragen der Gegenwart beſchäftigen. Das iſt am kom
menden Freitag, den 16. Januar, die Mitgliederverſammlung des
Reichsbanners im Gewerkſchaftshaus, in welcher der Gauvor
ſitzende, Kamerad Wille Magdeburg, reden wird. Am Dienstag,
den 20. Januar tagt eine Partei- und Funktionär- Sitzung
im Lokale von Otto Bollmann, worauf am Freitag, den 23. Jan.
dann die Partei Mitgliederver ſammlung im Ge
werkſchaftshauſe, die zugleich die Generciverſommlung iſt, folgt.
Zu dieſen Veranſtaltungen müſſen alle aktiven Vertreetr der Ar
heiterorganiſgtionen erſcheinen.

Seid bereit!

Krafffahrzeuge in Halberſtadt. Nach einer Statiſtik befinden
ſich in der Stadt Halberſtadt 1090 Kraftfahrzeuge. Es ſind
das 422 Krafkräder und 523 Kraftwagen. Jm Landkreis Hal
berſtadt zählte man 927 Kraftfahrzeuge; davon ſind 593 Kraft
räder und 213 Kraftwagen. Jn Halberſtadt entfallen auf 44 und im
Landkreiſe auf 43 Einwohner ein Kraftfahrzeug.

Haltet den Dieb!
In einem Auftakt von moraliſchem Katzenjammer regt ſich die

Halberſtädter Nazi, Intelligenz darüber auf, daß wir die Nazi
Mordtaten, die ſich täglich von neuem ereignen, zur allgemeinen
Verachtung an den Pranger ſtellen. Was habe, meint die „Intelli
genz“, die ſpaltenlange Aufzählung über Blut und Gewalttaten der
Nachkriegszeit, die gegen Republikaner verübt worden ſeen,
denn für einen Zweck. Man wiſſe, daß ſich in dieſen unruhigen
Jahren Vieles ereignet hat, was mit den Geſetzen nicht in Einklang
ſtand. Aber ſchließlich ſeien die Kreiſe um die Sozialdemokratie
und das Reichsbanner auch nicht die reinſten Engel.“ Auch der
Stahlhelm habe beiſpielsweiſe eine Ehronik der Gewalttätigkeiten
geführt, aus der hervorgehe, daß auch auf das Schuldkonto des
Reichsbanners eine erhebliche Zahl blutiger und von Todeserfolg
begleiteter Ueberfälle zu ſetzen iſt. Zum Schluſſe heißt es dann:

„Wir kommen doch nicht weiter, wenn jetzt zur Belebung des
innerpolitiſchen Kampfes und zur größeren Verhetzung des
Volkes eine Rieſenhetze gegen die Nationalſozia-
liſten geführt wird, die ſicherlich nicht immer die
reinen Engel ſind, denen man aber zugute halten muß

demokratiſchen Polizeiherrſchaft
wirklich nicht leicht haben.“
Wahrhaftig, haben es die NaziUnſchuldsengel

nicht leicht.

in Preußen
in Preußen

Wenn ſie ganz harmlos von Aufhängen und Köpfe-

daraus gar noch Vorwürfe
Herren Nazis.

Liſten aufſtellen, wie es der Stahlhelm getan hat, iſt eine
ſehr einfache Sache ganz beſonders dann, wenn man Reichsbanner
leute und Sozialdemokraten mit Kommuniſten und Rot-Front-Leu
en in einen Topf wirft. Für die Ausſchreitungen der Kommu-
niſten vom Schlage Ali Höhler und Margies kann man wahrhaftig
weder das Reichsbanner noch die Sozialdemokratie verantwortlich
machen. Sehr ſchwierig wird es aber dem Stahlhelm werden, ohne
dieſe Verquickung eine Liſte von Gewalttaten der Gegenſeite aufzu
ſtellen, die ernſtlicher Prüfung ſtandhält.Unſere Aufzählung der nationalſo zialiſtiſchen Ver-
brechen und deren mangelnde Ahndung durch den Strafrichte
iſt aber ſo charakteriſtiſch, daß keine Gegenliſte daran etwas ände
kann.

Immerhin iſt es ſchon ein Fortſchritt, wenn die „Jntelligenz“
inzwiſchen wenigſtens zu der Erkenntnis gelangt iſt, daß die Nazis
„auch nicht die reinen Engel“ ſind.

Sie haben es wirklich nicht leicht, die

Sängerbund. Der Frauenchor trifft ſich am Freitag 19390
Uhr am Moritzplan. Keine Sangesſchweſter darf mnentſchuldigt
fehlen. In der kommenden Woche übt der Frauenchor am Montag
abend. Der Dirigent ſetzt ſeinen Vortrag über „Die Muſik im
Wandel der Zeit“ evtl. mit Soliſten fort. Am Dienstag, den 13.
Januar, iſt Uebungsſtunde für den Männerchor. Am Sonnabend,
den 17. Januar, findet die Generalverſammlung ſtatt.

Zum Winterſpork in Braunlage, wo am Sonntag, den 11
Januar, um 11 Uhr SkiSprungLauf und im Anſchluß daran ein
Skijöring ſtattfindet, veranſtaltet das Verkehrsamt eine Geſell
ſchaftsfahrt mit dem Poſtauto. Die Abfahrt erfolgt um 8,30 Uhr
vom Holzmarkt, Rückkehr etwa gegen 19 Uhr. Jm übrigen wird

haben in den hieſigen Hotels

ſonen übernachtet. Darunt ſchewakei 10, Ungarn 5, Balkanländer 2, Italien 2, Großbritannien u.
Jrland 2, Niederlande 7, Polen 1, Rußland 4, Vereinigte Staaten
6, ohne Angabe 2.

Ein Reikweg, kein Fahrweg. Wegen der Glätte, die inſolge
des Froſtes in der Klusſtraße eintrat, benutzten einige Fahrzeug-
führer den Reitweg in der Mitte der Straße als Fahrweg. Um
das zu verhindern, wurden geſtern in der Mitte des Reiktweges
Pfähle eingeſetzt. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch darauf hinge
wieſen, daß die Reinigung der Straßen jenſeits der Blankenburger

Bahn zu wünſchen übrig läßt. e
Balkenbrand. Geſtern entſtand auf dem Grundſtück Harzſtraße

15 ein Balkenbrand. Der Brand war dadurch entſtanden, daß der
Ofen zu nahe an der Balkenlage ſtand. Die Feuerwehr konnte als
bald den Brand löſchen.

Wem gehört die Uhr? Die Halberſtädter Polizei beſchlagnahmte
geſtern eine ſilberne Uhr mit Schlüſſel. Bei dieſer Uhr ſind die Zif
fern von 13 ab mit Tinte hineingeſchrieben worden. Der Mann
dem die Uhr abgenommen wurde erklärte vor der Polizei, die Uhr
von einem Erwerbsloſen in der Herberge gekauft zu haben. Seine
Angaben klingen aber ſo unwahrſcheinlich, daß doch ein Diebſtahl
angenommen werden muß. Der Eigentümer der Uhr möge ſich bei

der Kriminalpolizei melden. e

Tänzer in den Abgrund
Tanzkunſt nach dem Krieg. Das alte Ballett iſt tot.

Die Tanzkunſt, die nach dem Krieg in einer bisher noch nicht er
lebten Weiſe aufblühte, befindet ſich augenblicklich in einem Zuſtand

des Stillſtehens. Und es iſt ganz offenbar, daß man ſich, mitgeriſſen
durch die Maßloſigkeiten aller künſtleriſchen Programme jeder Zeit,
zuviel vorgenommen hatte, daß man zu ſehr „Weltanſchauung“ ban
zen wollte, wo es notwendig geweſen wäre, erſt einmal die tech
niſchen Mittel, die der Tanz erfordert, zu erwerben. Das einzig Er
freuliche, was aus dieſem ganzen Durcheinander herauskam, war die

nregung zum Laientktan z, um den ſich ganz beſonders die Kreiſe
der ſozialiſtiſchen Jugendbewegung verdient gemacht haben

Was heute Tanz heißt, iſt mit wenig bekannten Namen umriſſen,
Namen, die iſoliert in der ſo untänzeriſch gewordenen Welt daſtehen.
Verſchwunden ſind an den meiſten Stadttheatern die Tanzgruppen,
in neblige Fernen gerückt ſich die großen Pläne von Tanztheatern,
Und was ſelbſt an den ſtaatlichen Bühnen Berlins an tkänzeriſchen
Darbietungen gezeigt wird iſt ein weſenloſer Abglanz vergangener
Erfolge. So hat erſt in den letzten Tagen ein Tanzſpiel am Staat

chen Schauſpielhaus abgeſetzt werden müſſen, noch ehe es ſeine
weite Aufführung erleben konnte.
Die einzige Bühne, die auch heute noch, ihrer kulturellen Aufgabe
bewußt aus dem Chaos ſich die Kräfte fiſcht, die wert ſind, erhalten
zu bleiben iſt die Volksbühne. Sie wird vielleicht das Organ
ſein, daß den tänzeriſchen Beſtand hinüberrettet in eine dieſer fröh

chen Kunſt günſtiger geſinnten Zeit.

Die völlige Wandlung der Tanzidee, der Untergang des
Balletts, das Heraufkommen des Gruppentanzes, hat den Ver

iretern der alten Schule den Todesſtoß verſetzt. Viele von ihnen
ſind verſchollen, viele noch verhältnismäßig jung geſtorben, viele
haben den Freitod dem Tod ihrer Kunſt vorgezogen.

Die ſchwere und bittere Stufenleiter des Abſt'egs blieb zum Bei
ſpiel jener Frau nicht erſpart, die in der Blüte ihrer Jahre durch
ihre Kunſt und ihr exzentriſches Weſen einen Mittelpunkt Berlins

bildete Nach einem beiſpielloſen Aufſtieg erlebte Anita Berber
einen jähen Stuürz. Sie hatte es nicht verſtanden, die Jahre der
Fülle auszunutzen, ihre Erfolge finanziell auszumüngen. Dieſe Frau
hatte keinen Begriff von Geld, ſie war nicht beſonders glücklich, wenn
ſie es beſaß, aber ſehr unglücklich wenn es ihr wie ſo oft im
Leben fehlte. Symbol und Exponentin einer wilden, durch Krieg
und Jnflation aufgepeitſchten Zeit, erfolgreiche Künſtlerin, das war
Antta Berber auf dem Gipfelpunkt ihrer Laufbahn. So ſchnell wie
ihr Aufſtieg, ſo jäh war auch ihr Sturz. Von einer Lungenkrankheit
ausgehöhlt und zermürbt, ſchleppte ſie ſich während einer Tournee
durch den Balkan hin, brach zuſammen, riß ſich auf, tangte fiebernd.
Schließlich wurde ſie in ein Lazarett gebracht, und die todkranke
Frau mußte den langen Weg nach ihrer Heimat auf einer Holzbantk
verbringen. In einem Krankenhaus iſt ſie dann in kümmerlichen
Verhältniſſen geſtorben.

Auch ihren Tanzpartnern hatte ſie Unglück gebracht. Sebaſtian
Droſte mit dem ſie lange Jahre tanzte, hatte ſeiner künſtleriſchen
Laufbahn entſagt und war nach Amerika geangen. Die originellen
Reiſeſchilderungen, die er einer großen Tageszeitung ſieferte ſchienen
ihm eine erfolgreiche journaliſtiſche Laufbahn zu eröffnen. Aber die
Tuberkuloſe an der er ſchon lange litt, raffte ihn plötzlich hinweg
Der zweite ungemein begabte Parkner Anita Berbers, Henry er
regte bei ſeinem erſten Auftreten berechtigtes Aufſehen Man ſagte
ihm eine glanzvolle Zukunft voraus, und einige Tanzabende, die er
gab brachten ihm Erfolg bei Preſfe und Publikum Aber die Ver
bindung mit der todkranken Tänzerin riß ihn hinunter Noch ein
mal verſuchten ihn gute Freunde aufzumuntern. Es war zu ſpät
Heute iſt er verſchollen.

Die bittere Erkenntnis, ihren Ruhm überdauert zu haben, wurde
Lucie Kieſelhauſen erſpart. Wenn auch die Grengen ihrer
Begabung eng geſteckt waren. fand dieſe Tänzerin der Lebensfreude
doch ſtets wenn ſie auftrat, Beifall und Bewunderung. Zwar ſchien
die Zeit ihrer größten Erfolge vorüber aber krotzdem wußte ſie, daß
ihre Künſtlerſchaft ſtets anerkannt blieb. Ein tragiſcher Zufall ſetzte
ihrem Leben ein Ende. Als Lucie Kieſelhauſen in ihrer Wohnung
Handſchuhe mit Benzin reinſate, entzündeten ſich Benzindämpfe. Die
Künſtlerin erlitt ſchreckliche Verwundungen, denen ſie bald darauf

erlag Vielleicht iſt ſie um dieſes jähe Ende von vielen Kolleginnen
beneidet worden, die früher zu den Weltberühmtheiten zählten, deren
Stern aber nunmehr verblaßt iſt. Wer erinnert ſich nicht der unge
heuren Triumphe, die die ruſſiſche Tänzerin Karſawina feierte
Auch als ſie nach Beendigung des Krieges in Deutſchland auftrat,
ſah man in ihr noch ein Wunder der Tanzkunſt, eine unumſchränkte
Meiſterin. Aber das Ballett ſtarb als Kunſtäußerung einer unber
gehenden Geſellſchaft aus. Vergeblich bemühte ſich die Künſtlerin,
ihr Programm zu reformieren Sie merkte zu ſpät, daß ihr Stil
veraltet war der Welt nichts mehr ſagte. Man hat in letzter Zeit
nur noch wenig von ihr gehört. Auch die berühmte Pawlong
hatte ſich gefallen laſſen wüen, wehr und mehr in den Hintergrund
geſchoben zu werden. Gewiß rühren uns noch heute ein
ſchönſten Tänze, wie etwa Der ſterbende Schwan oder Schne
flocken Aber die gealterte Pawlowa meidet heute bereits Berlin
und auch ihre Tournee in andere Länder gleicht nicht mehr jenem
Triumphzug der ſie früher durch Europa und Amerika führte. Auch

iſt ſie heute müde geworden und ihr Schickſal inſpirierte vor einiger
Zeit eine bekannte Schriftſtellerin zu einem viel geleſenen Roman

der ſpäter auch dramatiſtert wurde SDas ſchrecklichſte Los aber iſt jenem Mann beſchieden der einſt
die Welt in Begeiſterung verſehte den ſeine Bewunderer geradezu
anbeteten. Der „Göttliche Nihnſki lebt zwar heute noch aber
in einem bejammerne werten Zuſtand Seit langen Jahren vegetiert
er im Wahnſinn dahin riecht er wie ein Tier auf allen Vieren.
Unzählige Verſuche hat man gemacht. um den Geiſt jenes Mannes
zu erwecken. Das Dunkel, das ſeine Seele umgibt iſt undurchdring
lich. Wenige Monate iſt es erſt her daß man ihn in Paris in ein
Theater brachte, in dem die DjaghilewTruvpe auftrat Man hoffte-
daß ein Tanz den er früher ſelbſt ausgeführt hatte. Erinnerungen
m dem Unglücklichen wachrufen würde. Aber alle Erwarkungen

ohne feden Eindruck auf ihn, ja er wandte nicht einmal den Kopf
zur Bühne Seine Freunde mußten zu ihrer Tratter einſehen daß
die Aerzte recht behielten. Sie hatetn ſchon vor langer Zeit erklärt
daß der berühmte Tänzer nie wieder aus ſeinem Wahnſinn in die
Wirklichkeit zurückkehren würde. Erwin Weſſel.

daß ſie es im heutigen Staat und beſonders unter der ſoziale

nee

rollen reden, und ſich dabei weiter gar nichts denken als Galgen
und Schaffott, dann kommen preußiſche Miniſter und machen ihnen

ſchlugen fehl. Völlig keilnahmslos ſaß Niſynſki da die Muſik blieb

S



Di anpfte Lohnabtomnen hättee Arbeiterfrau. Das umkämpfte Lohnabkommen hätte am 1. Dezember gekün und betoje näht, ſie wa digt werden können. Der Arbeitgeberverband hat davon keinen brauchen m ded den Vorſchriften der Straßenverkehrsordnung
Sie kocht. ſte näht, ſie wäſcht, ſie ſtrickt, Gebrauch gemacht die Spuren ſchrecken. Es kann nunm r vo m u enker von Wagen ein Zeichen zit geben wenn ſie

Sie pflegt die Kinder, ſie fegt, ſie flickt, ſeüheſtene am März zum Ablauf gebrocht werden r von der linken nach der rechten Straßenſeite fahren; dieſe Vorſchrift
Sie iſt als erſte zum Bett hinaus Mantelvertrag iſt zum 15. Februar nicht gekundiet werde 2 m r nicht für Radfahrer Der III. Strafſenat des Kammergerichts
Als letzte löſcht ſie die Lampe aus hält damit ſeine Hulligreit bis mindeſtens den 15. er unt. r v. nene e en n e er und
ünd alles blitzt ſauber und alles glangt blint, Die Akten des Herrn Shmann ſt dann gig m u un u. a. aus, der Angeklagte habe gegen 88 15 ff. der Straßen
Und alles läuft hurtig und wendet ſich flint ſaufen. Trotzd z nir igte r e ver e e e vom t Sept 8 366 (10) desAls gings an der Schnur e rotzdem gebührt Herrn Aßmann ein Verdienſt. Er hat Reichsſtrafgeſetzbuches verſtoßen. Hiernach ſei auch der Radfah
Wie echt ſie das er ie n organiſierten Holzarbeiter auf eine Gefahr rechtzeitig auf rer verp flichket geweſen, die Richtung anzudeuten,

r ſam gnn Abwehr monatelang organiſiert werden die er einſchlagen wolle, wenn er von einer Straßenſeite nach derß onnte Die im Deutſchen Holzarbeiter- Verband ſtraff aniſter- andere e u. van einer Strahen erSie ſpielt Und ſcherzt und lernt und lehrt n Holgarbeiter wenn ung r vent n n a en e n abſchwenken wolle Was für die Führer von Fuhrwerken
Bei klein und groß und ſchilt und wehrt derartige Angriffe mit allen Mitteln abzuwehren ten ſein um gelte gelte auch für Radfahrer Sei der Radfahrer ungeübt und

5 4 r wird nicht müde den ganzen Tag, z ren der Lage, ein Zeichen abzugeben, ſo müſſe er vom Rade ab
ls wär das Leben ein Stundenſchlag. gen.un iſt ſie hier und bald iſt ſie dort Aus den Gerichten. Bereinigung der Grundbücher. Das preußiſche Staatsmini
nd „Mutter“ und Mutter rufts immerfort Eine Liebesgeſchichte zwiſchen zwei jungen Leuten hatte ſ ſterium hat einem Enkwürf zu einem Ausführungsgeſetz zum s 22

Durch Stube und Haus. ernſte Folgen, das junge Mädchen wurde ſchwanger. Da packte den des Grundbuchbereinigungsgeſetzes zugeſtimmt. Der Entwurf iſt
Wie hält ſieſs nur aus? jungen Mann die Verzweiflung. Was ſollte er beginnen? Er gab dem Staatsrat zugeleitet. Der Entwurf ſieht vor, daß die Grund

ihr ein Fläſchchen Veronal zu trinken, um ſie zu betäuben. Auf buchämter befugt ſein ſollen, ge enſtandsloſe Eint iSie hilft und rät und ſchweigt und ſchafft dem Nachhaufewege klagte ſie dann über Müdigkeit, lehnte ſich an Grundbuch von Amts wegen z ſchen ſobald de Segetande
Und trägt zehn Laſten mit einer Kraft. eine Mauer und ſchlief ein. Jetzt hielt er den richtigen Moment für loſigkeit einwandfrei feſtgeſtellt iſt. Er bezeichnet als gegenſtands
Und rechnet für ſechs und kümmert für acht gekommen und gab einen Schuß auf ſie ab. Aber ſeine Hoffnun los Eintragungen über Rechte, die nicht beſtehen oder deren Aus
Und hat an viel Krankenbetten gewacht. gen gingen nicht in Erfüllung. Er traf ſie wohl in den Kopf, aber übung aus tatſächlichen Gründen (z. B. Unbekanntſein des Berech
Und wenn ſte auch manchmal grollt und brummt, nicht tödlich. Das junge Mädchen erwachte und lief ſchreiend da tigten oder des beſaſteten Grundſtücks) dauernd unmöglich iſt. Die
d n eine Biene ſummt, von Da daraufhin Leute herbeteilken, wurde auch er daran gehin Löſchung ſoll auf Grund einer unwiderſprochen gebliebenen
n r n r dert, ſeinem Leben ein Ziel zu ſetzen. Er würde dem Halberſtädter Löſchungsankündigung oder auf Grund eines die Gegenſtandsloſig

e inmal ſo! E. S e e en zugefuührt. Die Staatsanwaltſchaft nahm zu keit feſtſtellenden Beſchluſſes erfolgen. Gegenſtandsloſe Eintragun
nächſt an, der Mann habe mit dem Veronal eine Abtreibung vor gen der bezeichneten Art finden ſich häufig in den Grundbüchern.Aus dem Holzgewerbe Sachſen-Anhalt. nehmen wollen, ſodaß er ſich vor dem Halberſtädter Amtsgericht Ihre Entfernung ſcheitert an der Unndgltchteit egereeten

per x wegen verſuchter Abtreibung verantworten mußte. N di Nachweiſes der G ſt igkei ta r Tnuren e e wird uns geſchrieben Sachverhalt mußte er von dieſer Anklage ren wegen der eigen d ereen n nen vene de der
o Jn J rn re ſo auch in der „Holzinduſtrie“, dem Dagegen wird er ſich vor dem Schwurgericht wegen Mordverſuchs Grundbuchsverkehr eine ſchwere Laſt. Dieſen Uebelſtänden will der
i fang es wer eng der deutſchen Holzinduſtrie, iſt be verankworten müſſen Vater und Sohn waren angeklagt gewir Entwurf abhelfen und dadurch an der Wiederherſtellung eines
ſt s en n berichtet worden, daß der Tarifve rtrag dert zu haben. Es war längere Zeit beobachtet worden, daß in der klaren und überſichtlichen Grundbuchs mitarbeiten.

r das H d n der n in der Provinz Sachſen und dem Feldflur zwiſchen der Mahndorfer und der Huychauſſee gewildert
Freiſtaat Anhalt von den Unternehmern gekündigt worden ſei. wurde. Man veranſtaltete eine Polizeiſtreife. Dabei will einerr wech e erſehe als r Wochen vor Ab der Beteiligten die beiden Angeklagten erkannt haben. Trotz de Halberſtädter Filmſchau.

uf der gungsmöglichkeit erſchien und der Arbeitgeberverband Beſtreitens der Angeklagten blieb di ir re n er e m Deutſchen Holz. nicht irren könne, daher ſielt per er e Atjchanlptewane
t arbeiterVerbandes, ne Mitteilung davon machte. Dieſe führt und m. daß die be e. t a n.J Nachricht hat ſich als vollkommen falſch erwieſen und eg die Ver bei e v di ren e gewerbemäßig gehan un Muſilantern Für dieſen volksſtückmäßig
mung nahe, daß ſie von intereſſterter Seite zu beſtimmten Zwecken Monaten n dar er den Vater zu der harten Strafe von 6 angelegten Ton und Sprechfilm haben die Autoren Frang Rauch
e Weeſe enetde Des Dertegegerſer Sechenenden Kalwerten z We m zu Monaten e Auf den n t r das ergiebige Milieu „Laubenkolonie“ gewählt

ö ſcht r en zu Weſteregeln war i talldiebſtä Fritz Kampers, baj t wüchſi it unbegrüie e e e ne a cheth de viere e ben Le en m de e i Bee e endigung am 15. d. G Weſt e arstochter Cami rAblauf kommt. Im Fenanmen Vetirt gilt der n ver Dereſen et wert veſ n Trotzdem an ihrer Täter Spira debütiert im Tonfilm. Sie hat eine weiche, klare, mikrophon
fel beſt onnte und i s n geeignete Stim ri ie nötige Friſ j dhichkeit fün eck Arbeitgeber des Holzgewerbes für die Provinz Metall für 240 Mark nack Magdeburg Werken len Tenn ge hre reſe e m e t ſar e de e e

a ar r Anhalt abgeſchloſſene Landestarifvertrag alles ab. Das Schöffengericht hatte ſie trotzdem wegen geineinſchaft gebrauchen Auch Picha bringt ſich natürlich in Erinnerung Welche

See 5 emen Wenn a ninte n 13. Juni 1929. lichen Diebſtahls zu 2 Jahren bzw. 6 Monaten Gefängnis verur Möglichkeiten bietet für ihn die Rolle des ſchon etwas tattrig ge

Das ſcheint beſonders Herrn en See der Küt dies Zwar konnte ſich das Berufungsgericht nur von einfachem wordenen Kolonialwarenhändlers, der mit angegrautem Haar noch
möbelfabrik Aßmann u. Sohn in Burg b m r Küchen Diebſtahl überzeugen, beließ es bei dem Hauptangeklagten aber einmal CaſanovpaAllüren hat und einer erheblich wurmſtichigen
fallen kennt er doch auch e An venſetter die on tun ge trotzdem bei zwei Jahren Gefängnis bei dem anderen wurde die Thanteuſe auf den Leim kriecht wie ein blutjunger Gimpel Er
Verträge ſehr genau Deshalb iſt er als D Omch e ung ſolcher Strafe jedoch auf vier Monate ermäßigt. Auf einem Gut war glaubt ihr das Märchen vom in der Ferne klappernden Storch und
Um nach ſeiner Art die Wirtſchaft e heleben n re e en ein junger Mann als Wächter angeſtellt Statt nun auf die Diebe heiratet ſie. Erika Gläßner räumt mit der Friedlichkeit ſeines Heim

le Art wie er n ſeinem aufzupaſſen, entwendete ſelbſ it einem anderen M h St xFarlett auehrhet. Das kam netürlich och ſeiner Meinung mr ne nene n rdel v mit einem anderen Mann einige bald auf. Sie entfeſſelt eine Revolte unter den Klatſchweibern, ſte
durch Lohnabbau geſchehen. Gerade Herr Aßmann ſollte aber nis verurteit. Ef wurden dafür zu 4 bzw. 2 Mo Gefäng macht ſich ſo unbeliebt und unbeguem wie möglich. Die Gläßner iſt
wiſſen, daß man mit geringeren Eink t r is verurteilt Ein Angeklagter aus Aſche zückend ſchnoddrig. ordinär bis in die Fingerſpitzen. Jhr auf den

geringeren Einkommen keine Küchenmöbel Keine Nähmaſchine und einen Muſikapparat a iſt ein angeblicher „Bruder“ Julius Falkenſtein, der reichlichkaufen kann; er hat auch praktiſche Erfahrungen in dieſer Richtung Er ließ ſich verleiten, die Sachen z p ar t n n ebli t Bruder J ilkenſtein, ſcheibereits geſammelt. Trotzdem verſuchte er mit mehr Eifer Wäſche will er einer Frau mit er er v n n e n r c an
h nur von holz gewerblichen Betrieben Vollmachten zu ſchenkt haben. Er war wegen Set gs der Lufth m e
erhalten, um die Aufhebung der i re richt d a a ht geplatzt wäre. Hermann Schauußz. ae bind lichkeit des en o ren mer s n richt angeklagt und wurde zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt ſächſelnd in dem Durcheinander von bayriſch und Berlinſſch.

miniſterium zu beantragen. Dabei war es ihm ganz gleichgültig,e n e e im Arbeitgeberver Der Radfahrer im Verkehr. Der Bauunternehmer Th. hatte Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.

e vand an er Aufhebu t it im Ra S m mher W r net ſ er r vertragsgebunden waren vor einiger Zeit mit ſeinem Rade einen Fußweg befahren und war Sonntags 11. Januar, nachmittags 15 Uhr, zu volkstümlichen
Mantelvertr Firmen, die nicht zum Geltungsbereich des als der Fußweg aufgehört hatte. nach der rechten Seite einer Straße Preiſen (0.40 2.00 RM) Schillers Wilhelm Tell
blinkend Von gehören ſpannte er mit vor ſeinen Wagen. Mit gefahren. Bei dieſer Gelegenheit wurde er von einem Kraftwagen Abends. 19 Uhr. Viktoria und ihr Huſar“, Operette von

gen di affe iſt er vor einigen Monaten zum Kampfe ausge überfahren und zur Angeige gebracht, weil er von der linken nach Abraham Ende der Vorſtellung 22 Uhr
endet ie Waffe war aber nur eine Atrappe verbeult und der rechten Straßenſeite auf ſeinem Rade gefahren fei, ohne ſich um V
g äubt kehrt er auf ſeiner Roſſinante wieder heim Die beiden zuſehen; auch habe er kein Zeichen mit dem Arm abge eben, daß Spi bVertragsparteien konnten die überwiegende Bedeutung des Vertra nach der rechten Straßenſeite fahren wolle. Gegen e o Alche Spielplan der Hatterſtävter Lichtiptettoeater

h e r v vtee an lege n i wit er S fügung beantragke Th. gerichtliche Entſcheidung an gen Lichtſchauſpielh aus. Donnerstag bis Sonntag der Aafa
miniſterium den Antr äbt m mußte e Reichsarbeits er brauche mit dem Anm ein Zeichen nicht zu geben, die Hände eines Tonfilm Die uſtigen Muſikanten“ mit Fritz Kampers Eamilla

ſterium den Antrag ablehnen. In dem Schreiben des Reichs Radfahrers müſſen ſtets an der Lenkſtange bleiben, c Dazu da ählte Beiprogranmarbeitsminiſteriums an die Gauleitung des Deutſchen Holzarbeiter Radfahrer teicht in Gefahr leiten ſonſt önne der Sp. Hermann Picha e
Verbandes heißt es, daß nach d tell ittlun in aber gen s Amtsgericht verurteilte Kammer Lichtſpiele Freitag bis Montag der neuver
a es, ich den angeſtellten Ermittlungen kein aber Th. zu einer Geldſtrafe und machte u. a. geltend, Th. ſei ver filmte weltberühmte Roman von Alexander Dumas Der Graf von

r e ſa e er Verbindlichkeit aufzuheben. Dieſe pflichtet geweſen, mit ſeinem Arm ein Zeichen zu gebe n. wenn er en Tore mit Lil Dagover. Ferner Maroella Alban in dem
gut gezielte Ohrfeige hat Herr Stahlhelm Aßmann verdient. of einem Rade von der ſinrk c onte r rfentlich vergißt er ſie nicht ſo ſchnell Hof Sie Entſcheidung focht e e denn T Straßenſeite fahre Theaterroman Die Sünde einer ſchönen Frau. Sonntag nachm.

on beim Kammergericht an 12 Uhr in der Jugendvorſtellung Der Graf von Monte Chriſto“.

a lWernigerode
n r Tr herzliche Teilnahme für unſeren eigen die t Tontiim-Bühe iſchlafenen, allen Freunden, h i t t h F. e meter e eBekannten und Verwandten, dem Metall 680 ans a l b l an ung chloß-Lichtspiele Ner Tage
er mee Ober inb Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30 eder eis scose Schlager-Prosremm. i Freſtag Sonnabend Sonntag Montag

er r die tröſtenden Worte Fernsprecher 819 Der reſzende Uka Spree Sesenge v. en Pooſg isſgeo o g2 ooſhis ges o h g2
unſeren

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen Freitag bis Dienstag CAPITOL

Der tönende Großfilmforren-Sohlen 3.50 M. Damen- Sohlen 2.50 Mk.
gensgelt, aus bestem Leder.

Aot Sohlen and Absstze kann gewartet werden
Sohlen auf Kanck genäht, Age gelebt
sowie Kreppsohlen unter billigster Berechnung

und sauberster Ausführung
Anfertigung von menen Schuhemn!
Schuhe, welche zu eng sind. werden auf meiner neuen

Einbursehenlied auseidelberg
In den Hauptrollen:

Wiili Forst, Betty Bird, Hans Brausewetter
Albert Paulig, Ida Wäst, E. Stahl-Naehbaur

Hier ist ein Schiager entstanden,
der alle Chancen hat, den gleichen Weg zu
machen, wie der seiner Zeit berühmte Film
Ich hab mein Herz in Heidelberg verloren.

Dazu ein Vta- Ton Lehr-Film

tiefſten Dank.
Ww. Minna Scheubner

und Kinder.

Die Warschauer Zitadelle
nach dem bekannten gleichnamigen Scheuspiel

von G. Zabolske
La Jana Viktor Varconi Hüilda Rosech
Spannende en Glänzende Darstellung
Sind die hervorragendsten Merkmale dieses einzig

3 2e Zum Zwecke der Aufhebung der Erbengemeinſchaft ſoll Maschine gechnellstens geweitet. 5D lente Hanne e e in Farbige Schahe werden schnellstens und tacdellos m Reiche der NMixen henen er
gru ck Nr. 7, aum s

Und Hausgarten, groß 1.10 a, Nuhungewert arg sekärbt. Beparatur on Deberschaken i Vncl auf dern Bühne
dw n S de im a e 31.40 a, Reinertrag Warteraum vorhanden. Ein Stuart- Webbs- Stumm-Großßilm singt der getfeierte, weltberühmte

am Amte groß 2.13 a. Reinertrag 0.88 Th. am Aaf W t holt 53 Nooahen2. März 1931, 10 Uhr, an Gerichtsſtelle an der Brocken und e u Schube e n Das grune Monokel al her
n S Zimmer Nr. 15, verſteigert werden. Bieter haben ttolster bers r r tSermin mit Sicherheitsleiſtung in Höhe von 1097 des Ein spannender Detektiv- Film 20 russische Künstter unter ihren Dirigenten

Waegebenen Gebots zu rechnen. v o des Fre j b a k e Vett n r go. Andre Scholuche de dern uk e e Russizche VohhrstiecterAmtsgericht. Sonnabend von 9-1 Uhr im modernen Sandbad. Deutlig-Woche. Aus gen KtitſkenRind und Hebamme Wochentags Sonntags Paris Matin Wie Orgeiton t es auf

a j i tBekanntmachung. Schweinefleiſch n aNach Mitteilung der Landfeuerſozietät der Provinz niedergelaſſen Täglich letzte Voestelluns s Uhr Berlin okal Angeiger Bewunderangsüraie
ar in Magdeburg ſind die Fenerrerſcherungedeireage 6 l e Beechies Sie die obisen Spiele d eorsha e d. m Frau Hedwig to le e e Genk: m ehe nenes 21. d. Mis. i ſt gaſſ i inste ancierung, dureis in der Ortsſteuerkaſſe e geb. Fuhrmann u rer ung re e onoreKlangsehönheit ihres GesangesMarkt 1 zu erfol gen. Bis zu dieſem Zeitpunkßt nicht
erfolgte Zahlungenwaltunge wangederfahten der Beitreibung im Ver

Zu bemerken iſt, daß die Reichsverſicherungsſteuer vor

Schloßſtraße 15
Friſch geſchlachtetes

Roßfleiſch, ſowie
warme Wurſt

Vorverkauf tägl. vom. 10-1- Vhra a. Thesterkasse

Freikarten und Verg gungDorzend- Karten haben Süſeigkeit.

Partei Literatur ſet Alſ
zu haben in der

407 der Beiträge von der Sozietät 9 ßvon 109 auf Beine in el dengeen e ein Nachlaß x n 4x g Des großen And Fetzen bitten vit nach Möge T ollsbuchhandlung Burgſtraße 30 eenteeeeneeeteeeen 8. Januar 1981. Roßſchlachterei l Gehen euren 4
Die Ortsſteuerkaſſe. Radecke Grüneſtraße 1.



Das Heue Kaufhaus
des

Jrvwernnte re er hre es?

Heute nacht 1 Uhr verſchied plötzlich
und unerwartet meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwiegermutter, Schweſter,
Schwägerin, Tante und meine liebe Oma

Ling Fuhrmann
geb. Bornemann

im 61. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Karl Fuhrmann.
Wehrſtedt, den 9. Januar 1931.

Die Beerdigung findet am Montag,
nachmittgas 3 Uhr, vom Trauerhauſe
Wehrſtedt, Kirchſtr. 21 aus, ſtatt.

Für die herzliche und in ſo reichem
Maße bewieſene Anteilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen
ſprechen wir hierdurch unſeren

herzlichſten Dank

Halberſtadt, den 8. Januar 1931.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Friedrich Eckert.

Bekanntmachung.
Am 13. Januar 1931 hält die Minenwerferkompanie

auf n großen Exerzierplatz ein Schießen mit Rauch
minen a

Das zu ſperrende Gelände nach der Karte 1 25 000 iſt

im Zeichen

M Beercigungsinstitut

h KRühingerstraße 17 Vernsprechern 1026
SARGE in größter Auswanl
Zur hilligsten Preisen, Spezialitäts Eichen-
sarge- Leichenauto, Sofortige Lieferung

m die Sexrten werden von Montag den
12. Januar bis Sonnabend, den 24. Jannar
zwiſchen 10 und 12
zimmern der Schulleiter entgegengenommen.
Geburtsſchein, Impfſchein und das letzte Schul
zeugnis ſind vorzulegen.

Halberſtadt, den 6. Januar 1931

Die Leiter der ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten

Martineum (ReformRealgymnaſium)i Oberrealſchule„Pietät“ Deutſche Oberſchule für Mädchen

Oſteranmeldungen

Uhr, in den Amts

„„Die kleinen Verwandten“, „Lottehens Geburtstag
Lustspiele von L. Thoma

„Die Liehesprohe“ (Uebe und n
Groteske Von Heilmuth Vnger (0.50——8.60)

Sonnabend, den 10. Januar, 20—237, Vhr-

Die Fledermaus
Operette von Joh. Strauß. Neubearbeitung von Max BReinhardt

und Korngold (0.s0 00),

e

Verein selbstständ. Gewerbetreihender, Markt

und Mehreisender, Sitz Halberstadt, gegr. 1896

Am Sonnabend, den 10. Januar 1931,
findet im Saale des „Elysium“ unsere

36. Gründungs- Feier
statt, bestehend aus Konzgert, Theater und an-
schließSend Ball Freunde und Gönner unseres
Vereins sind herzlichst eingeladen. Der Vorstand

Dr. Laue Schinke Dr. Eckelmann.

Postauto-Stadt Theater Mintersport- Sonne nach
reits de ne e e H. Braunlage!Sonntag, 14. Januar

Abfahrt Holzmarkt e. 50 Vhr Rückkehr gegen 19 Vhr

Sport Gerät vird Kosten los mitbetördert!
Fahrkarten: Person 4.50 Mk. Kinder 2.25 Mk. im

Städtischen Verkehrsamt, Holzmarkt

3 28. Raſierklingen Warum
la Original engliſch, verſendet

ſind hauptſächlich diegegen Voreinſendung von
Mk. 1.20 oder gegen Nachnahme Mk. 1.50 kleinen Anzeigen

von großem Wert für
den Arbeiter? Weil er

Warſchauer
Jlſenburg, VBöttcherſtraße 18

ſehr oft eiwas erwerben
kann, wozu er ſonſt nicht inMetallhetten t et arinſertere nur in einer

Patent-u. Auflegematratzen von den breiten Maſſen
Kinderbetten lietert der werktärigen Bevölte

bauchs Schomburg rung geleſenen Zeuung.

Polsterwarenhaus

Selbſtverſtändlich wäh le
hierzu nur das

Halberstadt Halberſtädter
l

Städnsehe Volkshochsehüule

Wir erſtanden eine große

zart. Dſhnen
Pfund von 1 Wark an.

Rot, Reh, Damwild
ff- Bratenſtücke

Pfund von 1 Wark an.
Wilde Kaninchen

extra groß und friſch, billigſt.

Gänſe Gänſe
Gänſe, Leber, Flo

men, allerfeinſte, billigſt.
Junge f. fette Enten.

Junge fette Hähnchen.
Junge fette Suppenhühner

Junge fette Tauben,
täglich friſch geſchlachtet,

empfehlen in großer Auswahl

W. Heule 6öhne
Krebsſcheere Telefon 1785

an Eben

Waldjagd u. empfehlen ng

Linlagen für
gute Suppen

Men nen f Pfd. 24 Pts.
Weiße Bohnen Pfd. 22 Ptg
Geschältekrbsen l Pfd. 38 pt.

Geschäſte Erbsen Pfd. 32 Pfg.
Linsen, klein Ptd. 18 Ptg.
Linsen, mittel Pfd. 26 Pfg.
Moulmain-Reis. Pfd. 27 Ptg.
Rangoon-ßeis Pfd. 20 Pfg.
Mileh-Reis, ff. Ptd. 19 Pfg.

Sehnittnudeln Pfd. 34 Pfg.
Makkaront. Pfd. 48 Pfg.
kier-Hudeln Ptd. 48 Pfg.
kier-faden Ptd. 54 Pfg.
Eier-Graupen. Ptd. 52 Pfg.
Ferl-Sago Pfd. 50 Pfg.

braupen, mitt. fein Pfd. 28 Pfg.
Hartgrieb, fein grob Pf. 26Ptg.
aferfocken, lose Pfd. 24 Pfg.

Sohnitthohnen“/ Dos. 36 Pfg.

r 22 Bis
fd, 22 Pfg.

Gemüs. Erbsen „Dos. 47 Ptg.
-Karotten, geschn. r Dos. 390 k.

Kenermeſene

Göddenſtraße 20.
Eroßer

Geld-Preisſkat
am Sonnabend, 10. Januar
Es ladet freundlichſt ein

Alexander Richter
Achtung Achtung
Sonnabend früh,
garant. blutfriſch eintreffend:

Schellſiſch, Rotbarſch
Kabliau, Seelachs,

Fiſchſtlet

9 Uhr

S S

Jm Norden: Weg von Kurhaus Thekenberge in oſtw. S S S iSe en e a eheeeSSSSS epunkt der Straße Harsleben Weſterhauſen,en e S Se n I Schöſer Martinsalbe Aihters gin traopf bis zum nittpun es Weges äWegelebenWeſterhauſen. ammermusikaben ne e er Eingang Dominikanerſtraße. F
Jm Oſten Weg Wegeleben Weſterhauſen von Wegegabel etwa 800 Meter ſüdweſtl. P. 112 an im Saal der deutschen Oberschule (Bismarckplatz)Se ſere wen Quedlinburg bis zum F S t e m G Montag, den 12. Januar, abends 8 Uhr Jeclen Freitag kommt S e

Jm Süden: Langenſteiner Weg C Annelies Roerig SJm Weſten Weg VBörnecher Halberſtadt. Lom Stadttheater GSopran) Der ArbeiternZeit: 8.00 bis 18.00 Uhr. Die lustigen Hannoveraner Herbert Patzmann (Klavier) eAbſperrpoſten ſtellt die Minenwerferkompanie. Leonacd Kulog ielige)
Halberſtadt, den 6. Januar 1931.

Der Landrat. Die Polizeiverwaltung.

Verein für Volksbildung
eingetragener Verein

MAontag, den 12. Januar, abends s Uhr
im „Elysium“

sind wieder (a!

Jeden Nachmittag von 4 Vhr ab

Künstler- Konzert
der beliebten Kapelle Herriegel

Fritz Lessing GBratsche)
Florian Schmidt (Cello)Heinrich Hohl sah

Nerke won Franz Schubert
Suleikalteder, Gangmed, Gretchen am Spinn-
rade u. a. ITrio (B-dur), Forellenquintett.
Karten zu 1 Mk. bei Schönherr, Bejnert, im
Schulamt und am Saasleingang. Hörer der
Volkshochschule 75 Pfg. (gur im Schulamt)

Schüler 50 Ptg,

Ottizielles Organ des Arb. -Radio- Bundes

Jeder werktätige Rundfunkhsrer abonniert den
„Arbeiterfunk Preise: Im einzelnen 25 Pf.im Abonnement monatl. 90 Pt. Bestellungen

an unsere Zeitungsboten oder direkt an die

Halberstäcter Jageblatt
Dr. Karl Erich Paulus:
„Goethe, Nietasche, Bibel

V 3 eW S r e S e El ist und bleibt de
V ee l 27a cAh o S s KRF

c
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ſt u e das beſte Mittel, ihrer Herr zu

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Freitag. den 9. Januar 1931 6. Fahrgang

Sinn ZirecgstetmdJ.
Ein Güterzug kriecht langſam durchs Gelände Hinter der Loko

motive hängen bunte Wagen. Auf den grellen Plakaten ſind Löwen
gruppen, dreſſierte Pferde Seiltänger und Kunſtreiter dargeſtellt
Die Jungen am Fahrdamm ſchreien Zirkus! Zirkus!

Jutta, die Fallſchirmakrobatin, hat die verblichenen Tüllgardinen
des Wohnwagens zurückgeſchoben. Jhr Blick ſtreicht über den Ge
birgszug, der wie ein Filmſtreifen langſam abrollt.

Ein Grammophon kreiſcht hinter ihr. Eine heiſere Stimme zankt.
Jemand ſagt Laßt man die Jutta, die hat heute ihre ſchlimmen
swei Minuten.

la d lucht ihre Gedanken auf eine Schnur zu vreihen. Das
werden. Gedanken und

Süinmungen kommen, wenn man
wenn man nach zehn Jahren

kommt. erſtadt da ſtockt ſie ſchon! Auf ihren Schulzeugniſſen
ſtand hinter dem Vermerk: Name und Shand des Vaters immer ein
Strich e Mutter hatte eines Tages ein kleines Balg beim Onkel

wieder in ſeine Vaterſtadt
Vat

Oer Onkel betrieb ein Fuhrgeſchäft. Seine Frau war vund und
dick. Mit dem Feuerhaken ſchlug ſie die Katze Komiſch, daß man
ſo etwas nicht vergißt. Jhre Beerdigung war mies, der gelbe Lehm
Aebte an den Füßen

Die gezackte Silhonette einer Stadt taucht auf. Eine Wolbe ſchiebt
ſich grad auf den bauchigen Kirchturm zu. Bald fährt der Zug in
den Güterbahnhof ein. Alle Bogenlampen flammen auf. Trattoren
und Raupenſchlepper fahren an. Das Gedröhn und Geſchrill währt
die halbe Nacht. Am anderen Morgen iſt eine Zeltſtadt und Wagen
burg auf dem größten Platz der Stadt entſtanden.

Jutta ſchläft lange, trotzdem ſie nicht den Vorzug genießt, eine
Schlafſtelle für ſich allein zu haben. Soweit hat ſie es noch nicht
gebracht. Ja, wenn ſie Kunſtreiterin wäre

Mißgünſtig blickt der Tag durch die Scheiben Es regnet in feinen
Fäden Der Clown hat ſeine weiten Hoſen zum Trocknen auf
gehängt. Am Waſſerfaß iſt ein Aeffchen angebunden, der Regen hat
das vauhe Fell glatt geſtreichelt. Ein flügellahmer Rabe hüpft unter
dem Wagen durch

„Jutta, ſollſt mal zum Stant kommen!“ vüuft ein Junge durch die
Tür Jutta denkt Was will denn der? Ich habe doch keine
Probe.“ Nach einer Zeit läuft ſie durch die duftenden Pferdeſtälle
zum grünen Wohnwagen.

„Na, mein Schatz, gut geſchlafen
Bei dem Krach? Neel Uebrigens bin ich nicht dein Schatz, nur

deine Partnerin.“
Meine Partnerin muß auch mein Schatz in, ſonſt ſuche ich mir

t es,“ denkt Jutta bitter, „wenn ich Kunſtreiterin gewor
den wäre! Abe t war es damals ſchon zu ſpät. Mit ſiebzehn
Jahren lernt man das nicht mehr.“
Am Nachmittag geht ſie durch die Stadt. Sie fällt guf, weil ſie
ſo ſchmalhüftig iſt und einen dunklen Teint hat. Vor einem Geſchäft
bleibt ſie ſtehen. Auf dem Schilde ſteht. Vormals Guſtav Schinidt,

ieht Walter Schmidt. Der Walter iſt jetzt Inhaber Wie erausſchauen, der gute Junge, der mit der bunten Schalermuhe in

vor vielen Jahren immer nachſtieg?“
Jutta geht hinein, kauft ein paar Kleinigkeiten und kommt ins

Geſpräch mit dem Chef. Es dauert lange, bis er ſich der früheren
Zeiten entſinnt. Dann aber iſt ſeine Freude ſo groß ſogar herzlich.
Er ſetzt den Hut auf und begleitet ſte. Jutda hat eine Neigung zur
Senkimentalität. Sie kommt auch jetzt zum Vorſchein. Hier wohnte
meine Klavierlehrerin und da (haſt du mich mal geküßt, will
ſie ſagen ſchweigt aber)

Die großen Bogenlampen flammen über den Zelten auf. Licht
und Schatten maleriſch verteilend. Jutta denkt „Jetzt ſitzt meine
Schülfreundin, heute Frau Studienrat, wie Walter ſagbe, am weiß
gedeckten Abendbrottiſch. Und ich? Meine Taſſe hat abgeſchlagene
Ecken und in den Zwiebeldunſt vom Herd miſcht ſich der Geruch von

Schminke, Koſtümen und Puder. Meine Freundin ſpielt nachher ge
fühlvolle Sachen von Chopin und ich ergötze mich an dem ſcharf ge
mixten Trompetengeſchmetter.

Die Vorſtellung hat begonnen. Walter ſitzt in der vorderſten
Reihe Hoffentlich tut dem guten Jungen das Geld nicht leid,“
ſpöttelt Jutta. „Ob er wohl um mich bangt, wenn ich mit einem
harmloſen Sonnenſchiym unter dem Zeltdach ſpazieren gehe und
plötzlich herunterſtürge? Keine Angſt, Walter, mein Schirm verbirgt
einen großen Fallſchirm, und ich lande glücklich.“

Der folgende Tag bringt ihr ausnahmsweiſe eine Probe. Jutta,
Telefon!“ ſchreit die dicke Kobinſky, die an der Kaſſe ſitzt. Dann
hört ſie aufmerkſam zu, was Jutta ſagt: „Was? Nach der Vor
ſtellung Geht nicht! Ach, deine Freunde kenne ich doch nicht mehr.
Na gut, Hauptausgang.“

„Haſte hier ein Verhältnis?“ fragt die Kobinſky und lächelt liſtig.
Noch niemals hat Stani ſich nach der Vorſtellung um ſie ge

kümmert. Ausgerechnet heute, wo ſie (das iſt noch niemals vorge
kommen) fort will, verſtellt ihr den Weg. „Cato hat heute Geburts
bag. Er lädt uns ein.

„Da ſoll ich wohl mit?“ „Ja, ich möchte mit dir tanzen. Cato
hat neue Platten „Geht nicht, Stani, ich gehe fort. „Wohin?
Zu Jugendfreunden? Wer das glaubt!“ Seine Stimme erhißzt ſich.
Grad werden die letzten Notlampen ausgeſchaltet. Unheimlich ſchallt
das Echo ihrer Stimmen in der Manege nach.

Stanislaus hält ſie feſt. Sie ſchreit und wehrt ſich. Jetzt be
kommt ſie einen Arm frei.

„So eine Gemeinheit!“ ziſcht ſie in höchſter Erregung und kratzt
ihn mit ihren Brillanten, der ſehr ſcharf und nicht echt iſt, durchs
Geſicht. Er weicht zurück. Jutta gewinnt den Ausgang

Fünf Herren warten im Auto und fahren ſie zu einem Wein
reſtaurant. Entſetzt ſpringt der Ober hinzu: Sie bluten ja.“ Jutta
blickte auf ihre Hände, ihr Kleid und ſucht eiligſt die Toilette auf.
Der Ober ſchickt ihr ein Bufettmädchen nach

Nach einiger Zeit erſcheint Jutta wieder. Die Herren, außer
Walter, ſind enttäuſcht, daß ſich Jutta nicht mehr auf ſie beſinnt. Sie

SGGGGCC!k!GGooha e
WMalaria heilt Paralyſe.

Prof. Wagener-Jauregg,

der berühmte Wiener Jmmunitätsforſcher, deſſen Bekämpfungs
methode der Paralyſe durch Jmpfung mit Malariabazillen bererts
durch den Nobelpreis ausgezeichnet wurde, hat jetzt eine neue Be
ſtätigung ſeiner intereſſanken Theorie erhalten. 60 Progent ſeiner
Patienten konnten als dauernd geheilt entlaſſen werden.

hatten ſich auch ein Zirkusfräulein, auch wenn ſie bis zu ihrem ſieb
gehnten Lebensjahre dieſelbe Luft geatmet hat wie ſie ſelbſt, doch
intereſſanter vorgeſtellt, leichter, luſtiger. Schließlich ſind ſie froh
daß Walter ſie zurückbringt.

Schon hat er ihre Hand losgelaſſen und den Wagenſchlag ge
ſchloſſen, da klopft ſie aufgeregt an die Scheiben: „Walter, ich habe
ſo Angſt!“ ſchreit ſie. Sie zittert am ganzen Körper. Walter iſt
ratlos, er nimmt ſie, nicht ohne ein leiſes Herzklopfen zu ſpüren, mit
in ſeine Wohnung

„Der Stani bringt mich um!“ das iſt das erſte was ſie
ſagt. Walter hat Mühe, den Zwiſchenfall nach der Vorſtellung aus
ihr heraus zu locken. Er ſtreichelt ſie. Jhre Haare berühren ſein
Geſicht. Sie behnt ſich an und läßt ſich willenlos von Walter küſſen,

„Du brauchſt ja nicht zurück. Ueberhaupt ſo ein Zirkus! Möchteſt
du nicht einen anderen Beruf ergreifen Du haſt die Handelsſchule
beſucht und und ſo ein Frauchen wie du (ſeine Stimme wird
zärtlich), könnteſt du nicht vielleicht mein Frauchen werden

Jutta hört nicht mehr, was er ſagt. Sie iſt eingeſchlafen. Walter
rückt ein Kiſſen unker ihren Kopf und legt ihr eine Decke über Dann
ſchaltet er das Licht aus

Am andern Morgen ſteht Jutta vor dem Zirkus. Sie gibt ſich
einen merkbaren Ruck und geht direkt zum grünen Wohnwagen. Sie
klopft und öffnet. Stanislaus liegt mit einem weißen Verband im
Bett. Er winkt mit der Hand. Langſam, ungewiß geht ſie näher
Da ergreift er ihre Hand. Sie ſind wieder gute Kameraden

In der Manege erzählt man ſich, Shani ſei gegen einen Pfoſten
geſtoßen, an dem ein Pferdegeſchirr gehangen habe

Walter macht den ganzen Tag Pläne und wartet von Stunde auf
Stunde auf Jutta. Abends ſitzt er im Zirkus. Die Attraktion von
Stanislaus und Jutta fällt aus. Er ſchickt einen Stallburſchen zu
Jutba. Er bekommt eine Karte, auf der ſteht. Ich kann nicht!
Leb' wohll Jch bin ein Zirkuskind und möchte es bleſben. Jutta.“

H. Strätner.

Die Direktion
Um auf die Direktion zu ſprechen zu kommen
da wird nun alles ſehr ſchwer genommen
und da ſitzen in acht
Zimmern von früh bis ſpät in die Nacht
(ſo kann man ſie täglich jammern hören,
und kommt mal wer vein, dann heißt es: „Sie ſtören
Sitzen acht Herren, Prokuriſten und ſo weiter,

ganz abgeſondert von allen anderen, der Leiter
vom Ganzen: der Herr Generaldirektor
wer zu ihm will, muß erſt bei einem Inſpektor
und drei Sekretären Revue paſſieren,

ie ihn dann endlich „Der Herr Generaldirektor laſſen bitten
zu ihm führen.

an

Unterſchriftsmappen, eibmaſchinen.
Sekretärinnen mit rotbemalten Lippen, Ondulation, Augenfeuer

und Schlankheitsgut,
denen unter dem ſeidenen Fähnchen ganz erbärmlich der Magen

knurrt
Die Direktion iſt die Seele von allen
den Häuſern, Schuppen, Gebäuden und Hallen,
von Drehbänken, Sägen, Kranen und Schienen;
hierher fließt das Geld, hier gibt's die Tantiemen
Für den Generaldirektor ſtehen drei Wagen parat
zwei fürs Geſchäft einer privat
nächſtens ſchafft er den vierten an
heute, in der Konferenz, ſagte er, man
müßte nun endlich daran denken,
die Löhne guf ein zeitgemäßes Niveau zu ſenken
„ſonſt die Konkurrenz meine Herren, Sie wiſſen ſchon
(Uebrigens verdient er hundertfünfzigtaufend Mark im Jahr

das iſt die Direktion

Die Passion
Roman wen Clara Viebig

5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Heute kann ich nicht“, ſagte er haſtig Aber morgen. Mor

gen. Schreib heute abend gleich noch eine Zeile, damit ich weiß,
wie alles gegangen iſt. Und dann triff mich morgen nachmittag

es iſt ja früh dunkel um Vier ungefähr am Bahnhof Alexan
derplatz unterm hinterſten Stadtbahnbogen.“

Sie hob das Geſicht zu ihm auf, eigentlich hatte ſte einen Kuß
von ihm erwartet hier ſchnell einen im düſteren Torſlur aber
daraus wurde nichts So nickte ſie ihm nur noch einmal zu.

Und dann hatte er noch ein paar Augenblicke gewartet, gehört,
wie ſie langſam und ſchwer tretend die Treppen hinaufſtieg.

Drittes Kapitel.
Stefan Wilkowſki hatte eine nicht mehr ganz junge, aber eine

noch immerhin anſehnliche und ſehr tüchtige Frau Sie hatten
auch Kinder, drei geſunde hübſche Kinder Das älteſte Mädchen
war ſchon zehn Jahre; das hatte die Frau mit in die Ehe gebracht

Frau Wilkowſki ſtand allein der Schwägerin gegenüber Jhr
Mann war noch nicht zu Hauſe. Aber er mußte gleich kommen
Olga ſollte ſich nur einen Augenblick ſehen. Sie bot der Schwäge
rin, die ſie perſönlich ja nicht kannte, einen Stuhl an. Jhre Augen
blickten groß und ſehr verwundert auf das Mädchen, das unwill
kürlich ſeinen Mantel feſter um ſich zog. Die Frau wußte nicht
ſofort was ſie aus dieſem plötzlichen, ganz unvorbereitet kommen
den Beſuch machen ſollte. Aber dumm war ſie nicht, es wurde ihr
bald klar hier ſollte Stefan beiſpringen. Jhr Blick wurde miß
tkrauiſch Das konnte man ihr nicht verdenken angeſichts dieſer Er
ſcheinung der man ihren unzweifelhaften Zuſtand, trotz des Man
tels, der verhüllen ſollte, anſah. Na, Stefan würde ſich freuen
Als ſie ihren Mann an der Entreetür ſchließen hörte, lief ſie hin
aus, ihm entgegen. Olga blieb allein zurück. Mit hilfeſuchenden
Blicken ſah ſie ſich in der Stube um. Es ſchien das ſogenannte
gute Zimmer zu ſein, die Beſuchsſtube. Ueberall weiße gehäkelte
Deckchen ein bunter Teppich unterm Tiſch, und überm grünen
Plüſchſofa zwei große Photographien In dem einen runden Gold
rahmen Stefan als Hochzeter mit dem Myrtenſträußchen im
Knopfloch, in dem anderen die Frau als Braut im Seidenkleid und

mit einem Myrtenkranz. Es war ganz leidlich ſauber hier, wenn
auch nicht ſo peinlich ſauber, wie Olga es zu Hauſe gehalten hatte,
und es kam ihr ſo kalt hier vor, ſo fremd. Sie ſchauerte fröſtelnd
und ſank ganz in ſich zuſammen.

Erſt als Stefan jetzt ihre Hand faßte und nicht lieblos, aber mit
Ernſt ſagte: „Was iſt los mit dir? Um Himmels willen, Olga!
Meine Frau hat mich ſchon vorbereitet, ich glaube, ſonſt hätte mich
der Schlag gerührt“, wurde ihr etwas wärmer. Es war doch ihr
Bruder Und er war nicht ſo aufgebracht, wie ſie es in bangen
Stunden ſich ausgemalt hatte. Er ſchrie ſie nicht an und beſchimpfte
ſie auch nicht. Wie ein verendendes Tier hob ſie ihre Blicke zu ihm
auf, ihre mit Tränen ſich füllenden Augen flehten: hilf mir, ver
ſtoße mich nicht, laß mich einen Unterſchlupf bei dir finden!

„Was ſagt denn der Vater dazu? Weiß er, daß du hier biſt
Sie nickte ſtumm.
„Der arme alte Mannl“
„Der arme alte Mann“, wiederholte ſie leiſe die Worte des

Bruders
Stefan Wilkowſki war peinlichſt überraſcht. Alles andere hätte

er eher gedacht, als daß ihm Olga einmal ſo ankommen würde. Er
hatte immer etwas für ſie übrig gehabt, ſie war ein Mädchen ge
weſen, das auf ſich hielt und ein kluges Mädchen wie konnte
der nur ſo etwas paſſieren?

Die Frau ſtand dabei mit neugierigen Augen die Geſchichte
hätte ſie wohl hören mögen, aber ihr Mann ſchickte ſie in die Küche.
„Mach das Eſſen fertig, ich muß ſpäteſtens halb drei Uhr wieder
fort. Sie ging zögernd

Aber Olga erzählte nicht viel. Und der Bruder empfand doch
zu viel Barmherzigkeit, um jetzt gleich eingehender zu forſchen. Er
fragte nur „Wird er dich denn heiraten?“ Als ſie ſehr rot wer
dernd, das verneinte, pfiff er durch die Zähne und das alte pol
niſche „Pſia krew, das er in der Heimat viel hundertmal gehört
und gebraucht hatte, entfuhr ihm wieder.

Die Schweſter zuckte zuſammen. Und dann ſtammelte ſie: „Kann

ich hier bleiben bei dir ich will ja alle Arbeit gern machen
bis, bis die Verzweiflung überkam ſie, ſie ſchlug die Hände

vors Geſicht.
Da muß ich erſt mit meiner Frau ſprechen. Aber ich denke,

es wird ſich wohl machen laſſen. Na, nun zieh nur den Mantel
aus Er legte ihr die Hand beruhigend auf die Schulter. „Und

dabehalten. Dazu hatte ſie ſich nach einem langen Hin und Her be
quemt, „ihrem Mann zuliebe wie ſie ſagte; dem ging das doch
ſehr nahe mit der Schweſter. Es ging Wilkowſki auch wider den
Stolz. Bei jeder Streitigkeit mit ſeiner Frau hatte er den ſonſt
herauskehren und ihr, wenn ſie gar zu ausfallend wurde, die jetzt
Zehnjährige vorhalten können, war dadurch Herr der Situation ge
worden. Nun konnte er das nicht mehr, jetzt, da die eigene Schwe
ſter, eine nahe Blutsverwandte, ſo gekommen war. Frau Ella
Wilkowſki triumphierte innerlich, und das machte ſie der Schwäge
rin gegenüber freundlicher, als ſie es ſonſt vielleicht geweſen wäre
Die Olga war ja doch ein armes Tier und richtig reingefallen. Jhr
hatte damals der Mann wenigſtens anſtändige Alimente gezahlt.
ſo anſtändige, daß ſie ſich einen kleinen Laden mit Weiß- und Woll
waren einrichten konnte, durch den ſie dann den Herrn Buchhalter
der Wollfirma kennen gelernt und auch geheiratet hatte. Aber trotz
allen Mitleids konnte ſie die Schwägerin unmöglich für länger da
behalten, das ging nicht, Gretchens wegen, die mit ihren zehn Jah
ren gerade in dem Alter war, wo man am meiſten aufpaſſen
mußte. Viel Platz hatte man auch nicht, drei Stuben und Küche

die gute Stube konnte man ſich doch nicht ruinieren Olga
mußte in einem Zimmer mit den Kindern ſchlafen, für länger war
alſo ihr Hierbleiben völlig ausgeſchloſſen. Das ſah auch der Mann
ein.

Ja, ja, ſie würde fortgehen, gern gehen, gleich gehen. Ohne
Worte, ohne Tränen ſaß Olga bei der Schwägerin in der Küche
am Tiſch vor einem Haufen zerriſſener Strümpfe und ſtopfte und
ſtopfte. Die zwei kleineren Kinder haſchten ſich, laut aufkreiſchend
um ſie herum. Drinnen im Zimmer machte die Zehnfährige ihre
Schularbeiten und dann übte ſie Klavier. „Gretchen iſt ſehr muſi
kaliſch“, lobte die Mutter. Olga konnte das durchaus nicht finden
die falſchen Töne peinigten ſie. Was peinigte ſie hier nicht? Noch
vieles. Die hinter anſcheinendem Mitleid verſteckte Neugier der
Frau, die gar zu gern die traurige Geſchichte mit allem Drum und
Dran ausführlichſt gehört hätte, die verwunderten Blicke der Zehn
jährigen, die verſtimmte Schweigſamkeit, die der Bruder zeigte
und vor allem, daß ſie geſtern vergebens unterm letzten Stadtbahn
bogen geſtanden, vergebens auf Manfred gewartet hatte.

Warum war er nicht gekommen? Sie hatte ihm doch gleich
wie es verabredet war, am ſelben Abend noch geſchrieben er könnte
ſich beruhigen, Stefan wäre ganz gut zu ihr, ſie würde vorderhand
beim Bruder bleiben und „morgen auf Wiederſehen!“ Es wardann komm in die Küche. Wir wollen jetzt eſſen.

Ein paar Tage wollte Frau Wilkowſki die Schwägerin wohl abgemacht, und doch war er nicht gekommen. Er mußte



Kreis Oſchersleben.
Bezirksverſammlungen des Deutkſchen Landarbeiker-Verbandes:

Am Sonntag, den 11. Januar, finden wieder zwei Be
zirks- Verſammlungen des Deutſchen LandarbeiterVer
bandes der Kreisgruppe Oſchersleben ſtatt. Für den Be
zirk Hamersleben vormittags 9,30 Uhr, in Hamersleben,
bei Möller. Hierzu gehören die Orte: Neuwegersleben, Ottleben,
Beckendorf, Gunsleben und Hamersleben. Für den Bezirk
Oſchersleben, nachmittags 4 Uhr, in Oſchersleben, im
„Stadtpark“. Hierzu gehören die Orte: Hornhauſen, Neindorf, An
dersleben, Emmeringen, Neubrandsleben, Hordorf, Gr. -Alsleben,
Günthersdorf und Oſchersleben.

Die Kreisgruppenvorſtandsmitglieder und Bezirksführer ſind
verpflichtet, nicht nur ſelbſt an den Verſammlungen teilzunehmen,
ſondern haben auch dafür zu ſorgen, daß alle in ihrem Bezirke orga
niſfierten Arbeiterinnen und Arbeiter zu den Verſammlungen er
ſcheinen. Unſer Kreisleiter wird ſprechen über die Frage, „Können
die Landarbeiterlöhne einen Abbau vertragen“. Jnzwiſchen dürfte
bekannt geworden ſein, daß die land wirtſchaftlichen Arbeitgeber des
Kreiſes Richtlinien herausgegeben haben, die einen ge waltigen
Abbau der Löhne vorſehen, die aber einen glatten Tarifbruch
bedeuten. Sich dagegen zu wehren und die Verſammlungen zu be
ſuchen, liegt im Intereſſe jeden Landarbeiters.

Gröningen, 7. Januar. Am Sonntag, den 11. Januar, 16 Uhr,
findet im Vereinslokale die Generalverſammlung der Freien Tur-
nerſchaft ſtatt. Die Arbeiter-Samariter-Kolonne hält am Sonn
tag, den 11. Januar, 16 Uhr, im Lokal Roſenthal ihre Generalver
ſammlung ab.

Hornhauſen, 8. Januar. Am Sonntag, den 11. Januar, 20 Uhr,
findet im Lokal Zum weißen Roß“ die Generalverſammlung ſtatt.

Tagesordnung: Abrechnung vom letzten Quartal und Vorſtands
wahl. Erſcheinen ſämtlicher Mitgtieder erwünſcht.

Hornhauſen, 8. Januar. Die Zuckerfabrik G. m. b. H. Oſchers

abgeſchloſſen. Dieſe Zuckerfabrik konnte im vorigen Jahre auf ihr
50jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Kampagne 1930 dauerte vom
3. Oktober 30 bis 4. Januar 31 und zwar die eigentliche Zuckerkam
pagne vom 3. Oktober bis 5. Dezember 30. Es wurden verarbeitet
in dieſer Zeit 925 000 Zentner Rüben, täglich durchſchnittlich 15 680
Zentner. Der Zuckergehalt betrug 17,75 Prozent (16 01 Prozent im
Vorjahre) in der Rübe. Vom 9. Dezember bis 4. Januar wurden
noch aus 95 000 Zentnern Rüben Zuckerſchnitzel hepgeſtellt, ſo daß

im ganzen 1020 000 Zentner Zuckerrüben (gegen 737 000 r
im Vorjahre) verarbeitet worden ſind

Aus Quedlinburg.
qr. Vom Volkschor. Walter Kopf, der Dirigent des Volks

chors, geht, wie wir erfahren, zu Studienzwecken auf einige Monate
nach Frankfurt a. M. Seine Vertretung im Volkschor hat Lehrer
Schafhirt aus Weddersleben, ein geborener Quedlinburger, der den
Weddersleber Arberterchor leitet übernommen

gr. Bürgerſteuer! Alle Lohnempfänger werden darauf auf
merkſam gemacht daß bei der Einbehaltung der erſten Rate der
Bürgerſteuer in der nächſten Woche nach einer Verordnung des

Reichsfinangminiſters dieſe Rate nochmals in Wochenabzüge gedeilt
werden kann. Verheiratete 2,25 Mark, Ledige 50 Mark. Dement
ſprechende Anträge wen die Betriebsvertretungen dem Arbekt.
geber zuleitenqr. Geſtohlen wurden vor ein gen Tagen aus einem Kleiderſchrank

in einer Wohnung der Lindenſtraße mehrere goldene Ringe. Aus
einem Schaukaſten an einem Laden am Markt wurden die ausge
ſtellten Decken und verſchiedene andere Sachen entwendet.

gr. Zu dem blukigen Zuſammenſtoß zwiſchen Neinſtedter und
Thalenſer Wilderern und dem hieſigen Polizeihauptwachtmeiſter
Brake geht uns eine Schilderung zu, nach der der Beamte ſchon vor

einigen Tagen dieſelben Wilderer beobachtet hätte, aber wahrſchein
lich ſie auf friſcher Tat überraſchen wollte. Der Beamte hatte ſeinen
ſcharfen Hund nicht mitgenommen, ſonſt wäre es wohl auch gar nicht
zu der Schüeßerei gekommen. Eine Neinſtedter Schilderung beſagt,
daß der Beamte die Wilderer aufforderte, ſich ſelbſt in ſein An
ze genbuch einzutragen Natürlich weigerten ſich die Diebe, ſich ſelbſt
anzuzeigen. Darauf ſei das Handgemenge entſtanden, in deſſen

Verlauf dem Geſchoſſenen auch das Geſicht mit dein Gummiknüppel
arg zugerichtet ſein ſoll.

Fahrplanänderung. Der Zug der mittags um 12 37 Uhr von
Ballenſtedt Oſt nach Quedlinburg verkehrt, iſt jetzt um einige Mi
nuten ſpäter gelegt worden. Er fährt: Ballenſtedt- Oſt ab 12 44,

leben, gewöhnlich Aktien Zuckerfabrik genannt, hat ihre Kampagne

BallenſtedtWeſt ab 12,49, Rieder ab 12,57, Gernrode ab 13,01, Bad
Suderode ab 18,05, Quedlinburg an 13,15 Uhr. Damit hat der neu
eingelegte Schülerzug Ernmsleben Ballenſtedt, der um 12,34 Uhr
eingelegt Schülerzug Ermsleben Ballenſtedt. Der Schülerzug iſt
auch für den öffentlichen Verkehr beſtimmt. Die Fahrt des Schüler
zuges von Ballenſtedt nach Ermsleben erfolgt um 12,18 Uhr.

q.* Mitlgliederverſammlung unſerer Parkei. Wir machen noch
mals auf die he ute im Gewerkſchaftshauſe, um 20 Uhr, beginnende
Verſammlung aufmerkſam und bitten alle Mitglieder zu erſcheinen.

Kreis Quedlinburg.
ſozialdemokratiſche Parkei.

Untkerbezirk Aſchersleben-Quedlinburg-Calbe.

Auf den am 24. und 25. Januar in Aſchersleben ſtattfinden
den Funktionärkurſus, der ſich mit der Taktik des Bolſche
wismus beſchäftigt, machen wir nochmals aufmerkſam. Der Refe
rent iſt ein vorgüglicher Sarhkenner dieſes Gebiets. Meldungen
müſſen ſofort an den Genoſſen Wilhelm Peter s, Magdeburg, Re
gierungsſtraße 1, abgegeben werden. Freiquartiere ſtehen zur Ver
fügung.

Nachkerſtedt, 7. Januar. Die techniſche Nothilfe, die hier
wie ein Veilchen im Verborgenen blüht, läßt nach langer Zeit mal
wieder etwas von ſich hören. Da ſollen Examen beſtanden ſein als
Weichenſ ſteller auf der Reichsbahn u. a. m. 1927 hat man auch ver
ſucht, eine techniſche Nothilfe aufzugziehen, um den Streik der Kum
pels ungünſtig zu beeinfluſſen. Als mit einer 100progentigen Ge
ſchloſſenheit die Kumpels in den Streik traten, war dieſen Stahl
helmern das Herz in die Hoſen gerutſcht. Für dieſe Helden, die nur
ihre Arbeitsſtelle halten können durch erniedrigende Unterwürfigkeit
gegenüber dem Unternehmer, hat die organiſierte Arbeiterſchaft nur
ein mitleidiges Lächeln übrig und bei der kommenden Auseinander
ſetzung zwiſchen Kapital und Arbeit wird über dieſe Menſchenſorte
zur Tagesordnung über gegangen

Weddersleben, 8. Januar. Die Generalverſammlung der Frauen
gruppe der SPD. findet am Sonntag, 20 Uhr, im Weißen Schwan
ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 1. Bericht von der Weihnachts
beſcherung; 2. Vorſtandswahl; 3. Verſchiedenes. Um zahlreiches Er
ſcheinen wird erſucht.

Winningen, 8. Januar. Standes amtliche Nachrichten.
Jm Jahre 1930 wurden in hieſiger Gemeinde 17 Kinder geboren,
6 Knaben und 11 Mädchen (im Jahre 1929 29 Kinder: 14 Knaben,
15 Mädchen). Es wurden 11 Eheſchließungen vorgenommen (1929:
12). Geſtorben ſind 17 Perſonen (17), darunter 8 Kinder bis zu
einem Jahr alt, nur 6 Perſonen ſind älter als 65 Jahre geworden.

Cochſtedt, 6. Januar. Entlaſſungen auf der Grube
„Cäſar“. Wie wir erfahren, fanden am 2. Januar in Weſteregeln
mit dem Demobilmachungskommiſſar Verhandlungen zwecks Ein
ſchränkung des Betriebes ſtatt. Die Grube die bis jetzt wenig
Feierſchichten verfahren hat, kann immer noch eine gute Förderung
aufweiſen. Trotzdem ſollen Maſſenentlaſſungen durchgeführt werden.
Wieviel Bergarbeiter zur Entlaſſung kommen, hat bis jetzt noch die
Direktion in Weſteregeln verſchwiegen.

Cochſtedk. 9. Januar. Gründung eines Kleingarken-
verein s. Nach jahrelanger Tätigkeit iſt es endlich gelungen, einen
Kleingartenverein in Cochſtedt zu gründen. Es wurde durch den
Genoſſen W. Müller eine Verſammlung deswegen einberufen.
Dieſem Rufe folgten 30 Einwohner. Anmeldungen lagen 40 vor.
Der 1. Vorſthende re werbandes Beth ge (Quedlinburg)
Anſchließend ſprach Homann 2
Kleingartenamts über Landbefchaffung. Nachdem einige Anfr gen
geregelt wurden konnte Beihage die Gründung des Verefffs vorneh
men Es würden drei Vorſtandsmitglieder gewähbſt: 1. Vorſitzender
W. Müller Kaſſierer H. Donant. Schriftführer Sonnen-
ſchmidt. Die weitere Reglung bleibt der noch im Januar ſtatt
findenden Generalverſammlung vorbehalten. Durch einſtimmigen
Beſchluß wurde der Anſchluß an den Reichsverhand der Klein
gartenvereine erklärt. Zu der am 11 Januar in Qitedſinburg ſtatt
findenden Generalverſammlung wurde H. Donant deſegfert. Die
Ackerbeſchaffumg wird ſofort vom Kreisverband in die Hand genom-
men Freunde und Gönner werden gehbeten, ſich beim Vorſitzenden
W. Müller, Auf dem Platz als Mitglied anzumelden.

Arhetter, Angestelſte l. geamte
Berücksichtigt bei Eüren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung

Il

Vermfsohfes.
Geſchenk für die Pariſer Kriegsblinden

Der amerikaniſche Philantrop Berry Wall überreicht einem Pa
eiſer Kriegsblinden den neuen Schutzſtab
Kriegsblinden von Paris weiße Hand
der Stadt tragen und mit denen die Blinden ſich
durch den Straßenverkehr bahnen können.

Pariſer Tagebuch.
Von unſerem franzöſiſchen Mitarbeiter.)

Die letzte Parade.

ſind erwacht Marſchalt
„Großpapa“ Joffre, ſein Leben, ſein Sterben ſinddas Tagesgeſpräch, in den Familien, in den Kaffeehäuſern, in den

Kriegserinnerungen wieder
Joffre ſtarb.

Büros und Arbeitsſtätten. Die Zeitungen triefen vor Sentimenta
lität, bringen Sonderbeilagen und ſeitenlange Nachrufe
Hunderttauſende ſahen den Leichenzug durch die Straßen von Paris
mit an. Der Höhepunkt: eine letzte Parade am Triumphbogen, die
der tote Marſchall über dem Grabe des unbekannten Soldaten den
Truppen abnimmt. Dann religiöſe Feiern in der Notre Dame
Kathedrale, ſchließlich prunkvolle Beiſetzung im Jnvalidendom, ne
ben Foch, neben Napoleon. Geſprächsſtoff für Wochen

Prozeß Hanau ohne Ende.

Und der Schwindelprozeß
Zur ah e Man er

Das Leben ge t n weiter.

Fachſimpeteien aushetouſcht

erfand dieſen Sitzungsbericht:
„Heute hat ſich die 249. Gerichtsſitzung des Prozeſſes Hanau

ohne Zwiſchenfall abgerollt.
war vorſorglich mit Kiſſen und Schlafdecken ausgeſtattet. Rechts
anwalt Maitre Dominique, der Verteidiger der Angeklagten, ließ
ſich entſchuldigen, da er heute Kopfzerbrechen habe. Frau Hanau
übernahm darum ſelbſt die Verteidigung Die Sachverſtändigen

den Madame Hanau für tendenziös erklärte. Sie ſprang erregt
über die Schranken der Angeklagtenbank, riß den Sachverſtändigen
den Schlafrock vom Leibe und verfolgte ſie mit Hutnadeln durch
das Labyrinth des Juſtizpalaſtes- Ein Glas Portwein, das auf
dem in eine Bar verwandelten Gerichtstiſch ſerviert wurde, beendete
die Sitzung. Richter, Staatsanwalt und Angeklagte tranken auf ihr
jeweiliges Wohl und boten ſich endlich, wegen ihrer langen Be
kanntſchaft, das kameradſchaftliche „Du“ gegenſeitig an

Frau Hanau dementiert natürlich dieſen Witzblattbericht. Nicht

,,„JZ „JZ ,Z„Z c „Jkrank geworden ſein. Ach, er hatte ja auch elend ausgeſehen, trotz
dem er geſagt hatte, er fühle ſich wohl und wäre die dummen Kopf

ſchmerzen los! Sie ſchrieb nochmals, und daß ſie morgen am glei
ſchen Platz unterm Stadtbahnbogen auf ihn warten würde.

Verwirrt und verweint kam ſie zurück. Sie hatte wieder ver
gebens gewartet.

„Du ſollſt ſehen, der kommt überhalipt nicht mehr, der macht
ſich aus m Staube“, ſagte die Schwägerin, der Olga es nicht hatte
verhehlen können, daß ſie ausgegangen war, um den Geliebten zu
treffen. „So ſind die Männer!“ Sie ſtieß einen Seufzer aus.

Aber dann tröſtete ſie „Armes Kind, laß gut ſein! Wenn erſt
alles glücklich vorüber iſt, dann findeſt du auch noch nen anderen.

Es wär vielleicht gut gemeint, aber jedes Wort, der Ton ſchon,
in dem die Frau ſprach, ſchnitt Olga ins Herz und machte ihr übel.

Vor ihren Augen begannen ſich ſchwarze Kreiſe zu drehen, in einem
Schwindelgefühl ſchloß ſie die Lider und lehnte ſich feſter gegen den
Stuhl zurück. Ohne daß ſie es wußte ſtöhnte ſie.

Es iſt hohe Zeit, daß ſie fortkommt“, ſagte die Frau am Abend
zum Mann, „du wirſt ſehen, ſonſt paſſiert hier noch was. Heute
nachmittag dachte ich ſchon es geht los. Denk an Gretchen! Haſte
ihr denn noch keine Unterkunft beſorgt?“ Sie war ſehr ungeduldig.

Bei einer Frau in Lichtenberg, in einer der Seitenſtraßen, die
oon der großen Verkehrsader, die zum Zentralviehhof führt, ab
zweigen, und in der nur erſt wenige von den im Bau begriffenen

Mietskaſernen fertig ſtanden, hatte Wilnowſki die Schweſter unter
gebracht. Die Frau war ihm von einem Kollegen warm empfohlen
worden, eine ordentliche Frau, und ſie verſtand ihre Sache und war

icht teuer. Er hatte nicht geſagt, daß es feine Schweſter war, die
er dort unterbringen mußte. Mochte der Kollege lieber denken, es

ſei ſein heimliches Verhältnis.
„Wenn ein Brief an mich kommen ſollte, ſchick ihn mir gleich“,

bat dringend die Schweſter Jhr war ganz dumpf im Kopf ſie
dachte nicht mehr wie zuerſt: was ſoll nun werden?, ſie war apa

khiſch dieſer Frage gegenüber. Auch keine Angſt kam ſie an vor der
ſchweren Stunde; die mancherlei Beſchwerden, die ſie hatte, beach

tete ſie kaum, ſie dachte nur: ein Brief, ein aufklärender Brief von
ihm, der muß kommen!

„Wenn du nur ſagen möchteſt, wer der Kerl iſt“ ſagte der Bru
der Ich ſag es ja meiner Frau nicht. Keinem Menſchen. Du

kannſt es mir ruhig ſagen.
Aber ſie preßte die Lippen zuſammen und ſchwieg

„Sie ſagt es nicht“, ſagte Wilkowſki zu ſeiner Frau, die ihn ver
hörte. „Aber wenn ein Brief an ſie kommt, mach ich ihn auf. So
ungehörig das an ſich auch iſt. Er gibt mir aber doch vielleicht ne
Handhabe, damit ich den Kerl zu faſſen kriege.“

„Man kann das ganz gut mit nem dünnen Bleiſtift oder nem
Hölzchen machen; wenn man vorſichtig iſt, merkt es kein Menſch
Und dann klebt man wieder zu“, meinte die Frau.

Olga wartete jetzt ſchon acht Tage. Noch immer kein Brief.
Jch muß gehen und nach ihm ſehen, dachte ſie, jetzt kann ich es noch.
Aber als ſie auf die Straße kam, merkte ſie, daß ſie es doch nicht
mehr konnte. Der Lärm, der Trubel auf den Straßen ängſtigte
ſie. Daß Berlin voller Menſchen war, das hatte ſie gleich bei ihrer
Ankunft gemerkt, daß es aber ſo viele Menſchen hier gab, das hatte
ſie doch nicht gewußt. Als ſie aus ihrer ſtillen Seitenbucht in die
Hauptſtraße einbog, prallte ſie förmlich zurück. Ein Strom von
Menſchen wälzte ſich auf ſie zu, ſie wich bis dicht an die Häuſer zu
rück und hielt ſchützend die Hände vor ihren Leib. Niemand nahm
Rückſicht auf ſie, alles rannte, puffte, drängte
ſchier überladen, ſtürzten auf die Elektriſche zu, die kaum an der
Halteſtelle anhielt, als ſich auch ſchon ein regelrechter Kampf ent
ſpann. Wer ſich am beſten ſeiner Ellbogen bedienen konnte, kam
hinein, die anderen blieben ſchimpfend zurück. Droſchken wurden
geſtürmt, Leute, die ſonſt an Droſchkefahren dachten, leiſteten ſich
heute einen Wagen. Der Kutſcher bekam die Weihnachtstanne vorn
auf den Bock, er ſelber konnte kaum mehr ſitzen, nur noch ſo da
neben kleben. Große Bäume, wahre Prachtbäume. Ueberall wa
ren ſie ausgeſtellt, auf der Mittelpromenade der breiten Straße, in
langen waldduftſpendenden Reihen, an jeder Ecke, auf jedem nur
ein wenig freien Platz. Jn Lichtenberg waren die Weihnachts
bäume billiger als in der Stadt, darum kauften viele Berliner hier.
Und auf dem Trottoir ließen ausſchreiende Verkäufer ihre Wägel
chen aus bunt angemaltem Blech, ihre Schimmel, ihre Rappen, der
wandernden Menſchheit zwiſchen die Füße rennen. Hampelmän-
ner zappelten, Puppen nickten, Lämmer blökten, Pfeifen trillerten,
Vögel quietſchten, Trompeten tuteten. Feder Händler führte ein an
deres Inſtrument vor; ein Höllenlärm. Ganze Knäuel von Zu
ſchauern ballten ſich.Es wurde Olga ſchwindlig, ſie hatte nicht den Mut mehr, ſich

weiter in dies Chaos zu ſtürzen. Ach, ſie hatte gänzlich vergeſſen,daß das große Feſt der Freude vor der Tür war, das Feſt be
glückender Geſchenke. Ein bitteres Gefühl durchzuckte ſie: für ſie
gab es keine Freude, für ſie gab es kein Geſchenk. In einer

Leute, mit Paketen

Schwächeanwandlung, die mehr ihre Seele als der Körper ihr ver
urſachten, ſchlich ſie in die ſtillere Straße zurück.

Hinterſtube, in der unterm Bett der Schließkorb mit ihren Hab
ſeligkeiten ſtand; gegenüber von ihrem Bett noch ein Zweites Bett,

in der Mitte ein hölzernes Tiſchchen und zwei einfache Stühle
Hier ſaß ſie nun vom Morgen, wenn ſie aufſtand, bis zum Abend,
wenn ſie ſich niederlegte todmüde, zerſchlagen. Sie ſchneiderte
für die Frau hier wie ſollte ſie auch ſonſt die Wartezeit hinbrin
gen? Der Verſtand ſagte ihr auch, daß es klug war, ſich die Frau
zu verpflichten. Aus zwei alten Kleidern, die ſie zertrennte, machte
ſie der ein neues Kleid. Es wurde ſehr hübſch, Frau Lehmann war
entzückt: „Nee, Fräulein, Sie haben aber wahrhaftig Schick! Wenn
Sie wieder auf die Beine ſind, können Sie in n erſtes Geſchäft an
kommen Gott ſei Dank, daß ſie die Geſchicklichkeit hattel
nähte auch gern, aber jetzt fiel es Olga doch unendlich ſchwer. Mit

jedem Stich nähte ſie ſich an dem Gedanken feſt: ein Brief ein
Brief, warum kam von ihm denn kein Brief?!Am Tage vor Heiligabend ekſchien Stefan. Er vrachte ihr von

ſeiner Frau ein Paket, darin waren Windeln und etwas Kleinkin
derwäſche: „Das ſchickt Ella dir zu Weihnachten von unſerem Jüng
ſten; wir brauchen s nicht mehr.

Sie nahm die ſchlecht gewaſchenen Kinderhemdchen und die

Teil zerriſſenen Windeln. Ihre Lippen zuckten, aber ſie füh
mußte die nehmen und danke ſagen, ſie war jetzt zu arm, um etwas
zur ückweiſen zu dürfen„Und dann hab ich auch hoch nen Brief für dicht ſagte der

Bruder.Sie fuhr auf ein Briefl Und das ſagte er jetzt erſt

„Aber es iſt dein eigener „Stefan übergab ihn ihr.
in ſeinen Blick ein mitleidiges Flimmern. „Er iſt zurückgekommen
Deine ſteht ja hinten drauf. Adreſſat verzogen. Unbekannt
wohin'. Das iſt gut, nun weißt du wenigſtens, woran du biſt.“„Das weiß ich jetzt“, ſagte ſie tonlos und ſenkte tief den Kopf.

„Nimm dir es nicht zu ſehr zu Herzen Der Mann legte ſeine
Hand auf das blonde Haar. Sie tat ihm ſehr leid, aber er war
zugleich böſe wie konnte ſie ſich mit ſolch einem dummen Jungen
einlaſſen? „Herrn Stud. Manfred Berndorff“ einer, kaum der
Schule entwachſen! Er glaubte es gehört zu haben, daß der Ben
gel als Primaner beim Vater in Penſion geweſen war

(Fortſetzung folgt.)

ein Wihblatt, das die Geduld verlor

Der Sitzungsſaal des Juſtizpalaſtes

laſen einen Kontoauszug aus den beſchlagnahmten Büchern vor

Nun traute ſie ſich nicht mehr fort aus der kleinen wufſtgen
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weil er ganz unwahr wäre, ſondern weil er den Tatſachen erheb
lich vorauseilt

Almazoff beim Film.

Michael Almazoff iſt nie ein Glücksrabe geweſen. Abge
ſehen davon, daß er beinahe das Opfer eines Juſtizmordes gewor
den wäre, hat er auch ſonſt nur Pech. Von Beruf war er Schnei
der, bis die Pariſer Kriminalpolizei ſeine Laufbahn jäh beendete.
Näch Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft wurde Almazoff
Taxenchauffeur. Jn drei Tagen gab es drei, allerdings belangloſe
Zuſammenſtöße. Wegen „Unzuverläſſigkeit“ wurde Almazoff die
Fahrerlaubnis entzogen. Nun wurde er Conferencier in einem
Nachtlokal, aber attch hier miſchte ſich die Polizei bald ein. Kommt
ein raſcher Sprung in die Höhe Eine Filmgeſellſchaft engagierte
Michel Almazoff. Er bekam eine kleine Rolle als Kriminalbe-
amter die er mit viel Hingabe und großer Sachkenntnis interpre
tierte. Der Film ein ſonſt belangloſes Detektivſtück, ſoll demnächſt
in den Pariſer BoulevardKinos laufen Es wird aller Voraus
ſicht nach vorher von der Polizei verboten werden.

Der „Held“.

Leon Daudet, der mit literariſchen Ambitionen behaftete
franzöſiſche Knüppel-Kunze, iſt in ſeiner nationaliſtiſchen Hetzzei
tung Action francaiſe“ außer ſich geraten, weil Miniſterpräſident
Steeg Herrn Mony Sabin zum Kabinettschef ernannt hat. Mony

Sabin hat es darum mit den franzöſiſchen Nationaliſten verdorben,
weil er nicht in Frankreich, ſondern in Rumänien geboren zu wer
den ſich erlaubt hat. Zwar von amtlich beglaubigten franzöſiſchen
Eltern, aber das tut Herrn Leon Daudet nichts zur Sache. Er
hetzt luſtig weiter und behauptet ſogar nach der bewährten Parole,
daß Herr MonySabin während des Krieges ein „Feigling“ ge
weſen ſei.

„Wo waren die Herren Daudet und MonySabin eigentlich
während des Krieges? fragt eine ſatiriſche Wochenſchrift. „Wäh
rend Leon Daudet heldenmütig in Paris ſeine Bomben verſchoß
und ſich dann (bei deutſchen Offenſiven) in Bordeaux ſchließlich in
einem unbekannten Dorf verſchanzte, flüchtete ſich Mony Sabin an
die Somme, wo er verwundet und dekoriert wurde. Herr Mony
Sabin iſt daher ein Feigling und ein Drückeberger. Und Herr Leon
Daudet natürlich, der iſt ein Held, ein großer Held

Die Internationale der Heimkrieger, der Drückeberger und Etap
penſtrategen iſt zu beneiden um ihr neues Mitglied Leon Daudet.
Er wird Ehre einlegen, die Mitgliedſchaft zu rechtfertigen. Denn
von allen Kriegshetzern und Gegnern der Abrüſtung iſt er einer
der gehäſſigſten.

Die gefallene Maſche Scheidungsgrund.
Ehen werden im Himmel geſchloſſen, gewiß; doch wie oft be

nützen die hunmliſchen Mächte nur einen Seidenfaden zum Zuſam-
menknüpfen des Ehebundes! Dieſe Wahrnehmung ſcheint eine Ge
ſchichte, die ſich kürzlich in der kroatiſchen Hauptſtadt Agram,
abſpielte, ſchlagend zu beweiſen. Die Hauptakteure der Begebenheit
ſind ein gutſituterter Kaufmann, ſeine Frau (mit einem Fuß auf
der Schwelle des ſogenannten gefährlichen Alters ſtehend) und
im Mittelpunkte der Vorgänge ein Strumpf oder vielmehr eine

iſſen war, und die wie die FolMaſche dieſes Strumpfes, die ge

gen zeigen an 10 Jahrenharmoniſchen Eh z einen Riß beibrachte.
Der ſogenannte ſmann, ein aufmerkſamer und ſolider Ehe

kommt abends hundemüde aus dem Geſchäft nach Hauſe undgatte deſt ſich bald zu Bett begeben zu können. Beim Abendbrot er

mit einem unnachahmlichen Lächeln hinzu: „Jch weiß doch, Schatzi,
daß Du müde biſt; deshalb bat ich die Lotte, mit mir zu gehen und
mich dann nach Haus zu begleiten Damit war die Sache auch in

Ordnung denn im Laufe der Zeit war die Lotte die ſtändige
Kinoparknerin der Dame geworden und der Herr Gemahl hatte ſich
ſchon daran gewöhnt, anſtatt ins Kino lieber zu Bett zu gehen.

Das Abendbrot war beendet, und Madame traf ihre Vorberei
tungen: eine etwas allzu abendliche Toilette, Rouge und Parfüm,
Aufregung und Eile, denn es war ſchon halb 9 Uhr und ſie könnte
Gott behüte, den Anfang des Films verpaſſen. Schnell noch den
Abendmantel, einen Abſchiedskuß auf die Stirn des Gatten „auf
Wiederſehen, Liebling; vielleicht gehen wir nach der Vorſtellung noch
in ein Kaffeehaus; ſchlafe ſüß!“ und ſchon war ſie weg.
Freundlich lächelnd ſah ihr der Gatte nach. Soll ſie nur gehen, die
Arme; ſie hat ohnehin ſo wenig Vergnügen. Erſt, nachdem ſich die
Tür hinter ihr geſchloſſen hatte, kam ihm wie eine ſpäte Reflexion
ein kleiner Toilettenfehler ſeiner Frau in den Sinn, eine gefallene

jedoch ſeine Frau, daß ſie ins Kino gehen möchte, und fügt

Miftfteldeautfsche Ranmcdscheeg.
Der Verkehr auf der Burgbergſchwebebahn.

Bad Harzbürg. Jm vergangenen Jahr betrug die Geſamtzahl
der mit der Burgbergbahn bei Bad Harzburg beförderten Perſonen
209 854, davon fuhren 119 557 hinauf und 90297 herunter. Die
Bahn hat ſich ſeit ihrer Jnbetriebnahme im Juli 1929 gut entwickelt
Zu der Geſamtbeſucherzahl in den fünf Monaten des erſten Jahres
159 108 tritt die ſchon erwähnte Zahl von 1930 hinzu, ſodaß ſich
die ſtattliche Zahl von 368 362 für die ganze bisherige Betriebszeit
ergibt.

Aufklärung eines Mordes nach 32 Jahren?
Jerichow. Jm Juli 1927 verſchwand aus Jerichow plötzlich

ſpurlos der Landwirt Grothe, der aus Rathenow zugezogen war
und in Jerichow ein Laden und Autofuhrgeſchäft betrieb. Alle
Nachforſchungen nach ihm blieben ſeinerzeit ergebnislos. Jn letzter
Zeit tauchte nun das Gerücht auf, daß Grothe einem Verbrechen
zum Opfer gefallen iſt. Die Polizei nahm auf Grund anonymer
Schreiben, die u. a. wiſſen wollten. daß Grothe in ſeinem Keller
erſchlagen worden ſei, die Ermittlungen erneut auf. Der Keller des
Grothe ſchen Gebäudes wurde ſyſtematiſch umgegraben, doch konnte
die Leiche Grothes nicht gefunden werden, auch die Suche in einem
Waſſerloch bei der Domane, in dem man die Leiche ebenfalls ver
mutete, verlief ergebnislos. Jm Zuſammenhang mit dieſer Ange
legenheit hat die Polizei bereits eine Verhaftung vorgenommen Es
handelt ſich um einen Polenaufſeher, der ſeinerzeit auf der Domäne
Jerichow beſchäftigt und mit Grothe viel zuſammen war. Er wurde
in der Gegend von Küſtrin ermittelt und wird in das Polizei
gefängnis in Magdeburg eingeliefert werden. Die eingehenden
Vernehmungen des Verhafteten werden erſt Klarheit darüber brin
gen können, ob er als Täter in Frage kommt oder mit dem Ver
brechen in irgendeinem Zuſammenhang ſteht.

Maſche, bzw. ein winziges Loch an ihrem linken Strumpf, etwas
oberhalb des inneren Knöchels, das ſeine ewig lebhaften Augen
bemerkt, doch der müde Mund nicht mehr zu erwähnen vermocht
hatte. Die durch das Loch ſchimmernde weiße Haut rüttelte den
Gatten aus ſeiner Müdigkeit wach. Er ſprang auf, um ſeiner Gattin

Das größte Buch der Welt.

beſtehenden,

Dieſe ungeheure Bibel hat ein Zimmermann in Los Angeles
(Amerika) hergeſtellt. Das Rieſenbuch iſt 2,50 m hoch und 1,10 m
breit. Jeder einzelne Buchſtabe auf den 8048 Seiten wurden mit
einer eigens konſtruierlen Handdruckmaſchine gedruckt. Die Bibel

wiegt 10 Zentner

Aulounfall.

Gerwiſch. Jn der Mitte von Gerwiſch geriet ein Auto aus
Berlin infolge der Glätte ins Schleudern und überſchlug ſich. Von
den fünf Jnſaſſen wurde eine Dame durch Glasſplitter ſchwer, die
übrigen leichter verletzt.

Er wollte erſt ſterben
Deſſau. Jn den frühen Morgenſtunden warf ſich in ſelbſtmör

deriſcher Abſicht vor den Roßlauer Perſonenzug ein hieſiger
Schloſſer, dem der linke Arm abgefahren wurde. Darauf lief er
nach der Kaſerne und ließ ſich verbinden. Das Motiv zur Tat iſt
unbekannt.

Ueberfallen.

Halle. Jn Halle wurde ein Arbeiter aus Seeben, der in der
Eröllwitzer Papierfabrik tätig iſt, überfallen. Er trug leichte Ver
letzungen im Geſicht davon. Der Ueberfall iſt anſcheinend mit ſeiner
Tätigkeit in der Eröllwitzer Papierfabrik in Verbindung zu bringen.
Sonſt hat die Streikbewegung in der Papierinduſtrie zu irgend
welchen Zwiſchenfällen nicht geführt.

Eine Erpreſſerbande verhaſtet.

Weißenfels. In Prittitz bei Weißenfels drang eine Bande von
acht Mann in den Abendſtunden in den Gaſthof zur Eiſenbahn ein
und verlangte von dem Wirt unter Drohungen 2000 Das
Weißenfelſer Ueberfallkommando kam ſo rechtzeitig, daß es den Wirt

aus ſeiner bedrängten Lage befreien und die Bande feſtnehmen
konnte. Auf dem Polizeipräſidium in Weißenfels wurden den
Tätern ein Totſchläger und mehrere Dolche abgenommen.

dies zu ſagen, doch Madame war ſchon längſt im Trubel der Straße
verſchwunden.

„Na, nicht ſo ſchlimm“ beruhigte ſich der aufmerkſame Ehe
mann „im Kino ſieht man's ohnehin nicht. Und er begab ſich zu
frieden zur Ruhe. Um Mitternacht wachte er durch das Knarren
der Tür auf. Ueberſchäumend luſtig kehrte Madame nach Hauſe.
„Fabelhaft war dieſer Film, ſage ich Dir“ trillerte ſie „es geht
doch nichts über einen deutſchen Tonfihm. Und dann waren wir noch
ein Stündchen im Kaffeehaus“. Den Kaufmann aber beſchäftigte
im Dämmerſchlafe noch immer die gefallene Maſche, und inſtinktiv
ſchweiften ſeine Blicke nach dem linken Fuße ſeiner Frau, oberhalb
des Knöchels das kleine Loch ſuchend; hoffentlich war es inzwiſchen
nicht größer geworden! Komiſch! Wo iſt denn das Loch? Hat er
denn ſchlecht geſehen War vielleicht gar kein Loch im Strumpfe ge
weſen Hopp! Jch hab's. Er hatte ſich doch nicht geirrtl
Doch wieſo jetzt war das Loch am rechten Bein oberhalb des
äußeren Knöchels. Dazu war es noch etwas größer geworden als
abends um halb 9. Sonderbar Er ſagte keinen Ton. Grü
belte nur Rein, er kann ſich keinesfalls geirrt haben. Er weiß ganz
genau, daß das Loch, als ſeine Frau wegging, am linken Bein ober
halb des inneren Knöchelns war. Aus war es mit ſeinem Schlaf. Er

grübelte und grübelte
Müde und verſchlafen ſtand er morgens auf, nahm
au Abſchied und ging ins Geſchäft. Vormittags eilte er hinüber
Lotte, der Freundin ſeiner Frau der Kinopartnerin. Sie war

z Die gnädige Frau iſt am Montag zu ihren
rte das Dienſtmädchen. „Sie kommt erſt am
n Kaufmann drehte ſich alles vor den Augen.

geſpinſte waren alſo doch nicht grundlos. Was iſt los mit

von ſeiner
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Hauſe. Und die Frau die das verſtörte Geſicht ſah, ſenkte die Augen
lider und begann, ohne ein Wort zu ſagen, zu packen. Sie raffte
ihre Kleider zuſammen, auch den Strumpf mit dem Loch. Es wären
vielleicht doch beſſere Zeiten, als die Frauen noch ſelbſtgeſtrickte
Strümpfe trugen

Sozialdemolr. Partei Deutſchlundz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

oſi.

Unterkaſſierer! Die Genoſſen, welche für Monat Dezember noch
nicht abgerechnet haben, werden erſucht. ſobald wie möglich dieſes
nachzuholen. damit mit dem Bezirk pünktlich abgerechnet werden
kann. Auch müſſen die unverkauften Kalender abgeltefert werden.

——=<F[«C«[ü
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Schillers Räuber von Goebbels.
Von Kurt Reinhold

Der bekannten Wochenſchrift „Das Tagebuch“ ent
nehmen wir folgende ausgegeichnete Gloſſe:

Es iſt ſoweit. Die neugegründete „Nationalſozialiſtiſch
Volksbühne“ in Berlin begann ihre Kulturſäuberung mit Schil
lers „Räubern“ Endlich werden wir den wahren Schiller und vor
allem den wahren Spiegelberg zu ſehen bekommen: Schiller, ein
deutſcher Dichter wie Dr. Goebbels Angriff ausplaudert
den wir zu den Unſeren rechnen dürfen“; Spiegelberg, „der Menſch
der Schiller vor Augen geſtanden hat, der jüdiſche, phantaſtiſche
Jüngling der überall hetzt und ſchreit, dabei immer auf ſeinen Vor
teil bedacht iſt, in gefahrvollen Momenten ſich feige zurückzieht und
ſelbſt einmal ausruft. „O Gott, wär' ich doch geblieben in Jeruſa
lem Da die Aufführung im Wallnertheater auf Szenen der
Urfaſſung zurückgehen will, einpfehlen wir, die folgende nicht zu

unterſchlagen:

3. Akl. 5. Szene.
Ecke in den kſchechoſlowakiſchen Wäldern. Abendrot.

Räuberbande gelagert auf völkiſcher Erde

Die Räuber (ſingen):
Ein feines Leben führen wir,
Ein Leben voller Sonne
Der Wald iſt unſer Nachtquartier
Mit Dolch und Gift hantieren wir
Die Wahl war eine Wonne.
Das Land hat nichts zu lachen,
Es ſoll durch uns erwachen

Schweizer (zieht grimmig die Uhr): Es wird Nacht, und der
Haupkmann noch nicht da!

Spiegelbe r g (Zerſetzend): Hauptmann! Hauptmann! Hat ſich
n Mit jüdiſche Tonfall): Iſt kein Hauptmann, iſt kein großes

ier
Schweizer (ſtößt einen gräßlichen Fluch aus dem Munde)

Hakenkreugelement!! Was murmelſt du, dreckiger Aſiat zwiſchen

de e Lippen?gelber icht fei ück): Ach, nichts (witzelnd,Den r chland bitte 4 feige zurück): Ach z
s e (Gochaufgerichtet. Sein engliſch geſtutztes Bärt

chen flakkert wild in Siunntrupp) Ha, du Marxiſt! Hab ich dich

Eine gemütliche

endlich, fremdraſſiger Hund? Wittern deine geilen Lungen morgen
bändiſche Luft, Kulturbolſchewiſt, krummnaſiger

Ratz mann (dazwiſchen). Aber Parteiräuber!l Seid friedlich
Spiegelberg (bezeichnend): Von mir aus
Schweizer (kalt ironiſch): Der Young dir ins ſchlotternde Ge

bein! Eben recht erinnerſt du mich an deine ſtinkfeige Verſtändi
gungsmauſchelei, wenn es in unſeren Räuberverſammlungen hieß:
Der Feind kommt von links! (Im ſchmerzlicher Verwirrung): Oh,
wir haben einen Buſen an unſerer Schlange genährt!

Spiegelberg (lacht undeutſch): Hihil Hi!
Schweizer (groß): Fahr' hin zu deinen Preſſegaligiern! (Er

legt ihn gewandt um.)
Räuber (drehen ſich wie ein Mann um): Wir haben nichts

geſehen.
(Man hört eine Autohupe.)

Schwar z (aufſpringend): Horch acht! Ein Piſtolenſchuß! (Man
hört wieder hupen.) Noch einer! Holla! der Führer!

Grimm (lauſchend);) Nur Geduldl! Er muß zum drittenmal
ſchießen! (Man hört wieder hupen.)

Schwar z: Laßt uns ihm gemeinſam antworten! (Sie hupen
aus Leibeskräften.)

Moor. Koönſtky treten auf.

Moor (ariſcher Laune): Raubheil!
Räuber (ſtramm ausgerichtet): Raubheill!
Schweizer (tritt vor): Melde gehorſamſt, Spiegelberg gekillt!
Moor (ſinnend): Spiegelberg, dein Vorname war Moritz!

O ſchwarzer Finger der wehrhaften Nemeſis! (Jm Befehlston): Das
haſt du nicht getan, Schweizer!

Schweizer (trotzig): Zu Befehl, nein!
MoHor: Dann iſt ja alles in Ordnung (Nervös): Schafft mir

dieſen gründlich aus den Augen! (Spiegelbergs Leiche wird gut
vergraben.)

Moor (an eine Eiche gelehnt):
heißer Tag, was, Koſi?

Koſinſky (verträumt):
Männer und ich fand ſie.

Räuber (durcheinander): Was gab's, Moor?
Moor: Jch war in der Stadt. Den Roller haben ſie beim

Wickell! (Er weint kurz auf.
Schweizer (dumpf): Verflucht und zugenäht!

Jungens, das war heut ein

Ich ſuchteMein Hauptmann, ach!

Moor: Aber bei der Liebe meiner (ſchmerzlich) Amalfe, ſie
ſollen ihn nicht haben

Räu ver (einfallend): den freien deutſchen Rhein

Moor: Ruhig Blut, Kerls! Vorerſt den Roller. Hört mir zu
Als mir die Kunde daß die Häſcher unſeren Roller erwiſcht, ſtand
ich wie vom Donner gerührt. Die pazifiſtiſchen Lumpen! Meinen
Roller! Mir das! Da gab' kein Halten mehr. Jch fahre in die
Stadt, die Leute hättet ihr ſehen ſollen, ſie warfen mir Blumen in
den Weg ſie jubelten mir zu wie einem König

Räuber Rautbheil!
Moor: Keine Obrigkeit wagte

trauen ſich's nicht mehr.
Schweizer (hohnſchmunzelnd):

ſind auch kein Dreck, Moor!
Moor: Jch eile alſo furchtlos aufs Rathaus, wo ein hochlöb-

liches Gericht über unſeren Roller gerade verhandelt Landesverrat
wirft man ihm vor, unſerem tapferen Roller, der keiner Fliege
Ich trete vor. Hei, wie die Perücken wackelten! Kannſt du ſchwören,
daß ihr geſetzmäßige Räuberei betreibt? fragt mich einer reſpektvoll
Ja, ſage ich, und hebe die Finger, mir iſt alles legal!

Räuber (zuſammen): Uns iſt alles legal!
Moor: Ha, wie die Herren da freudig mit den Köpfen rollten!

Wie mein Roller als Ehrenmann daſtand! Wie das Otterngezücht
ſich in ſeine Paragraphen verkroch! So rettete ich unſeren
Mann, bald wird er wieder unter uns ſein. (Gähnt): Laßt
mich allein! Geht jetzt ins dritte Reich! (Die Räuber legen ſich
ſchnarchen.)

Moor (zieht einen Spiegel hervor und betrachtet ſich nachdenk
lich) Moor, du wirſt dick! Du mußt mehr Agitation treiben.
Wie lange ſollen wir denn noch die größte Räuberfraktion bleiben?
Wie lange noch? Vorwärts! (Erſchreckt bei dieſem Wart und zieht
haſtig den „Angriff“ aus der Taſche. Summt daraus)

Worte Hitlers.
Kann ſein, daß die Kolonnen, die hier halten
Daß dieſe endloſen braunen Reih'n
Jn alle Winde weh'n, zerſpellen, ſpalten
Und von mir geh'n. Kann ſein, kann ſein
Jch bleibe treu! Verlaſſen auch von allen,
Trag ich die Fahne wankend und allein
Mein Mund mag lächelnd irre Worte lallen

Hand an mich zu legen; ſie

Einhundertundſieben Mann

Koſinſky (ſanfth): Der böſe, böſe Feind! (Er ſtampft mit
dem Fuße auf): Willſt du wohl erwachen, Deutſchland

(NRicht beifällig und gleich darauf ein. Ueber die Szene hüuſcht ein
Geiſt, er trägt die enttäuſchten Züge Piscators.)



J 132 F t 72 Das Schiff als Bahnhof.Strabenberen fur rei ſ. i n d, wäl vei Natri lorid dies nichtDie Frage iſt hier, ob man durch Anwendung von Calciam waſſe n s e e e e et en
der Natriumchlorid als Zuſatzmitteln v e n z r r e ne J och den de an
mörtel oder Portlandgement einen Bau toff gewinnen kann, der den Jedendeag löſung die Stahlträger beim Hochbaß üb h im Wi e um oder Natriumchloridlöſung die Stahlträger eim Hochbau anStraßenbau oder überhaupt auch das Bauen im Winber ſelbſt bei eiim oder t t m z de ben rFroſwetner geſtattet. Endbedingung würde natürlich ſein, daß die greift eine e n nern her e e en Seele
anter ſolchen Witterungsumſtänden und mit ſo zubereitetem Materfal bau dann dies T Tgenaheee von Brückenbauten, nicht vorhanden

e e e ehe ſ m ha an bereits die Erfahrung gemacht daß Zementi de Witberungsve ält niſſe ergeſte en Stru S W. m hat rerts ar ung e da nt,
die unter guten Witterungsverhältn ſſen hre an dem Ratriumchlorid beigemiſcht war, nach längerer Zeit eine bei

Für die Behebung eines Deils der ne W r n weitem geringere Seſto it T n n n re ohne
mark ähr inrt mee ſonders angeht, t De a Saſabenniſchum Dagegen haben Miſchun i xe en e denn We wir von gen Wiſſenſchaften a er. Reſul m ggeing, daß der Fe

nd Jngenieuren der verſchiedenen a t W ment eine erhöhte e Zigt die Sie Da ein bis drei
ſtudiert Es braucht nur an die gern erinner zu Denn Jahren unter normalen Witterungsver a en hielt. Sehr vielman bekannklich im Vorjahre n Bau eines Hauſes in er hängt dabei von dem Verhältnis ab, in dem die eimiſchung erfolgt;

gefunden hat, indem man den Rohbau e m e u die beſte Miſchung ſcheint e 2 und 4 n a
umgab, auf dem abſchnittsweiſe große Feuer un r e mee Es muß demgegenüber aber gut hervorge h en werden, daß eine
die das Einfrieren des hangſam trocknenden Zemen r n Reihe von Ingenieuren und Bauunternehmern ganz gegenteiligeAber das t beim Straßenbaun un angingig 2 auch Wer Erfahrungen geltend wachten, die nan n der oangen Verſude

Gibt es nicht u re e zur n h e t in Betracht fallen Das Bauwerſit e W hat darum ſeine
en n c e n n e e We m e Verſuche i e e de ch s s n r henie Eigenſchaft hat, den Gefrierpunkt Waſſer edeute mer wiſchen gekommen iſt, daß e ſchiedenen n andel üblichen
den Nullpinkt hevabzuſotzen Eine Hingufügung von e n Sorten des Ealeſimchlorids Eigenſchaften aufweiſen und ümreinig

gern d u waren h W e r re keiten e 5 e S en wyreemgemäß die gleiche Wirkung Eine Wirkung, übe. tie die Bau günſtige Einwirkung in der Beimiſchung m bringen. Anderer
e m im en n De e rm e e ſeits hat auch die re ſowie die Lageechniſche Unterſuchungen eingehende an a ellt hat. rung der ZJemenſſorten offenbar die unterſchiedlichen Ergebniſſe bei

e T e m re m ne r e ſo an dem verſuchsweiſen Gebrauch der n von Calciumchlorid eer Fachleute über dieſen Punkt eſtätigen. Gleichwohl aber ſind alle ewirkt. Wenngleich alſo noch keine allgemeinen Regeln gefunden endieſe Verſuche doch noch nicht ſo weit gediehen, daß man darauf worden ſind, ſcheint imnerhin feſtzuſtehen, daß Caſenm, wen als Einfahrt in das deutſche Fährſchiff „Schwerin“,
ſchon jetzt eine umfaſſende praktiſche Ausführung aufgebaut hätte Beimiſchung im Straßenaſphalt den Straßenbau während der Win das den Troſettwertehr wiſchen Warnemnde um Secſe ver

Unter gewiſſen Umſtänden können dieſe Salze infolge ihres termonate (wenn die Kälte nicht gar zu ſtreng iſt ermöglicht; nur mittelt. Das Schiff hat eine Gleisanlage für 2 große D-Zugwagen
waſſer angiehenden Charakters das Austrocknen und die damit ver darf de an Verwendung kommende Zementſorke nicht alaunhattig ſo daß man ohne umzuſteigen von Berlin bis Kopenhagen im ſelben
bundenen Einſenkungen und Sprünge in dem Aſphalt verhindern ſein weil das die Hinzufügung von Caleium oder Natriumchlorid Eiſenbahnabteil bleiben kann 8
oder doch eben vorbeugen Ealciumchlorid iſt ſogar entſchieden aller Vorteile wieder berauben würde Dr. K. H. Einbruch in einen Goldladen. Jm Zentrum Berlins warf

t e 7 e en ham Donnerstag, gegen 19 Uhr, ein junger Burſche das Schaufenſter
C. ne Soldwarengeſchäfts ein. raffte, was er an Goldſachen undSport Mirischatt un I Edelſteinen erfaſſen konnte, zuſammen und flüchtete Dem Geſchäft Je

2 Markfherfchtfe. gegenber beſindet ſich eine AutodroſchenHalteſtelle. Als dieEin ſchöner Sport. S Chauffeure den Diebſtahl bemerkten, ſetzten ſie wie auf ein Komr Berliner Getreidebörſe vom 8. Januar. mando hre Wagen in Bewegung und raſten dem Dieb, der bereits
Jan einen großen Vorſprung hatte nach. Ebenſo nahmen zahlreiche

r Zurküſche Statton in er Paſſanten die Verfolgung des Mannes auf. Dieſer warf unter
Weof 258. bis 260. bis 260 Deſſen ein Stück ſeiner Beute nach dem andern von ſich. Goldene

Armbänder, goldene Uhren, Brillanten und andere Juwelen rolllken n

156. bis 150. 56.— bis 159. cDraneerte 200. u 216. wo dis n auf die Straße und wurden von den Verfolgern eingeſammelt.
Futter und Induſtriegerſte 188— bis 194 bis 19 ine der Droſchken gelang es den Sieb eU. bis 141.- bis 16 Chauffeur ſprang aus ſeinem Wagen heraus hielt ihn an nd
We nenned 2975 bis 3720 2975 bis 3720 übergab ihn der Polizei. Der Dieb iſt ſeit Monaten wohnungs
Roggenmedl 65 bis 2675 S65 bis 2670 und arbeitslos.

re n Arnmmtliche Wetternachrichten.Amtliche Kartoffelnotierungen vom 8. Januar. Erzeugerpreiſe, S
Berlin, je ZJentner, waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße
100 120, rote 1,20—1,40, Odenwälder blaue 120 140, gelbflei
ſchige (außer Rierenkartoffeln) 150 1,80 Mark.

Buttermarkt. Offigzielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 8. Januar: Sorte 134 Mark, 2. Sorte 124
Mart, 3. Sorte 110 Mark, je Zentner Tendenz ruhig

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. -J.)
ginderfreunde Halberſtadt. Zu unſerm Kurſus am Sonnabend

Fritzi Burger, rn r We Juartiere e See er Kurſus beginntde aſzuferi tag nktl l J e.die junge Wiener Eisläuferin, verteidigte überlegen ihres Meiſter Halberſtadt An Fleltag um 20 uhr nehmen Wir unſeren Heim
ſchaft im Kunſtlaufen und wurde auch für 1931 öſterreichiſche Mei betrieb in dieſem Jahre wieder auf. Wir haben micht wie vorae uſterin im Damenkunſtlauf. ſchen, einen Bauerntrieg- Abend, ſondern wir veranſtalten einen r 0 e

nS n S im großen Saal e an 9Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Heute Freitag 29 Uhr in reunde n der des Areletarſhen
det im Schützenwall die Generalverſammlung ſtatt. Da ſehr wichtige Sollte werden zu dieſer Veranſtaltung herzlich eingeladen.

mere e zu regeln ſind, iſt das Erſcheinen aller Ka
mergden Pflicht.Ringſport- Verein 1911. Ein Treffen der Schwerathleten findet

gen kommenden Sonntag ab 1 Uhr im Schlitzenwall ſtatt. Um den
Bezirksmeiſter im Ringkampf kämpfen Goslar, Oſterwieck und Hal

ha gn e n R e zur 44iade für Wien im Boren ſtatt. Meldungen ſind zahlreich eingelten ſo daß ſchwere Kämpfe bevorſtehen Am Fretog ndet S hivarz „KRot Gold

n gr. der e c 24. n ſtatt.im F. C. Germania 00. Am k ſag trä ne e e ne e a e e z gen eSenthe e t. ag leerenDas Spiel beamt um 915 Rhr auf dem Kaernendoſe. Or Ger- n n geren rienie 23 auf dem Johännesbrunnen
mnanen müſſen für Klappholg. Vurik und Roth Erſatz einſtellen und einem Ausmarſch an. Anzug Bundeskleidung. Wer noch kein

0

Krithsvanner

treten in folgender Aufſtellung an. Bähr. Ele See Künes Hemd hat. muß es ſetzt vald beſtellen. t ERKIARUNG: O heffer gheiddegecht So Sdegeckt. Kegen.Obſt Rat denn Page n Wernigerode Die Generalverſammlung des Reichsbanners findet Schheeg ds. re henen arten e en
nann. Erſahe Schäfer I. Die 2. Elf ſotelt unn 11 Uhr auf eigenem An Frettag den 16 Januar im Gewerkſchaft haus ſtatt. Die ge ehe e
Plak gegen die 1. Elf des Tv. Frieſen Halberſtadt. ſpannte politiſche Lage dürſte jeden Kameraden veranlaſſen, für das W oet Srori die ehe kegen i geh Moe die eſngezeichneten Unienetnnges a Mitkameraden zu ch ſinde (80boren erdibgen ſie Orte mit gieſchem n hie geden gen Orten stehnen des

ra. Die ſamm i ers fin 3 ben die CufttemperoturBrtefkausten e e des e ew. a e den Fameroen veranlaſſen, für das Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend.S auen. Ankräge auf Rückerſtatt ohnſteuer müſ of inen aller Mi eraden zu ſorgen. nſträn Aut on hz bis zum 31. März geſtellt ſein Reiche e n am e o n findet unſere Generalverſammlung n e e e hein denen Meere

ort en 85 n n e e e e See ben ne en n ehe e SeeGewerkschaftlich e e an a e e e a e ets er enz ſe r e ſit re dee C C. Vorſtaswitgtteder r r ate WeMch geſchloſſene Schneedece legt nur öſtlich des Harzes. Scho im We
Die Schlichtungsverhandlungen zur Beilegung des Arbeilsſtreites itt am Sonnabend, nachmittags um halb 4 Uhr beim Kameraden ſergebiet iſt der Boden ſchneefrei. In hohen Lagen arg

etgenommen. Die Schlichtungskammer hatte durch einen Teilſchieds be auf dem Pfinaſtanger (Turnhalle) an rungen dringen ziemlich ſchnell nach Süden vor Nördt
ſpruch das Schlichtungsverfahren am 13. Dezember unterbrochen. Schollland und am Vordkap werden O Gtad Däre

5 x S j r J äl enDie Unterbrechung wurde damit begründet, daß die Kammer zu Wisser Se C her an i m dine a M
nächſt einige Beſichtigungen in Reichsbahnbetrieben vornehmen Schokolade wurde in E r5 g r ur r vierh t Jah bekannt. nennene e v J s heree ereene von ihrer Jn Um das Jahr 1520 kamen e ten e en n De herein r Kenennr n ter et e

ionsreiſe, die ſie in verſchiedene Direktionsbezirke de ichs aus i L h itka ratitr etwa ad. rer Amhahn geführt hat, nach Berlin zurücgetkehrt. ezirke der Reichs aus Mexiko wo der Kakaobaum ſeine urſprüngliche Heimat hat. Sonnabend Eintrübung und mider

In der Lohnſtreitigkeit des ſächſiſchen Steinkohlenbergbaue t gider Reichsarbeitsminiſter den et von z emg en Bee den aus Holz Papier herzuſtellen, ſoll auf den deut Betlagen Hinweis
1030, der eine Senkung der Tariflöhne um 6 v.H. vorſieht, für ver als er im Ja e T n dem dieſer Gedanke gekommen iſt. Die Reichsregierung hat erklärt daß die Tertilvreiſe den äußerſten

hindlich erklärt. am h e ein n betrachtete. Ein Weſpenneſt en erreicht den nd r e e eam ehe einer papieva gen Maſſe die die Weſſpen aus mehr zu erwarten iſt. Jn ieſem Zeit pumn des vollzogenen einserſtelle t bbaus 1 i ehenden Rohſtoffpreiſen!Zum MetallSchieds ſpruch für Mitteldeutſchland d e e e be en vent e e de n d n ne
e el di e unkturgewinn fü Käufer chDer von uns geſtern ſchon mitgeteilte Schiedsſpruch enthält auch Holz gewonnen, und zwar wird das e ne deng mm ſtarken ohne en e e en hege re t

noch beſondere Beſtimmungen über das Tarifgebiet Thale und die Chemikalien wie Naktronlauge oder Kaliumſulfit gekocht. Dadurch Ausverkauf des Kaufhauſes Adoff Ebſtein. Der AusverRachtſchichtZulagen. Dieſe lauten löſen ſich die Beſtandteile des Holges auf. Dann n der Maſſe kauf rn h Kauſhauſes unſerer n ſtellt e eher eine
Für das a eetet Thale gilt die gleiche Regelung wie im Vaſſer zugefſetzt, ſie wird gewalzt und zu digen Papplatten gepreßt, en Wunnenn e en wen n Pera er

Tarifgebiet Magdeburg Ueber die Nachtſchichtzulage wird den die die Grundlage für die Papierfabrikation bilden erhalten. So bedeutet dieſer Ausverkauf im augenbüicklichen Zeit
Parteien aufgegeben, noch eimal in Unterhandlungen zu treten. punkt des Preisteſſtandes die günſtigſte Kauf gelegenSollte eine Einigung m zum 20. Januar 1931 nicht zuſtande Der Name Makkaroni leitet ſich aus dem italieniſchen Wort e h re en ben hen e e
ne ſo wird der Schlichtungsausſchuß Halle einen Schiedsſpruch maßherone“ her, das Zuckerkuchen bedeutet. Man kann daraus n e M gen ſeegen n 83 n h

t chließe i ront z u zumal in den erſten drei gen auf alle nicht herabgeſetzten renſhneßen daß dte Marrnronk in feiweren Zeiten u waren An hoher Errarabatt gewährt wird.
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Jeder Arte eine grobe Senscatfon
Sondevange bote im eiſnfarbig-
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setezt. Sinzelne Sftores,Garnitfuvren, Dekovratfonen

bis 60 rn a

ViElE WAREN SiND Bis

Ein Posten
Tweed und Flamenoa

in großer Auswahl jetzt Mtr. 0 95

Woll-Flamenga
bis 130 em breit,

jetzt Mtr. 0 1.90

68

Crepe-Caicdh

1 0

reine Wolle,
groß. Farbsortiment jetzt Mtr. 2.0 ſ. 95 1

30

Crepe de chinegemustert, reine Seide, größte Auswahl 2

jetzt Meter H. 90 3.90

Crepe Marocco- Druck
Muster nur dieser Saison

jetzt Meter 3.50

Veloutine u. Marrocco
großes Farbsortiment, nur gute Qualitsten

jetzt Meter 3.90

Hemdentuche o en breit
jetzt Meter 50 35

25
stark und feinfädig

Rein Maco
für keine Wäsche

jetzt Meter 75 58 38

Linon für Bettwäsche
130 cm breit 95 75 Pf. 30 cm breit 60

Nessel angebleicht, unsere bekannte 25
Qualität, voll s80 cm breit jetzt Mer. 5 35

Betthezüge 225weiß and bunt jetzt Stück 50 3.20
Kissen dazu passend Stück 1.20 95 55 P.

Gestickte Bezüge 540
jetzt 7.90mit 2 Kissen

Bezüge in Ia. Linon, Damast oder be
Streifsatin, mit 2 8.50

Ein Posten Wachstuch- Reste la Qualität

Handiücher veis Gerstenkorn oder 18
Drell mit Kante jetzt Stück 48 25

Handtücher
grag mit Kante

Damast Handtücher 65
gute Leinen Qualität jetzt Stück 95

Wischtücher 9roriert jetzt Stück 25 13

jeggt Stück 58 38

Künstler- Gardinen 95s teilig engl. Tall od. Etewine jetzt 3.90 1.95

Künstler- Gardinen
s teilig, extra breit, feinste Ausführung9.50 o

Ein Posten

130 cm breit Wollstoffe
Woll Crepe de chine, Woll-Georgette und
Woll -Veloutine, einf. u. gemust., früher
bis 12.00 Mark, jetzt Mer. 5,80 50

Waschsamt
Riesenauswahl, bedruckt
nur neueste Muster jetzt Mtr. J. 0 1.90 75

Panette Keeidener Wasch- 3 5
jetzt MeterSewt bant dedrwck

goCGrepe Georgette
reinseidene und K'seidene Qualitäten

in allen Farben jetzt Meter 90
Flamenga

der bevorzugte Modestoff
in großer Farbenauswahl jetzt Meter H. 90

Ein Restposten Taft-Seide
bis zu den besten reinseidenen Qualitsten

jetzt Meter 2.75

Köperbarchent 35weiß, gut angerauht jetzt Meter 65 5

Kleider- Velour 40
weiche Qualitäten jetzt Meter 65

Pyjamaflanell 45in neuesten Mustern jetzt Meter 89 69

Hemdenbarchent
gestreift jetzt Meter 75 50

Garnierte KlIssen mit Languette 5
oder Stickerei jetzt Stück 1.75 1.25

Ueberschlaglaken 475
reich garniert jetzt Stück 6.90 5.50

Bettl alen volle Gröbe 120
in toten u fent Stück 1.69

UND EINZELPOSTEN Noch VI ViEl BI
Tischtücher chneeveibe Damast- 175

Qualitsten jetzt Stück 2.75
Tischtücher feine reinleinene 390

Qualitsten jetzt Stück 7.75 5.90

Tisch- und Tafeltücher
leicht angestaubt, in allen Größen, darunter
feinste Leinen Qualitäten, auf 500 herabgesetzt.

Servietten jetzt Stück 10 25

HalbStores 75Ricsenauswahl jetzt 2.50 1.10
HalbeStores in eleg. Auskühruns 450

2. T. mit Seidenfranse et 7.90 6.50

Mantelstoffe
140 em breit
in englischer Art

290
jetzt Mir 3.90

Mantelflausche
nei Ottomane 140 cm breit
in mod. Farben jetzt Metr. 5.20 3.90

a 50

260

Hauskleicderstoffe
starke Qualitäten

jetzt Meter I. 95

Ein Restposten Seiden-Moire
schwere Kleiderware, schwarz und in hellen

Ballfarben jetzt Meter 3.90
Kunsts. Futter

Duchesse und Damasse, für Pelz- und
Mantelfatter jetzt Meter I. 0 95

K'selden- Trikot
mit angerauhtem Futter
ca. 140 cm breit jetzt Meter 3.75

Schürzenstoffe 75o cm br. in modern Streifen jetzt Meter 95

Zefir und Trikotine 35für Hemden jetzt Meter 3 75

inſett et e 165unsere Standardqual., 1380 cm br. 2290 7.25

Federbetten mit goten goo
Fällungen, Oberbett jetzt 2.00

Vnterbett 23.00 17.00
Kissen 7.90

Beftla ken i150/226, in Stahltuch oder
Halbleinen m. Hohlsaum jetzt Stück 3.75

Barchentdecken ojecht Stück 3.95 2.

Schlafdecken
farbig

weiß mit Kante

50
en Stück I. 35 95

e e

jetzt 60 40 20
c

ISERm e
Künsnerdruckdecken

indanthren, 180130 and 130160 1
1.95

Teedecken 290weiß Damast mit Kante Jetzt Stück 3290

K'seidene Teedecken 390
in feinst. Kasführung jetzt Stück Z.90 5.90

Milieux neue Blumenmuster 45
jetzt Stück 65

weiß and bum gemustert jetzt Meter 65 425

Garcdinen-Kanten

Riesenauswahl

Landhaus- Gardinen
in allen Breiten jeczt Meter O 25 15

jetzt 2 ekorationsstoffeSchlafzimmer- Garnit- 490 Haſhb-Siores Metervere 1 Kanstseide und Rips, nnerhsrt billig 90
Mull and Etamine, mit Volant jetzt 6.50 Radikale Räumongspreise jetzt 3.90 2.0 jetzt Meter 2290 1.95

Poliertücher 7 Scheuertücher 15 Wachstuchdecken 75 40gelb Stück 15 Stück 25 Lelitungsschoner 20
r SCHNEII GFEWINNI5CHNEII Zz0GREIFEN BRiNGT

Zu DaSinaiKaufge legenheit
durch aber entfche

Dreis ab str ch e?
Tegugie
c

äud Läu
za enBr. en

Divandecken
Perser- und Gobelinmuster

jetzt 7.75 5.90
zoo

en n 14Woilene Sehlaf- und 0
Pferdedecken setzt 8.25

2950

3400

2900

A400

Boucle- Teppiche
reine Wolle, 1757250 jetzt 35.00

Boucle- Teppiche
reine Wolle, 2007800 jetzt 2.00

Plüsch Teppiche
reine Wolle 1757250 jetzt 36.00

Plüsch Teppiche
reine Wolle, 2007800 jetzt 52.00

Tischdecken
Gobelin und Kanstseide

jetzt z.90 5.50

e

Sofadecken 25jetzt 75 3.50 1mit und ohne Lehne

Steppdecken
mit reinet Fülung

jetzt 15.50 11.75

o

45
jetzt 8.90

Waffeldeoken
weiß

Gardinen Reste e
Jute-Boucele- Teppiche

130*200 160 250 2002275jetzt 7.90 11.50 15.00

Vorleger 5Jute, Boucle, 2seitig jetzt 1.95

Bouclé-Vorleger 390gute Qualität jetzt L. 90
Plüsch-WVorleger 450ſetzt w. 90Perser- und moderne Muster

jetzt 95 50 25 10 t

Brüücken 20
in grober Kaswahl Jetzt durchweg mit Rabatt

Laäuferstoffe
Jute, Boucle, 67 cm br., jetzt Mir I.

Balatum, Stragqula,
Linoleum Teppiche
ung Lauferstoffe wit d. Fehletelles

rücksichtslos reduziert

290

e r
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Dame
c c

mehreve Tausencd Stäck
aus erraten Fabriken
u n um e n I h

biIIiqen Preisen?
c

ä

Ftr Damen, Herren und
incler,aus Grobeifnkäufen

stcaurrnenh
Zug Sensattons Prefsem?

Trägerhem len es gat. Wäsche 65
tach, reich garniert jetzt 1.75 1.25

Achselhemclen eus sol. Wäsche- 95
tuch, mit br. Stickerei jetzt 1.95 1.25

Nachthemden aus feinem Wäsche I
tuch, mit Klöppelspitze garn. et 2.90 95

Hemdhosen aus solid. Hemdentuch 90
mit Klöppelgarnierung jetzt 4.95 1.75

fein gewirkt, Mako jetzt 4.95 95
75

D. -Unterziehschlünfer 50
jetzt 1.00 75

75

Damen-Unterhemdchen
kein gewirkt jetzt 725 50

Damen-Hemdhosen

in allen Farben

Damen-Schlüpfer verm
getüttert, hübsche Farben j echt 1.75 1.25

Wäschestücke leicht angestaubt 2 pt.
für Damen und Kinder jetzt von an

jeczt Stück 10

Mädchen- u. Knabenhemden 50
aus sol. Wäschetuch, Gr. 48 jetzt 1.25 95

MHädchen-Hachthemden 75
mit farbigem Besatz, Gr. 60 jetzt 1.00

Damen-Prinzeßröcke 175
arm geküttert jetzt 2.75 2.25

Mäcdchen-Schlüpfer 25
warm gefüttert, alle Größen jetzt 95 50

Mädchen-Hemdhosen und
Prinzeßröckchen

warm geküttert

Untertaillen
schwarz Batist mit Spitze

jetzt 1.25 95 75

Damen-Untertaillen 25
weiß, gestrickt jetzt 95 50

Damen-Unterkleider
aus fester Kunstseide mit breiter Spitze und 1
Motiv jetzt 3.90 2.90

Damen-Unterkleider 20
extra schwere Charmeuse jetzt 3.90

Damen -Schlünfer ass zolider 95
Kunstseide und Charmeuse jetzt 1.95 1.

Kinder-Schlüpfer aus guter 25
Kunstseide, in allen Farben jetzt 95 50

Herren-Einsatzhemden 12
mit ſchönen Einsätzen jetzt von Aen

Herren-Hormalhemden
wollgemischt, schöne Qualitäten. ſetzt von

Herren-U«—Unterhosenjetzt von 95

Herren-Hormaljacken 95 Pf.
kräftige Gebrauchsware jegt vea

c

De ges femn
Pagerbestäncde

unerhört bBiIIfſq
kr

c äu Haudoäh
Unsere bekanntgutem Qucalitcitem

z Bruerdes requlcäven Wertes?

Pre
de fecddes Angebot

tihbertreffen?
Beoctze

ä

TSaocheatcches

gen bedeutend

Dre ne

Knaben Schürzen
aus Zefir- und Indanthrenstoff jetzt 99 75

Mädchen-Schlrzen us gut. indan- 75
thrensteffen, moderne Muster jetzt 4.35 95

Damen-Schürzen 75aus Water, Jumperkorm jetzt 95
Damen-Schlrzen aus gat. Indenthr.-

Stoffen, moderne Master und hübsche Mach- 95

atten jetzt 2.90 2.5
Herrens-Ssocken 20grau, ſtarke Qualität jetzt
Herren-Socken jeacquerd, viele Farben 38

mit Seiden- Effekten jetzt 75

Herren-Socken jacquard 95
Seide plattiert jetzt I. 0 1.10

jetzt 1.25 95Herren-Socken
reine Wolle

Oberhemden
leicht angestaubt

Oberhemden
weiß, guter Rumpkstoff mit hübschen Fin-

sten ietztOberhemden
aus haltbarem Zefir oder Popeline- 250
schöne Streifen ietzt 3.50

jetzt

Cachenezin weiß jetzt 1.25 95 75

Wäsche- Stlckerei
2,80 Meter Stücke

Klöppel- Spitzen u. Einsätzefür Decken und Gardinen 25
4 Meter Stücke jetzt 50

Wäsche-Languetten 3
jetzt Meter 8 6

GUürtel
darunter Lackleder-Gürtel

195

jetzt 50 15 25

ſetzt Stück 2 5

r ottiertücher
weiß, mit bunten Kanten

jetzt 50 25

jetzt 1.25 98

175

Frottiertücher
solide Qualitäten, 48/100
in banten Mustern

Frottiertücher
extra schwer
5071 10, mit Bordüre jetzt 1.95

wen 2 29

Damen- Strümpfe Ia Seidenflor oder 50
Mako, viele Farben jetzt 95 75

Damen- Strümpfe
verstärkte Ferse und Spitze

Damen- Strümpfe
Seide plattiert

1*
jetzt 2.25 1.65

jetzt 45Damen- Strümpfe
Kunstseide, schwerz und farbig

Selbsitbinder
in riesiger Auswahl, schöne Qualitsten Pf.und Muster jetzt von 2 5 an

Selbsthinder Teil Original Wienund london, z Feil reine Seide, 250
geschmeckvolles Sortiment jetzt

Regattes mit Band and Schild 5 pk.
grobe Auswahl jetzt von sn

Hosenträger 25 Ptmit Leder und Gummibiese jetzt von an

Wildlecder Gürtel 8 Et.4 cm breit jetzt von an
Plüsch und Pelzstreifen

in allen Breiten
jetzt Meter 3.00 1.80 1.25

Damen- und Kindern Bubl- 290
kragen Pelz imit. jetzt 5.00 3.50

Pelz Bubikragen 475moderne Form jetzt 9.75 7.95 5.75

Servier-Schlürzen aus gatem Linon
mit Hohlsaum u. Stickerei jetzt 1.75 ſ. 5

Schut2zkittel veis oder tarbig, 240
hüäbsche Macharten jetzt 2.90

Berufskittel zaus testem Zefir oder weder mit

jetzt von an

hübschen Autschlägen

Damen- Strümpfe prima künstliche I
Waschseide jetzt 1.75 25

Bemberg Goldstempel
1

jetzt

Damen- Strümpfe 1reine Wolle and Wolle mit Seide Jetzt 2.50

Gummi-Schlürzeon
bunte Muster

Damen- Strümpfe

Reinwoſiene Kinderstrümpfejetzt 75
gewebt, schwarz und lederbraun

Sportkragen 10 pt
weiß und farbig jetzt von an

tierren-Nachthemden rgutes Wägschetuch, mit häübschen Besstzen 275

jetzt

Schlafanzüge 207in neuen elegant Ausführungen mit 0 Rabatt

Schirme 20 rn 0 Pabett
für Damen, Herren und Kinder

darchweg mit

Kinder Taschentücherjetzt Sach 20 15 s

sDamen Taschentücher
Batist und Linon, mit Hohlsaum and be
stickter Ecke jetzt Stück 35 25

Herren Taschentücher
aus prima Linon, mit bunter Kante

jetzt Stück 90 30

darunter besoncdders wert
volle Stmzele t cRe, wie
KXissen u. grobe Herren
Tis chdecken Dis

ma el mehr er ä

Unsere erprobfen
un helkebten
Quer G

un ert b

50

Taschentuchbehäitter
farbig Seidenrips, Handmaelerei

jetzt 50

gez. in allen Farben und Arten jetzt 75
65

Quacrate
gez. in weiß and farbig, aparte Muster 9

jeht 15

Strumpfwolle
100 Lagen, in ſchwarz und braun jetzt

Kissen

Nackel-Mappen enthaltend Nah und
Stopinadeln Mappe jetzt

Heftgarn 8roh Baumwolle 20 gr Rolle jetzt

Halbschuhsenikcel 8
schwarz und braun s Paar ſetzt

Gummilitze 8wasch und Kochbar 2 Meter ſetzt

Decken
jetzt so 95

Kaffeecdecken
jetzt 160 H. 50

Tableitdecken
in oyal und länglich

130/160 22

jetzt 15

wo es 39

4 Stern jetzt 8

ſetzt 2 0

jetzt 2 0

jetzt 2 0

Taschen
gezeichnet neue Muster

Sternzwirn
beste Qualität

Halbleinenband
weiß, 828 Meter

Stahlstecknadeln
2 Doesen à 50 gr

Druckknöpfe
ſchwarz und weiß, sortiert

60/60 48 Kommodendecken Läufer 70
in Kreuz und Stielstich jetzt

jetzt 45

Nesselschürzen 48jetzt 70775 75 60765 68 50

jetzt 50

Damen-Handschuhe gefsttert 75
mit und ohne Manschette jetzt 1.25 95

jeezt 65 50

18

45

Ovale Decken
verschiedene Größen

Spitzendecken
verschiedene Formen

Herren-Handschuhe
prima Qualität

Hüfthalter mit Gammiteilen und

4 Haltern jetzt 2.35
Strumpfhalter-Gürtel

mit 4 Haltern jetzt 1.10 75
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Die noch vorhandenen Restbestsnde

Damen-Hüte
Kinder-Hüte
sowie samtliche Modelle sind

rücksichtslos
herabgesetzt!

Moceuoren
Jabot- und

Bindekragen
GSrepe de chine oder Seiden-Rips,
mit Spitze garniert

s bis
Schalkragen

KONFFKIION äas bie
Radikale Räumung aller FPfodelle
Plämtel, Machmittags- u. Aben- Kleicier Der neue

zu unerhört bigen Prelsen! Passenkragen
Crepe de chine oder Seiden-Rips

s bis

unglaublicher
Billig keit

Damen-
Strick- Kleidernar ganz prima reinwollene Stücke Aſö

16.50 his

Damen Westen und 2*
Pulte getet bis 8
Herren-Pullover und 4
Westen 8.50 ist
Kinder-Pullowen reine Wolle

ganz besonders

billig Jetzt h
Kinder Westen rerende

a e 7.50 Bis
e S e

Damen iäntel K50
Sonnabencd, den 10. Januar, Kestwosten, nur e Per unernört billig C

Montag, den ſ2. Januar 0 28.Dlenstag, den 13. Januar e r mit Res t en und gt ne tet derer Damen Kleider e 90 Zurüekgesetzten Waren
Weren, (ausgenommen Markenartikel) ges bertem Wort S Seit Jahrzehnten beliebt209 Rabatt Danrgg Klsicier 28.50 bis Pyret 30.

Paman eraor Jetet- 18.25 bis 825
aus Charmeuse, Tweed, auch einfarbig

Ein Restposten Damen Kleider g 220Knaben-Sirick- Anzüge e geher l BubiſragenFin Restposten 90 eMäcdchen-Strick- Kleider 2

I 9.75 Bis
Ein Posen

Gamaschen- Hosen
e en 95ä a 2.50

Damen m Kleider I in Seiden Rips, letzte Neuheitenin extra großen Weiten, Wolle, Seide 7etzt: S. 00 bis Jetzt

Damen Kleider 6für Im und Gesellschat Jetzt h
Damen Blusen 2 Pulloverkragen

Crepe de chine oder Seiden-Rips

weiß, tarbig and gemüstert 7.50 s mit Spitze garniert

Kinder- Mäntel 75aus prima Winterstoffen 12.50 bisKinder Kleider e Carhenez
aus besten Strapazierstoffen, 2—6 Jahr

weiß und farbig

Kincler- Kleider 75 I a
Ein Posten
Baby-Strick-
Artikel u 199

E. os Bis
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